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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE ’S

DER NSDAP GAU BADEN
^ STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Donnerstag , den 14. November 1940

Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Brnh .
raiu " für den Kreis Bruchsal. „ Merknr-Nnndschan" sur
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die isgespallenc Millimcterzelle (Nlein.
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
aujlage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In de» Brzirksausgabeu „ Kralchgau und
Bruhrain " , . ,Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrleuau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen" und Familicnauzcigen gc >.
tcn ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigcn int
Teiltest : die hgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliisse für die Gcsamtauslage und Ans.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stasscl O : siir die
Übrigen Bezirksansgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zciteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbarcAnzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingcgangen sein . Tertteil und Slreisen -
anzciacn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plav - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
salls eine Gewähr für die Rückgabe derselben Uvernomme»
werde» . Erlnllungsorl und Gerichtsstand ist Karlsruoe .
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Trotz heftiger Stürme rollender Einsatz
besonders schwere Treffer in Verkehrsanlagen im Nordwesten Londons / heftige Angriffe auch aus Liverpool und Coventry / «Schäden in größerer Ausdehnung"
* B e r l i n, 14. Non . Heftige Stürme tobten

»* der Nacht znm Mittwoch über dem Kanal
und der britischen Insel . Trotzdem setzten nnsere
Kampfverbände unentwegt in rollendem
Einsatz die Bergeltnngsflüge gegen London
fort. Besonders schwere Treffer wnrden in den
Berkehrsanlagen im Nordwesten der Stadt er¬
hielt. Auch in dem West - India -Dock nnd in an¬
deren Teilen Londons entstanden mächtige Ex»
plofionen. Weiter waren Liverpool nnd Co¬
ventry sowie Orte an der Kanalküste das Ziel
deftiger Angriffe . Im Lanse des Mittwochs
wurden London sowie zahlreiche kriegswichtige
Ziele in Südengland mit Bomben belegt.

In der Nacht znm Mittwoch schoß nnsere
Flak-Artillerie , wie erst jetzt gemeldet wird,einen britischen Bomber vom Banmnster
Whitley ab . Ein Mann der Besatznng konnte
sich durch Fallschirmabsprung retten» ein weite¬
rer wird vermißt . Der Rest der Besatznng
ist tot.

Der gestrige Wehrmachtbericht
Sitte bereits den ersolgreichen Fortgang der

ergeltnngsangriffe gemeldet. Er hat folgen¬
den Wortlaut :

Mährend in der Nacht vom 11. znm 12. 11 .
die britische Luftwaffe durch Sturm - und Ber -
eifnngSgefahr lahmgelegt war , setzten nnsere
Kampfverbände ihre Bergeltnngsflüge
Segen London erfolgreich fort. Sie griffen
auch im Lanse des 12. 11 . London an. Ein Gas¬
werk nnd Lagerhäuser in Kennington erhielten
schwere Treffer . Weiter richteten sich ersolgreiche
Bombenangriffe gegen Hasen- und Berkehrs -
aulagen , Lagerhäuser, Rüstungswerke und ein» rastwerk in Süd -England .

Britische Häsen wnrden weiterhin vermint .
In der Nacht vom 12. znm 18 . 11. warfen

Einige britische Flugzeuge in Westdeutschland
Bomben , die fast ausschließlich in freies Ge¬
lände fielen und dort nur Flurschaden anrich -
»ete . Nur in einer Ortschaft wnrden ein Wohn¬
haus zerstört, zwei Häuser sowie eine Wasier-
leitnng beschädigt und mehrere Personen außer¬
halb des Lnftschntzranmes verletzt. An anderer
stelle an einer Gleisanlage entstandener Scha¬
den konnte schnell behoben werden.

Verluste traten gestern ans deutscher Seite» icht ein.
Wie nachträglich gemeldet wird, erhöht sich

die Zahl her vom italienischen Fliegerkorps am
*1- November abgeschossenen Flugzeuge ans
»ehn .

*

HW . Stockholm, 14. Nov . Die deutschen Luft-
Ellgriffe in der Nacht zum Mittwoch wurden.Ne die Engländer melden, durchhellen
Mondschein begünstigt , so daß die An¬
sreifer ihre Ziele ausgezeichnet anfliegen
Junten . Das Hauptobjekt der deutschen Aktion
war wieder London. Aus dem Gebiet der
Hauptstadt werden „Schäden in gröberer Aus -
dehnuug" gemeldet.

Das Londoner Lufbfahrtministertum mutz
dugeben . daß die deutschen Operationen „in
! *cht großem Rahmen " erfolgten . Zwar sei
London das Hauptziel gewesen , aber in zweiter
7->uie seien Angriffe auch gegen andere Teile

Landes gerichtet worden , besonders gegen
writtelengland und Mersey . In London began¬
gen die ersten Bomben , den englischen Berich¬

ten zufolge , bereits kurz nach Einbruch der
Dunkelheit hernieberzuhageln . Das Bombar¬
dement dauerte mit geringen Pausen die ganze
Nacht hindurch an ( I) Es wird erklärt, daß
Schäden in einer großen Zahl von
Bezirkender Haupt st adt angerichtet
worden seien. Sie werden sogar als „umias.
send" bezeichnet . Als magerer Trost wird hin-
zugefügt , sie seien immerhin nicht schwer ge¬
wesen im Verhältnis zur Größe des An-
griffs ( ! ) auch von den Angrtffen auf Mittel »
englanö und Mersey wird gesagt, die Schäden
seien, obwohl Bomben an vielen Stellen abge¬
worfen wurden , „geringer " gewesen. Schwe¬
dische Berichte melden , daß die Angriffe auf
London etwas später begannen als gewöhnlich.

und daß sie im Lanse der Nacht bedeutend an
Stärke zunahmen.
Sturm im Unterhaus

Wie „Nya Dag light Allehanda" aus London
meldet, kam es am Mittwoch im Unterhaus
zu wüsten Beschimpfungen und stürmischen
Szenen .

Mittelpunkt des Skandals war der erste
Einpeitscher der Konservativen Regierungs¬
partei , Kapitän Magnesson. liegen ihn richtete ,
wie der Berichterstatter des schwedischen Blat¬
tes mitteilt , das konservative Parlamentsmit¬
glied Vyvyan Adams heftige Angriffe , die in
den Ausdrücken, wie „böswilliger , unglücklicher
Tyrann " , .politischer Idiot "

, „politischer Hei-
duck " gipfelten .

AdamS warf dem ersten Sachwalter der
plutvkratischen Regierungskaste vor . neun
Jahre lang di« Politik gestützt zu haben, di«
zu der Katastrophe deS Krieges führte. „Die
Ruinen Londons " , so rief Adams nach „Nya
Daglight Allehanda" wörtlich auS, „sind die
Denkmäler der Katastrophe , zu der
der erste Einpeitscher unsere Intereffen in die¬
sen neun Monaten führte. Adams schloß in
Anlehnung an das Zitat Cromwells : „In Got¬
tes Namen gehen Sie doch !"

Die allgemeine Spannung löst« sich erst , wie
das schwedische Blatt mttteilt . als « in Parla¬
mentsmitglied dazwischen rief , die Konserva¬
tive Regierungspartei solle sich doch im Carl -
ton- Club gegenseitig verprügeln .

Lritischer Hilfskreuzer im Atlantik versenkt
„Ierois Bay " von deutschem Kriegsschiff in Brand geschossen — Beträchtliches Aufsehen in neutralen Ländern

H. W. Stockholm , 14. Rov . Die englisch «
Admiralität gibt den Berlnst des englischen
Hilfskreuzers „Ierois Bay " (141S4 BRT . j be¬
kannt, der nach einem Gefecht mit einem dent.
scheu Kriegsschiff im Atlantik brennend gesun¬
ken ist.

Es handelt sich nach der englischen Darstel¬
lung um einen Vorgang , der sich während der
Vernichtung eines Geleitzuges am 5. Novem¬ber im Atlantik ereignete . „Ierois Bay "

, frü¬
her ein Schiff der australischen Handelsflotte ,sollte die Nachhut des Geleitzuges decken,wurde aber von dem deutschen Kriegsschiff
schon sofort nach Beginn des Kampfes schiver
getroffen , rasch in Brand geschossen
und schließlich versenkt . Das Schiff
wurde, als es bereits vollkommen in Flammen
stand , durch eine Explosion zerrisien und ging
mit donnerndem Geräusch in die Tiefe , (55
Ueberlebende seien gerettet. Dem deutschen
Kriegsschiff wird bescheinigt , fein Feuer auf
den Hilfskreuzer sei sehr genau geleitet und
regelmäßig gewesen. Zuweilen feien 5 Grana¬
ten zugleich eingeschlagen.

Die Vernichtung deS Hilfskreuzers .LierviS
Bay " durch ein deutsches Kriegsschiff hat , ob¬
wohl eine geradezu raffinierte Veröffcnt -
lichungstaktik der Londoner Admiralität diesen
Vorgang zu beschönigen versucht , in den neu-
traten Landern beträchtliches Aufse -
hen erregt , sicher aber auch in London große
Besorgnis über die Atlantik - Schiffahrt geweckt .
65 Ueberlebendtz der Besatzung, die angeblich
au» 1ö Offizieren und 174 Mann bestand —
vermutlich war sie größer, da das Schiff 14164
BRT . umfaßte — sind an Bord eines schwedi¬
schen Schiffes in einem Hafen der kanadischen
Westküste gelandet worden.Die Londoner Admiralität sucht die einge-
stanbene Vernichtung von neun Schiffen des
englischen Geleitzuges , die sich trotz des Ein¬
satzes der „Iervis Bay " der Vernichtung nicht
mehr entziehen konnten, dadurch zu bagatelli -
sieren, daß sie behauptet, insgesamt habe der
Geleitzug nicht nur diese neun Schiffe, son¬
dern 37 Schiffe umfaßt , — eine sehr fragwür¬
dige Behauptung , da in einem solchen Fall nicht
nur ein einziger Hilfskreuzer zur Sicherung
eingesetzt gewesen wäre . Vermutlich soll die
Rechenmethode der Admiralität nur dazu die -

Aussprache des Führers mik sorkgesetzk
Unterredung zwischen Göring und Molotow — Empfang bei Rudolf Hetz

* Berlin , 13 . Rov . Der Vorsitzende des
Rates der Volkskommiflare der Union der So¬
zialistischen Sowjetrepubliken und Volkskom¬
missar für auswärtige Angelegenheiten , Herr
Molotow , war heute mittag Gast des
Führers in kleinem Kreise. Anschließend
wnrden die politischen Besprechun¬
gen fortgesetzt in Anwesenheit des Reichs-
ministcrs des Auswärtigen , v. Ribbentrop » und
des stellvertretenden Volkskommissars für
auswärtige Angelegenheiten , Dekanoiow .

Der Reichsmarschall des Großdeutschen
Reiches Hermann Göring . empfing am Mitt¬
wochvormittag den Vorsitzenden des Rates der
Volkskommissare der UdSSR , und Volkskom¬
missar für auswärtige Angelegenheiten Herrn
Molotow , und hatte mit ihm eine längere

Unterredung im Sinne der deutsch-russi¬
schen freundschaftlichen Beziehungen

Der Stellvertreter des Führers der NS .»
DAP . , Reichsminister RudolfHeß , empfing
am Mittwochvormittag den Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissare der UdSSR , und
Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten , Herrn Molotow .

*
* Moskau , 13 . Nov . Sämtliche Moskauer

Zeitungen veröffentlichen in großer Aufma¬
chung auf der ersten Blattseite den amtlichen
Bericht der Taß über den Aufenthalt Molo -
tows in Berlin , den Bericht über die Ankunft
auf dem Anhalter Bahnhof , sowie die beiden
kurzen Meldungen über die erste Unterredung
mit Ribbentrop und den Empfang beim Führer .

nen, die Feststellung deS deutschen Wehrmacht¬
berichtes „dementieren" zu können, wonach in
der Tat der gesamte angegriffene Geleitzug
vernichtet wurde.

Oer Lleberfall auf Gabon
Wachsende Empörung in Vichy

J .B . Vichy, 14. Nov . Ueber das englische
Unternehmen gegen die französische Kolonie
Gabon , von der die Städte Libreville und
Port -Gentil in englische Hand gefallen sind ,
äußern sich die amtlichen Kreise in Vichy kn
wachsender Empörung . Man unterstreicht in
Vichy den schändlichen Charakter die¬
ser Aktion, der darin liege , daß diesmal mehr
noch als in Dakar die Deserteure de Gaulle
und Larminat von Churchill vorge¬
schickt wurden . Obwohl britische Streitkräste
bei der englischen Unternehmung mitwirkten ,
werde davon englischerseits überhaupt nicht ge¬
sprochen oder diese Tatsache sogar abgestritten,
weil sich Churchill eine Propagandawirkung
davon verspreche , wenn er den Ueberfall als
eine Unternehmung von Franzosen gegen
Franzosen hinzustellen versuche . Diese Ab¬
sicht verfehle jedoch ihre Wirkung vollständig,
so wird in Vichy gesagt, denn niemand in
Frankreich könne sich darüber täuschen lassen ,
daß de Gaulle und Larminat bezahlte
Handlanger Churchills sind .

Die Aktion dieser Rebellen richte sich gegen
Marschall Pstain , dessen Regime heute das
französische Volk repräsentiere . Für die fran¬
zösische Regierung , so wird in Vichy weilen
erklärt, habe die Angelegenheit von Gabon
„grundsätzliche Bedeutung ". Es drehe sich jetzt
nicht mehr nur um die Verteidigung von
Gabon , sondern um die Tatsache , baß Eng -
lanb auf französischem Gebiet jene Siege billig
zu erringen versuche , die es im Kriege gegen
die Achsenmächte nicht erreichte . Ferner wird
in Vichy erneut unterstrichen, daß die Be¬
hauptung der britischen Admiralität , englische
Seestreitkräfte seien an der Unternehmung
nicht beteiligt , unwahr ist. Englische Flotten¬
einheiten hätten im Gegenteil die Rebellen
sehr wirkungsvoll unterstützt

Die Ankunft Molotows in Berlin
Ilttsldent Molotow schreite ! in Begleitung des Reichsministers des Auswärtigen von Rivdentrov die
« tont der vor de» Bahnhof angetretenen Ehrenkompanie ab . Ganz links Generalseldmarschall Kettel.

tScherl -Vilderdieust-MZ

Erste Aussprache mit dem Führer
Der MOtet empfing in der Neuen Reichskanzlei den fowjetrusflschen Regierungschef und Außenkom-
inissar Moloto » . (Presse-Hoffmann)

Absdiluft und Besinn
Zn den oberrheinischen Knltnrtagen

in Straßbnrg
Von Günther Röhrdanz

Die oberrheinischen Kulturtage , die heute in
Straßburg mit der festlichen Aufführung des
deutschen Filmwerkes „Friedrich Schiller" be¬
ginnen und in einer ganzen Reihe repräsen¬
tativer Veranstältungen , mit einer Meister¬
singer- Aufführung , einem großen Pfitzner-
konzert und vor allem der Ueberreichung des
diesjährigen Gaukulturpreiscs durch den Gau¬
leiter ihre Höhepunkte erreichen, sind für das
ganze Oberrheinland Abschluß und Be¬
ginn in einem . Es bedeutet nicht allein eine
Erweiterung lies Titels für diese alljährlich
im Herbst durchgcführten Kulturveranstaltun¬
gen von Badische Gaukulturwoche in oberrhei¬
nische Kulturtage , sondern hinter dieser rein' äußerlichen Wandlung liegt ein tiefer Sinn .
Denn erstmals nach Jahrzehnten , man ist ver¬
sucht zu sagen nach Jahrhunderten , begehen die
Menschen dieses oberrheinischen Geschichtsrau¬
mes gemeinsam ein kulturelles Fest von diesem
Ausmaß . Grenzland bedeutet an sich Verzicht,
Beschränkung und oft genug Not in Zeiten , da
das Schwert eine unmißverständliche Sprache
führt. Der auf Grenzwacht für das Reich
Stehende nimmt diese Lebensbedingungcn ohne
viele Worte von seinem Einsatz zu machen , wie
selbstverständlichauf sich , denn er weiß , wofür
er sich einsetzte . Wir haben tn der Düdwest-
mark des Reiches aber auch die herrlichen, er¬
hebenden Seiten der Grenzlage gespürt, die
da heißen : Entschlossenheit, Einsatz , Mut , Vor¬
bild nnd Wachsamkeit . Wir sind hart gewordendabei. Und jeder ist in der Zeit des stets wachen
Einsatzes Soldat geworden . Soldat der Arbei¬
ter , der Bauer , Soldat der Kaufmann und der
Lehrer, Soldaten in jedem Berns anch im künst¬
lerischen .

Und dieser Posten war im Grenzland am
Oberrhein für jeden einzelnen pflichtvolle Auf¬
gabe, hatte Ziel und Sinn . Jenseits des Rhei¬
nes aber lag ein Land gleichen Charakters,standen Menschen gleicher Sprache. In ihnen
war Geschichte zum Lebensgefühl '

geworden , das
unaufhörlich an ihr Gewissen pochte und ihnen
sagte : nie war zwischen Hüben und Drüben
der Rhein Grenze , sondern in Zeiten der Blüte
war der breite Strom immer Brücke . Wo war
der Sinn ihres Lebens , ihres Schaffens !
Ihre Dichter sprachen in einer Sprache, die
nicht erlaubt war , ihre Künstler formten in
einem Stil , der nicht „ Mode" war , ihren Musi¬
kern aber erstarb das Lied auf den Lippen. Die
völkischen Werte , in denen alle beständigen
Keistesschöpfungen wurzeln müssen , waren ver¬
kümmert und drohten , wo noch ein Funke Le¬
bens glühte , im Provinziellen und engstirniger
Heimattümelei vollends zu ersticken. Und in
diesem Gefühl des Verlassen - , ja des Auf-
gegeöenseins kamen die Menschen von drüben
über den Strom zu uns , bei denen sie all das
wußten , was sie nicht hatten nnd nicht pflegen
durften . Es kamen die Mutigen unter ihnen
trotz überängstlicher Kontrollen , trotz kleinlicher
Bespitzelung und oft genug auch materieller
Schäden. Bei uns aber fanden sse stets eine
gastfreundliche und kameradschaftliche Auf¬nahme. Und mehr als das . Sie nahmen neue
Kraft und Hoffnung für ihren stillen Kampfmit. ^ o war immer eine frcundnachbarliche
Verbindung zwischen Hüben und Drüben le¬
bendig. Wir brauchen nur an die beiden obcr-
Jeinischen Kunstausstellungen in Baden -Baden , an die Tagungen der Stadt Freiburg ,an die alljährliche Uehergabe des Hebelpreiscsund die vielen anderen oberrheinischen Kultur¬
veranstaltungen zurückzudenken , um uns diesen
lebendigen geistigen Austausch in Erinnerung
zu rufen . Und wenn es auch mit unserem Ge¬
genbesuch schlecht bestellt war , nicht weil es beiuns an gutem Willen fehlte, so hat doch der
Lauf der Geschichte allen denen recht gegeben,die damals diesen Weg fanden und ihn ermög¬
lichten . Ja , sie hat das Erfüllung werben las¬
sen , was damals in manchem als stille, viel¬
leicht nie erfüllbare Sehnsucht schüchtern leben¬
dig war . Nach einem Kampf , den wirnie wollten , sondern der von an¬dern herbeigezwungen wurde , ansdem wir aber noch stärker und grö¬ßer hervorgingen , hat die Zeit der
Sehnsucht ihr Ende und die der Er¬
füllung ihren lebendigen Anfang
genommen . Was nun in den letzten Wochenund Monaten auf die Elsässer einstürmte , er¬
weckte nur immer wieder ihr Erstaunen . Denn
waren auch manche in den vergangenen Jahren
zu uns hinüberaekommen . so hatten sie dochnur einen flüchtigen Eindruck von dem mit¬
genommen , was nun eigentlich seit logg in
Deutschland geschah. Und das Volk drüb- nhatte davon überhaupt keine Vorstellung . Sie
lebten von dem. was üble Hetzapostcl in Presse
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mtö Rundfunk ihnen über Adolf Hitler und
fein Werk zu erzählen beliebten, Und jetzt er¬
lebten sie , wie das ganze Lügengebäude wie ein
Kartenhaus zusammcnstürzte und die Wirklich¬
keit so ganz anders war , als man ihnen erzählt
hatte.

Kaum war der letzte Schutz verhallt , begann
der gewaltige Rhythmus des Aufbaues . Ueber-
all wurde zugepackt, Ordnung geschaffen und
aufgeräumt , alles in einem bewundernswerten
Tempo nnd unter freudigem Einsatz der El¬
sässer selbst.

Wer aber damals gesagt hätte, im November
können wir schon oberrheinische Kulturtage in
Straßburg veranstalten , bet denen das Thea¬
ter wieder eröffnet werden wird, überhaupt als
eine Art Auftakt des ganzen Kulturlebens im
Elsaß, den hätte jeder drüben für einen Phan¬
tasten gehalten. Heute beginnen nun diese er¬
sten oberrheinischen Kulturtage mit einer Reihe
von Veranstaltungen von Reichsbedeutung.
Wie im Osten , im Norden und Nordwesten
im Gefolge des Soldaten der deutsche Künst¬
ler marschierte , so ziehen nach wenigen Mona¬
ten in einer Stadt , die völlig ousgestorben,verkommen nnd deren Zugänge sinnlos zer¬
stört waren , deutsche Künstler ein . Ein neues
Meisterstück deutscher Organisa¬
tion . Keiner konnte sie besser bewältigend als
diejenigen, die aus jahrelanger Verbindung
Land und Menschen drüben am besten kann¬
ten , um Not und Sehnsucht der Nachbarn wuß¬
ten, die über Nacht Brüder geworden waren ,
lieber diese Organisation hinaus aber sind die
im Herbst des zweiten Kriegsjahres abgchal-
tencn oberrheinischen Kulturtage zu ihrem Teil
der erneute Beweis für die Widerstandskraft.
Stärke und unbedingte Selbstbehauptung nicht
allein der deutschen Waffen, sondern ebenso¬
sehr Bewährung der ewigen deutschen Kunst .

Diese großzügige F e stv e r a n st a l-
tung in Straß bürg ist ein er st es ,
stattliches Geschenk an das Elsaß .
Gleichzeitig aber eine schon oft beabsichtigte
aber von Dritten immer verhinderte Erwide¬
rung der zahlreichen Besuche der Elsässer bei
uns diesseits des Oberrheins . Es ist ein Ge¬
schenk, bei dem das Reich der gebende , das El¬
saß der nehmende Teil ist . Nicht als ob
das Elsaß nichts zu geben hätte. Aber wenn
man solange in Sorge und Kargheit und ge¬waltsamer Beschränkung vor allem auch aus
geistigem Gebiet hat leben müssen, soll man
zunächst ein wenig Haushalten!

Mit dieser deutschen Kunst weht nun der
starke Atem des Reiches hinüber über den
ewigen Strom . Und er wird wie allen Schaf¬
fenden vor allem dem Künstler neuen Odem,neuen Geist und neue Ideen einhauchen . Der
Künstler wird wieder durch ungefärbte Brillen
sehen lernen , wird aus dem Rahmen eines
nur noch heimatlich umgrenzten Schaffens
hinausdrängen und so mit seinem Werk wie
von selbst einmünöen in das große Ganze,in das Reich.

Nicht mit einem rauschenden Fest hat vor
Monaten diese neue Zeit für das Elsaß im
gewaltigen Aufbruch des neuen Europas be¬
gonnen, sondern mit hartem Zupacken , mit
Arbeit , von der es Schwielen an den Händen
gab . Wir wollen gar keinen Hehl daraus
machen, daß es auch in Zukunft an solcher
Arbeit nicht fehlen wird . Aber sie erhält wie¬
der ihren Sinn , und wir zeigen jedem , der
guten Willens ist , den Weg zur . Lösung der
ihm gestellten Aufgabe . Undwie wir es im¬
mer gehalten haben , geschieht es auch hier , daß
auf saure Wochen frohe Feste folgen . Nicht
Feste für eine ausgewählte Gesellschaft von
Nichtstuern , die von der Arbeit anderer nur
den Gewinn haben , sondern Feste , an denen
wie die 850 vom Gauleiter zu den Meister -
singern eingeladenen elsässischen Arbeiter
jeder teilnimmt , der ehrlich zupockt , gleich an
welchem Platz er steht.

So ist mit der Sprengung der Brücken nicht
der Uebergang über den Rhein verhindert
worden. Mit ihnen ist vielmehr der Gürtel
gesprengt worden, der sich wie ein Wall umdas Land und wie ein Alpdruck auf die Seele
jedes Elsässers legte . Das Land am Fuße des
Wasgaus und die Stadt im Schatten des
Münsters sind zu neuem Leben erwacht . M i t
den oberrheinischen Kulturtagcn
erlebt nun aber auch das geistige
Leben des deutschen Elsaß , erleben
all die Dinge , die uns zur Verschö¬
nerung und Freude in diesem Le¬
ben geschenkt werden , die Dinge , in
deren höchsten Schöpfungen ein .
Volk lebendige Briicken > n die Zu¬
kunft schlägt , ihre schön st e und tat¬
kräftig st e Auferstehung . Daß dies
aber während einer der gewaltigsten Umwäl¬
zungen. mitten im Kriege geschieht, daS wol¬
len wir keinen Augenblick vergessen .

Der Reichsminister des Innern
hat angeordnet, daß die „Reichsstelle für Sip¬
penforschung " künftig die Bezeichnung „Reichs¬
sippenamt " führt.

mit unseren zahnen ist deröieg!
Große Versammlungswelle in Baden / Ueber 800 Kundgebungen vom 18. November

bis 15. Dezember
F.LR Karlsruhe , 14. Nov . Unter der Pa¬

role „Mit unseren Jahnen ist der
Sieg !" führt die Gaupropagandaleitung des
Gaues Baden der NSDAP , in der Zeit vom
15. November bis 15. Dezember eine große
Versammlungswelle durch. In über 900 Kund¬
gebungen und Versammlungen wird die Partei
mit der Bevölkerung Zwiesprache halten und
ihr Erklärungen und Hinweise für die Arbeit
und Aufgaben der kommenden Wochen und Mo¬
nate geben . Zur gleichen Zeit werden in allen
Kreisen unseres Gaues Lichtbildabenbe , kulturelle
Feierstunden und Filmfeierstünden veranstal¬
tet , die alle dem gleichen großen Ziele dienen
werden.

Die siegesbewußte deutsche Volksgemeinschaft
hat in williger Hingabe durch gesteigerte Ar-
betts - und Opferleistung den Kampf unserer
Wehrmacht kraftvoll unterstützt. In dieser gro¬
ßen und geschichtlich erstmaligen Gemein¬
schaft vonHeimat und Front wird das
deutsche Volk den Sieg über seine Feinde er¬
ringen und die Freiheit aller Deutschen kür
alle Zeiten sicherstellen. Die großen Leistungen
der ersten 14 Kriegsmonate haben an der
Front und in der Heimat ausschließlich ihren
Ursprung in der nationalsoziali -
stischen Revolution . So liegt auch die
Garantie für unseren endgültigen Sieg nur tn
ihr verankert.

In der Zeit vor dem Jahre 1833 hat die na¬
tionalsozialistische Bewegung im Reich den
Kampf gegen bas Judentum und die Geldherr¬
schaft , gegen das Novembersystem und seine
korrupten Parteien geführt und mit der Ver¬
nichtung alles Minderwertigen in den ersten
Jahren nach der Machtergreifung eine soziali¬
stische Volksgemeinschaft gestaltet. Diese Ge¬
meinschaft wollten das internationale Juden¬
tum und die westlichen Plutokratien nicht dul¬
den und haben ihr und damit dem ganzen deut¬
schen Volk den Kampf angesagt. Unter oer
Führung Adolf Hitlers hat sich daher bas
deutsche Volk in seiner Gesamtheit zusammen¬
geschlossen , um den größten Freiheitskampf
seiner Geschichte öurchzustehen . Darum auch ist
der heutige Krieg die Vollendung
unserer Revolution . Der Heimat die
großen Zusammenhänge dieses Freiheitskamp -
ses noch einmal zu erklären , ist der Sinn dieser
großen Versammlungsaktion . In allen Städ¬
ten und Dörfern Badens wird sich die Bevöl¬
kerung unseres Gaues zusammenfinden, um
erneut ein einmütiges Zeugnis abzulegen von
ihrer Einsatzbereitschaft für den Endsieg .
Neben 900 Kundgebungen und Versammlungen
werden Hunderte Lichtbildabende und Feier -

H .W. Stockholm . 18. Nov . Das Statistische
Institut der Universität Oxford veröffentlicht
die Ergebnisse einer Untersuchung über Eng¬
lands Rüstungsproduktion , die recht pessi¬
mistisch lauten , obwohl dabei zweifellos die
Wirkungen des deutschen Luftkriegs erst zu
einem geringen Teil berücksichtigt worden sind .
Die Wirkungen des Gutachtens gehen darauf
hinaus , das Bedürfnis nach vermehr¬
ter Einfuhr zu unterstreichen und damit
den Druck , der ohnehin auf der englischen
Handelsflotte lastet und der durch ihre Ver¬
luste im Luft- und Seekrieg täglich verschärft
wird , zu vermehren.

DaS Gutachten stellt fest , daß Englands
Jndustrieerzeugung noch immer
weit hinter der deutschen zurücksteht
und daß die Darstellung des englischen Arbeits¬
ministers Bevin viel Optimismus gewesen sei ,
als er verkündigte, baß England binnen 6 Mo¬
naten Deutschlands Waffenherstellung über¬
trumpfen werbe. Der Bericht bezeichnet es für
notwendig, daß nicht nur die Kriegsmaterial¬
produktion entsprechend erhöht, sondern auch
die Beeinträchtigungen ausgeglichen werden,
die darin liegen, baß immer mehr Arbeits¬
kräfte der Produktion durch Militärdienst ent¬
zogen werden.

Die englische Presse betont in diesem Zu¬
sammenhang die Notwendigkeit neuer
Einschränkungen im Lebens st an -
dard des englischen Volkes, da sie sich offen¬
bar keine Illusionen darüber macht, daß die
Möglichkeiten der englischen Handelsflotte zu
vermehrter Einfuhr sehr begrenzt sind , und daß
nur weitere Verminderung des gesamten
nicht kriegswichtigenVerbrauchs und aller nicht
kriegswichtigen Erzeugung übrig bleibt. Dem
„Daily Expreß" entschlüpft bei dieser Gelegen¬

stunden durchgeführt, um auch den letzten
Volksgenossen zu erfassen und ihm in diesem
zweiten Kriegswinter das sichere Gefühl zu
geben , einer großen Kampfgemeinschaft anzu¬
gehören.

Wie bei vielen Versammlungswellen iu den
vergangenen Jahren werden auch diesmal die
Redner des Gaues Baden der NSDAP , zur
Bevölkerung ihres Heimatgaues sprechen. Mit
ihnen kommen zum ersten Male Männer
ausdembefreitenElsaß . dieist diesem
kerndeutschen Land für ihre Haltung schwersten
Verfolgungen und Unterdrückungen ausgeletzt
waren . Redner aus dem deutschen Elsaß kom¬
men in einen Gau , der mit ihrer schönen Hei¬
mat durch tausend Fäden innerlich verbunden

Mü . Bukarest, 14. Nov . Genaue Angaben
über die Zahl der Opfer des rumänischen
Erdbebens liegen immer noch nicht vor . Vom
Büro des Ministerpräsidenten ist jedoch zuge¬
geben worden, daß die ersten Ziffern ! die vor
278 Toten und 470 Verletzten sprechen, dem
wirklichen Ausmaß der Verluste nicht gerecht
werden. Außer den Opfern des Carlton -Hau-
ses hat Bukarest etwa 60—70 Tote zu beklagen
und rund sechshundert Schwerverletzte. Auch
der materielle Schaden in der rumänischen
Hauptstadt ist , wie amtlich mitgeteilt wird,
weitaus größer , als ursprünglich angenommen
wurde. Vor allem die äußeren Stadtviertel , in
denen di« Häuser aus leichterem Material
gebaut sind , haben schwer gelitten.

Zur Zeit hat man damit begonnen, die über-
hängenden Fassaden , Giebel und Dächer einzu¬
reißen, um weiteren Einstürzen zuvorzukom-

* Rom . 13 . Nov . Der italienische Wehrmacht -
bertcht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Spähtrupptätigkeit und Artillerieaktionen
im Sektor von Koritza . Feindliche Versuche,
an unsere über ö ie Grenzen im Epirus -Ab-
schnitt vorgeschobenen Positionen heranzukoim

heit eine sensationelle Enthüllung 'über die Zu¬
stände in den englischen Häfen . Das
Blatt erklärt , daß infolge der Luftangriffe sund
vermutlich auch der durch den Luftkrieg hervor¬
gerufenen Zerstörungen in englisch«» Häfen !
heute 5 bis 6 Tage zur Entladung eines Schiffes
notwendig seien , während früher dazu nur drei
Tage benötigt worden seien . Die Zeitung stellt
fest , diese „Vergeudung von Tonnage " helfe
dem U-Bootfeldzug der Deutschen . Die Zivil¬
bevölkerung müsse daher auf allen Gebieten
Ersparnisse machen. Vor allem dürften die
Arbeiter in den Werften und Docks nicht an die
Länge der Arbeitszeit denken . Offenbar stößt
also das Löschen der Schiffe bei Nacht auf
Schwierigkeiten in der Arbeiterschaft .

Zu den von „Daily Expreß" angedeuteten
Schäden treten zweifellos noch die erheblichen
Verzögerungen durch Störung im Verkehrs¬
wesen und in der» Güterverteilung , so daß ne¬
ben der Beanspruchung der Tonnage auch ein
weiterer Zeitverlust des zwei- bis dreifachen
des normalen für allen Import eintritt . Der
„Daily Expreß" fordert die Regierung auf, sie
müsse so schnell wie möglich Mittel gegen die
zwei schwersten Gefahren finden, die bas Leben
des Landes bedrohen: U-Boote und Nacht¬
bomber.

Schwedische Blätter melden zunehmenden
Mangel auf immer weiteren Gebieten der Le¬
bensmittelversorgung . Eine Berichterstattung
nach Außen über die neuen englischen Ratio -
nierungsmaßnahmen unterbleibt jedoch . Es
darf lediglich darauf Bezug genommen werden,
baß in der englischen Presse eine noch stärkere
Verminderung aller nicht unbedingt notwendi¬
gen Importe und die Vorbereitung einer noch
weitergehenden Rationierung angekündigt
wird. »

ist . Die Liste der Redner aus dem Elsaß weist
neben dem Generalreferenten beim Chef der
Zivilverwaltung , ff -Standartenführer Major
Dr. Robert Ernst, die Namen zahlreicher hei¬
mattreuer elsässifcher Volkstumsführer wie
Schlegel , Murer , Stürmel , Meyer u. a . auf.
Sie alle werden schon durch ihr Erscheinen m
den Versammlungen der Partei die größere
Gemeinschaft der Deutschen am
Oberrhein unter Beweis stellen.

Hunöerttausende Männer und Frauen des
Gaues Baden werden in den kommenden Wo¬
chen zeigen , daß die Heimat gewillt ist . mit
den stegreichen deutschen Soldaten als eine
verschworene Willens- und Schicksalsgemeln -
schaft dem Siege entgegenzumarschieren.
Ueberzeugt von dem gerechten Kampf unseres
Volkes wird die Bevölkerung unseres Gaues
ihren unerschütterlichen Willen zum Sieg und
ihren unbeirrbaren Glauben an den Führer be¬
kunden .

„Mit unseren Fahnen ist der Sieg !" Das ist
unsere Parole im Kampf und in der Arbeit
der kommenden Wochen und Monate.

men . Es fehlt jedoch an dem notwendigen
Personal . Bei der Bergung der Opfer ö.es
Carlton -Hauses ist noch ein Legionär ums Le¬
ben gekommen . Desgleichen wird aus Galatz
gemeldet , daß dort bet den Rettungsarbeiten
drei Legionäre tödlich verunglückt sind .

Entgegen den ausländischen Hetzmelöungen
hat nach den bisherigen Feststellungen die
gesamte Erdölindustrie einschließlich
der verarbeitenden Werke nicht den ge¬
ringsten Schaden genommen . Die An¬
teilnahme des Auslandes an der Katastrophe
ist ungewöhnlich groß. Außer dem Führer
und König Boris von Bulgarien haben
auch Prinzregent Paul von Jugollawien und
der jugoslawische und der griechische Minister¬
präsident ihr Beileid aussprechen lassen, des¬
gleichen der japanische Geschäftsträger im Na¬
men seiner Regierung .

men , wurden zurückgeschlagen. Unsere Luftfor¬
mationen haben feindliche Stellungen auf dem
Pindus sowie in der Nähe der Straßenkreu¬
zung Mitzuni— Iannina , ferner in den Zonen
von Kalibaki und Filtppaöe bombardiert. In
der Zone von Berat wurde von unseren Jä¬
gern ein Flugzeug vom Blenheim-Typ abge-
fchoffen .

Feindliche Flugzeuge führten einen Einflug
auf Durazzo aus . der einige Tote und Ver¬
wundete zur Folge hatte, ein feindliches Flug¬
zeug wurde wahrscheinlich abgeschossen . Wäh¬
rend einer bewaffneten Aufklärung
gegen Malta wurde eines unserer Jagd¬
flugzeuge abgeschossen .

In Nordafrika bombardierten unsere
Flugzeuge die militärischen Anlagen von
Suez und die Flugplätze von Kairo und
Abukir: die Ziele wurden voll getroffen.

In Ostafrika hat der Feind bei einem
Zusammenstoß zwischen unseren Vorhuten und
feindlichen Formationen im Gebiet vork Ka?-
fala etwa 60 Tote auf dem Kampfplatz zurück¬
gelassen : unsere Truppen haben Maschinenge¬
wehre. Gewehre und Munition erbeutet. Un¬
sererseits sehr leichte Verluste.

Unsere Luftwaffe hat mit Bomben und Ma¬
schinengewehrfeuer Schützengräben- und Ar¬
tilleriestellungen, Truppen , feindliche Feld¬
lager und Kraftwagen bei Otrub sZone von
Kassala ! angegriffen. Ein Angriff der feind¬
lichen Luftwaffe auf Metemma hatte drei
Tote und zwölf Verwundete zur Folge. Un¬
sere Jäger haben ein Flugzeug vom Gloster-
Typ abgeschossen , zwei weitere wurden wahr
scheinlich abgeschossen .

Einflug feindlicher Flieger auf Brindisi .
Tarent und Bari . Nur in der letzten Stadt
wurden Bomben geworfen, die unbedeuten¬
den Materialschaden und drei Verwund - te
verursachten .

Verspäteter Einspruch wegen Tanger
HL8. Stockholm , 14. Nov . Die englische Re¬

gierung scheint Spanien gegenüber eine schär¬
fere Sprache anschlagen zu wollen . Nach einer
Londoner Meldung wird der englische Botschaf¬
ter in Madrid . Sir Samuel Hoare, der spani¬
schen Negierung davon Kenntnis geben , daß
England aktive Maßnahmen ergreifen
wolle , falls Tanger künftig befestigt werde . In
London wird ferner darüber Klage geführt,
daß der englische Konsul von dem spanischen
Einmarsch in Tanger vorher nicht benachrich¬
tigt worden sei.

Neue Einschränkungen notwendig
Englands Tonnage reicht nicht mehr — Folgen des Seekriegs nnd der Bombenangriffe

Dringende Aufrufe an die Bevölkerung

Mindestens 1000 Todesopfer in Rumänien
Erdölindustrie unversehrt — Grohe Anteilnahme des Auslandes

Bomben auf die Anlagen von Suez
Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe in Griechenland und Nordafrika

Churdiills „witziger “ Krieg
Trotz der strengen Zensur Duff Coopers ,er¬

fährt Sie Welt durch amerikanische , schwedische
und andere Journalisten doch immer wieder be¬
merkenswerte Einzelheiten der furchtbaren
Wirkungen deutscher Luftangriffe auf London.
Um dieser peinlichen Wahrheit entgegenzurmr-
ken , hat Mr . F r a z e r . einer der bestbezahl¬
ten Agenten Churchills, im Londonber Rund¬
funk einen Vortrag gehalten, in dem er di/
Lage in Old England in rosigsten Farben schil¬
dert . Natürlich nicht in englischer Sprache, denn
Mr . Frazer hat durchaus keine Lust , stch vou
seinen empörten Landsleuten handgreiflich die
an brutalem Zynismus unübertreffliche Be¬
hauptung honorieren zu lassen, daß die deut¬
schen Luftangriffe eigentlich ein
„Witz " seien . Immerhin hat dieser „Witz" den
Engländern nach Churchills Geständnis 14 000
Tote und 20 000 Verletzte gekostet. Aber hier¬
über schweigt Mr . Frazer , und ebenso über die
ungeheuren Zerstörungen in den Docks und
Rüstungsfabriken , den Versorgungsbetrieben
und Verkchrsanlagen . Die Londoner kümmere
bas alles nicht, so meint er mit eleganter Geste,
denn im Grunde interessiere sie der Krieg nur
am Rande, da bas Leben völlig normal fetz
Man liest es zwar täglich in der englischen
Presse anders , und wir kennen zur Genüge die
neutralen Berichte über die Not der Bevölke¬
rung , der es an Nahrungsmitteln fehlt, die
schlechte Löhne und steigende Preise zu einem
erschreckenden Lebensstandard zwingen, die
mehr als die Hälfte des Tages in den Kel¬
lern und Unterständen zubringen muß, falls sie
überhaupt noch ein Haus über dem Kopfe hat .
Wir erinnern uns der erschütternden Darstel¬
lungen der Zustände in den Londoner U -Bah¬
nen . in denen die Menschen bei widerlicher
Atmosphäre zu Tausenden auf den Bahnstei¬
gen , Stufen und zwischen den Schienen liegen.
Aber Mr . Frazer nennt dieses Schauspiel des
Elends ein „gesellschaftliches Treffen". Es ge¬
hört schon die moralische Verworfen¬
heit eines ausgekochten Plutokra -
ten dazu, um die Not des eigenen Volkes in
solcher Weise zu verhöhnen. Eines Tages wirb
allerdings wohl auch den Kreaturen vom
Schlag Frazers die Laune zu derartigen „Wit¬
zen" vergehen!

ReichsarbeitsmintsterSeldte . der
in der Nacht zum Mittwoch in Rom etntrrf ,
wurde am Mittwoch um 16 Uhr vom Duce im
Palazzo Venezia empfangen. Die Unterredung
hatte einen außerordentlich herzlichen Cha¬
rakter.

Der Reichsführer M und Chef der
Deutschen Polizei hat den Generalmajor
der Polizei , F -Oberführer Schreyer unter Auf¬
hebung seines bisherigen Auftrages als In¬
spekteur z . b. B . im Hauptamt Ordnungspolizrials Generalinspekteur der Schutzpolizei einge¬
setzt. Der bisherige Generalinspekteur der
Schutzpolizei , Generalleutnant ff -Gruppenfüh¬
rer Mülverstedt, hat einen wichtigen Sonder¬
auftrag in der aktiven Truppenführung er¬
halten.

Der amerikanische Dampfer „Exe -
t e r" ist von einem englischen Kriegsfahrzeug
vor Lissabon beschossen worden. Nur dadurch ,
baß die „Exeter" sofort stoppte und ihre
Schiffspapiere zur Nachprüfung anbot, wurdrü
Weiterungen vermieden.

Schwere Schnee st ürme haben wette
Gebiete der Vereinigten Staaten und Kana¬
das heimgesucht , die eine ganze Reihe von
Todesopfern gefordert haben. Allein in den
Mittelweststaaten sind 73 Menschen umgekom¬
men .

Kanada wird vorgeschoben
Unverblümte Forderungen an Irland

H. W . Stockholm , 14. Nov . Die Absicht Chur¬
chills, Kanada bei dem Versuch zur Gewin¬
nung irischer Häfen als Flotten -
stützpunkt einzuspannen, ist durch Aeuße -
rungen im kanadischen Parlament bestätigt
worden. Der Wortführer der Konsernative»
Partei iu Kanada wiederholt im engitschen
Auftrag , daß eines der größten Hindernisse süt
die englische Kriegführung in der Weigerungder irischen Regierung bestehe, Flottenstütz¬
punkte an Großbritannien zu verpachte », und
England sein« Flughäfen zur Benutzung »ü
überlassen . Der Sprecher forderte die kana¬
dische Regierung auf, an de Balera einen per¬
sönlichen Appell zu richten , damit Kanada lsi
während der Dauer des Krieges diese Häfen
und Stützpunkte pachten könnte . Kanada oder
England — das bleibt stch gleich . Auch Kanada
ist kriegführender Staat .
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Sie Londoner Lohgerber
Wenn irgendwo in der Welt der feierliche

Empfang für den russischen Außen¬
minister Molotow in Berlin mit einer
auserlesenen Mißgunst und ohnmächtiger Wut
verfolgt worden ist , dann in London . Die Her¬
ren in Whitehall mögen an diesem Dienstag
zwischen zwei Alarmen noch etwas düsterer als
sonst aus den zersprungenen Fenstern ihrer
Amtszimmer in das Graue ringsum geblickt
haben, und ganz besonders melancholisch einer
von ihnen, der einmal Englands Hoffnungen
mit stch nach Moskau genommen hatte : Mister
Strang . Entsinnt sich die Welt wohl noch des
Mr . Strang ? An diesen dünnen Hoffnungs¬
faden , der dann doch das Wort rechtfertigte, die
englisch-russischen Beziehungen seien
Strang verurteilt "

, knüpften sich einmal die
kühnsten Kombinationen und Spekulationen .
Strang war damals , als er nach Rußland ge¬
schickt wurde, Leiter der Europa -Abteilung des
Foreign Office . Heute ist er, wenn auch mit
höherem Rang , wieder in der Versenkung ver¬
schwunden . genau wie so viele andere, die ihr
Glück in Moskau versuchen sollten , angesangen
bei den diversen Botschaftern bis zum Haupt
jener vielköpfigen Generalstabsabordnung ,
dessen Name so lang war , daß ihn die Englän¬
der selber nur sehr lange als Old Drudd be -
«eichneten.

Sie alle werden heute wie der unglückliche
Sir Stafford Cripps , der als außerordent¬
licher Botschafter für Verführungskünste an
Stelle Edens gegenwärtig die englischen Inter¬
essen in Moskau vertritt , an jenen unheil¬
vollen Dag un Auglpist 1039 zurückdenken , als

Von
San » Wendt , Stockholm

die erste Kunde von dom deutsch - russi¬
schen Nichtangriffspakt in London ein¬
traf . Genau gesagt war es « ine Nacht , aber sie
wird jedem , der sie miterleben durste , blendend
deutlich in der Erinnerung haften geblieben
fein. In das Gebrodel der Kriegsvorbereitun -
gen und Gerüchte schlug diese Nachricht mit
einer solchen Wucht, wie das heute nur ganz
besonders schweren deutschen Fliegerbomben
boschteden ist. In dem ganzen damals noch
hell erleuchteten und unzeostörten Zeitungs - ,Klub- und Regierungsviertel rasselten die Tele¬
phone , fanden aufgeregte Konventtkel und Be¬
ratungen statt . Ministerautos sausten durch die
Straßen , Diplomaten und Abgeordnete suchten
sich gegenseitig zu informieren , und die Lon¬
doner Morgenblätter erschienen mit so fetten
schwarzen Ueberschriften , daß sie fast wie
Traueranzeigen wirkten.

In der Tat , die Nachricht jener Nacht war
eine Trauerbotschaft für England , das alles
daran gesetzt hatte, aus der allzu schwachen
entente corckiaie wieder einen Etükreisungs-
bund gegen Deutschland zu machen und den
kommenden Kampf als Dreifrontenkrieg auf-
zuziohen . Die riesige französisch-englische Gene¬
rals - und Admiralsabordnung hatte also wo¬
chenlang vollkommen umsonst in Moskau antt-
chambriert, alle Leitartikel und diplomatischen
Noten mit Beteuerungen der unwandelbaren
Zuneigung zu Rußland waren umsonst ge¬
schrieben. Brüsk schlug die Tonart um. Wenn
dieser „Umfall " Moskaus nicht wieder revi¬
diert werden sollte, .jo hieß es drohend in

London , werde Rußland schon sehen , was es
davon habe .

Von diesem Zeitpunkt an hatte die englische
Polittk - zwei Hauptziele gegenüber .Rußland ,
entweder esdoch noch aufdie eigene
Seite zu locken oder es zu verder¬
ben . Beides verband sich deshalb so seltsam
zu einer einheitlichen Grundeinstellung, weil
England ja auch in den Zeiten seines wärm¬
sten Werdens in Rußland nur einen geheimen
Gegner, einen gefährlichen Nebenbuhler, einen
kommenden Konkurrenten tn Asien erblickt
hatte. Auch die Bündniswerbungen verfolgten
den Zweck , Rußland zu schwächen , ihm Feinde
auf den Hals zu hetzen, es dort unschädlich zu
machen, wo man es fürchtete . Der alte jahr¬
hundertelange englisch-russische Gegensatz wirk¬
te bei alledem als Motor : bei dem Weltkriegs¬
bündnis und in den Interventionskriegen , der
ganzen NachkriegSpolitik mit ihren ewigen
Schwankungen und dem Genfer Techtelmechtel ,
der Schürung japanisch - russischer Reibungen
und der Haltung im Spanienkrieg . Immer und
überall war Englands Gebot: Rußland in
Konflikte und Schwierigkeiten verstricken , es
zwar für die eigenen Zwecke ausnutzen, aber
vor allem nicht zum Bewußtsein seiner wahren
Rolle, zur Nützung seiner Möglichkeiten kom¬
men lassen.

1925 wurde in Moskau eine Oper aufgeführt
„Der silberne Floh"

, die im Gewände eines
alten Volksmärchens die Treibereien John
Bulls gegen Rußland aufzeigte . 1939, nach dem
deutsch- russischen Nichtangriffspakt, hatte Mos¬
kau die Absichten Englands , es zum Vorteil
der reaktionären Westmächte in einen Krieg
gegen Deutschland zu stürzen, durchschaut. Die

Kriegstreiber wurden mit aller Deutlichkeit
angeprangert . Aber das hinderte England
nicht, sein Spiel immer von neuem zu ver¬
suchen , stets zwischen Kriegsdrohungen und
Werbungen abwechselnd. Als Rußland in
Polen einrückte , begnügte sich England zwar
mit Geschimpfe und mit etlichen diplomati¬
schen Gesten , verzichtete aber auf die vorher
gegen Deutschland pathetisch vorgeschobenen
Vorwände zum bewaffneten Konflikt . Das war
so kurz nach dem Kriegsausbruch dis furcht¬
barste Selbstkompromittierung Englands , die
schlimmste Offenbarung seiner Schwäche. Statt
dessen wurden kurz danach neue Unterhändler
nach Rußland geschickt. Als sie nichts ausrtch-
teten, rächte sich England durch Anzette¬
lung des finnischen Konflikts , wo¬
bei es nach alter Gewohnheit ein kleines Land
gegen eine Großmacht ausspielte in der Hoff¬
nung, daß ein großer Krieg entbrennen und
die Sowjetunion mit tn den Strudel reißen
möchte. England selber verzichtete wohlweis¬
lich auf Intervention in Finnland , genau wie
es vorher im Falle Polen die Kriegserklärung
im Schubfach gelassen hatte. Es begnügte sich
mit einigen lächerlichen Demonstrationen in
Genf. Als die übrigen skandinavischen Staa¬
ten sich hüteten, den von England eingeleiteten
Krieg gegen Rußland zu machen, als Finnland
Frieden schloß , wurden sie von London be¬
schimpft und als feige verhöhnt.

England selber aber zögerte nicht lange,
neue Unterhändler nach Moskau zu schicken.
Dauernd wurde um bessere Handelsbeziehun¬
gen gebuhlt, der Welt gegenüber mit der
Möglichkeit einer englisch- russischen „Wieder¬
annäherung " geprahlt. Sir Stafford Cripps
war die letzte große Entdeckung , die das harte

Herz der Herrscher Rußlands erweichen sollte.
Die konservative Regierung ließ ihn, als ' er
auf den weiten Weg geschickt wurde, alö Ver¬
fechter einer englischen „Volksfront" anprei¬
sen. Sie beging, indem sie die Moskauer
Machthaber für ebenso charakterlos hinzustel¬
len versuchte , wie sie selber bandelte, einen
der zahllosen Mißgriffe , die ihr in diesem
monatelangem Spiel so oft unterliefen . Im¬
mer wieder, während die Werbungen gerade
besonders lebhaft angekurbelt wurden , regtet
sich die Pläne , die Englands wahre Einstel¬
lung offenbarten. Englische Blätter selbst be¬
haupteten beispielsweise, die Beschlagnahme -
Aktion gegen vormals baltische Schiffe in eng¬
lischen Häfen sei vom SchiffahrtsministeriuM
veranlaßt worden, weil dieses die Annähh -
rungspolitik des Foreign Office zu sabotieren
versuche. Nein, Sabotage war da nicht web-
möglich. Ein solch widerliches Treiben aus
Furcht. Feindschaft , Kriegsmacherei und ge¬
heuchelter Anbiederung mutzte sich rächen . Die
Welt, und mit ihr Rußland , erkannte in Eng¬
lands Verhalten Schwäche und Berechnung -
So erlitt Sir Stafford Cripps die gleichen be-
müttgenden Erfahrungen wie alle seine Vor¬
gänger. Und der große Erfolg von eineru -
viertel Jahren Londoner Treibereien gegkss
den deutsch -russischen Nichtangriffspakt bestem
. . . im Berlin -Besuch Molotows .

Den Londoner Lohgerbern sind in diesem
Kriege schon viele Felle weggeschwommen . D«s
Fell des russischen Bären , über bas sie
und freigebig disponierten , haben sie gar nim
erst zu fassen bekommen . Man versteht »te
jetzige Trübsal an den ruinengeschwärzte »
Ufern der Themse .
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Machen Kleider auch Soldaten?
Streifzug durch ein Heeresbekleidungsamt — 750 Hosen werden täglich geschneidert

So gern wir dem Dichterwort trauen
Möchten , lassen sich doch gewisse Zweifel nicht
oeschwichtigen , dah Gottfried Kellers geflügelte
Erkenntnis Kleider machen Leute " nur mit
Allergrößter Vorsicht auf den Stand des Sol¬
daten Anwendung finden kann. So unbezwei -
kelbar die Uniform ein Erzeugnis schneider-
meisterlichen Fleißes ist , so wenig angebracht
Mar« es. im Soldaten das Produkt eines an¬
passungsfähigen und gebefreudigen Kammer¬
unteroffiziers zu sehen. Sollte , ivas nicht aus¬
geschlossen ist , der Rekrut anderer Ansicht fein ,
gibt es immerhin genügend Unisormträger
"üer Kategorien, die ihm schnell das Gegen¬
teil beweisen . Langsam erst wächst der Soldat
m seine Uniform hinein, und dass auch die
Uniform Zeit braucht , daß es tausenderlei Er¬
fahrungen und hunderterlei Vorgänge bedarf,
ernem militärischen Bekleidungsstück den letz¬
en Schliff und die letzte Ausrichtung zu ge -
uen , davon haben wir uns kürzlich in einem
trotzen Heeresbekleidungsamt überzeugen kön¬
nen .

Vrrwaltungsoffizier
als Eefolgfchaftsführer

Angesichts unseres Millionenheeres und der
Melfalt der Waffengattungen wird auch der
^-aie dem Aktionsradius seiner Phantasie ge-
uügend Vollmachten geben müssen , um den
Aufgaben eines solchen Amtes, das nicht Ba¬
taillone, sondern Armeen auszurüsten hat , ge¬
recht zu werden. Es verfügt zusätzlich feiner
amtseigenen und in eigener Regie befindlichen
Anfertigungs - und Verwertungsbetriebe nach
Maßgabe seiner Ausrüstungskapazität über
Fabriken zwecks Beschaffung des verschieden-
"Migen Uniformbedavfs. An seiner Spitze steht
Mn höherer Verwaltungsoffizier , der zugleich« efolgschastsführer aller Zivilbeschäftigten im
^ rnn« - er nationalsozialistischen Betriebsord¬
nung ist.

Nur der geringste Teil der für den Umsatz
pder für d-ie Lagerung benötigten Monturen
und Unifornrstücke kann in den amtseigenen
Abteilungen, der Znschneiderei , der Anferti¬
gung , der Schuhmacherei usw. selbst angefertigt
merden , auch wenn man beispielsweise hört," aß die Zuschnittagesleistung für einen Grup¬
penführer und sechs Mann 750 Hosen beträgt.
An Zahlen muss sich der Besucher überhaupt ge¬
wöhnen . In der Zuschneiderei wird nach etwa

Maßformen gearbeitet, denn es ist klar, daß
es auch unter den Soldaten Zwerge und Riesen
vrbt und daß die Hosenlänge zwischen dem rech¬
ts » und dem linken Flügel einer Linie „im
Quadrat der Entfernung " kürzer wird.
3m Handumdrehen 30 Hosenzuschnitte

In Sv Lagen übereinander liegen auf den
Tischen die Tuchbahnen, die längengerecht zer¬
schnitten werden und auf deren oberste Lage der
Zeichner zunächst das genaue Schnittmuster
letzt . Sodann treten die elektrisch betriebenen
Stoßmesser für gerade und die sogenannten
Bandmesser für kurvige Schnitte in Tätigkeit,
und im Handumdrehen liegen 30 Hosenschnitte
Mig da. Aus dem Lager für Zuschnitt « aller
Art wandern die noch unfertigen Bekleidungs-
stücke «in die „Anfertigung"

, wo sie von fleißi¬
gen Frauen - und Mädchenhänöen in surrende
Nähmaschinen eingespannt oder von weitaus -
volenden Nadelstichen erfahrener Schneider-
weisier ihrer Bestimmung entgegengeführt
werden .

■»
In das Rattern der Maschinen und Klappern

ver Scheren mischt sich das zischende Geräusch
großer Bügeleisen, die ihren hydraulischen
Druck gleich auf ganze Lagen von Uniformteilen
ssusüben . Eine zeit - und handarbeitsparende
süterefsante Maschine , die in Sekundenschnelle
langwierige Sticheleien ersetzt, ist die Knopf¬
lochmaschine. Die fest eingestellte Nadel um¬
reist zuverlässig den Schnitt und bringt so das
Wunder des vorschriftsmäßigen „Zugeknöpft-
mns " zustande . In einer weiteren von nur
weiblichen Kräften besetzten Abteilung werden
we Uniformzubehörteile, als da sind Dchulter -
llappen und Zungen , Gefreitennnnkel und
-ntzen usw . angefertigt. Von . Hand zu Hand" nd von Tisch zu Tisch geht diese Arbeit. Hier
werden Schnittmuster nach der Schablone ge¬
zeichnet, da werden sie ausgeschnitten , da zu-
fainmengenäht und da eventuell in Metallsticke-
PM mit Formationsbezeichnungen versehen .
? ne tägliche DurchschnittsleistungzweierHände
uoträgt etwa 120 Paar Schulterklappen.

Bon Kriegsberichter Dr . Emil S t r o d t h o f f
Bis 600 Paar Stiefel täglich

Bei. der starken Belieferung von auswärts
spielt naturgemäß die Abnahme st eile eine
große Rolle. Hier wird jede einzelne Uniform,
bevor sie in die Läger wandert , nochmals einer
genauen Durchsicht unterzogen,' Breiten und
Längen werden mit kritischen Blicken nachge-
messcn, und es ist dafür gesorgt , daß beim er¬
sten Kleiderappell des Rekruten das strenge
Auge des Vorgesetzten mit Wohlgefallen auf
der äußeren Erscheinung des Soldaten ruht.

Die mit 250 Handwerkern besetzte Schuh¬
macherei stellt täglich am laufenden Bande bis
zu 600 Paar Reit - oder Marschstiefel her, und
der Landser dürfte trotz stärkster Beanspruchung
seiner Gehwerkzeuge noch nicht geboren sein,
dem es gelänge, diese Dauerware marschieren -
derweis ? kleinzukriegen. Hände und Maschinen
sind pausenlos viele Stunden am Tage beschäf¬
tigt , um den Bedarf der Truppe an „Knobel¬
bechern" bereitzustellen. Hier werden die Kern¬
ledersohlen bearbeitet, da treffen sie mit ihren
Partnern aus der Familie der Schäfte zu¬

sammen , hier schlagen die scharf bewehrten
Mäuler der Fersenzweckmaschinen in die Härte
des Leders, da schnurren die Steppmaschincn,
und aus dem Gelärm von schaltenden Hebeln ,
kreisenden Rädern und stampfenden Hämmern
geht allmählich der Marschsticfel hervor , auf
den viele Straßen und womöglich ferne Länder
warten.

Was wären die riesigsten und prächtigsten
Lagerbestände , wenn es keinen Umsatz gäbe !
Stillöben und totes Kapital ! Das in Tuch,
Leder und Metall angelegte Kapital eines
Heeresbekleidungsamtes aber arbeitet. Es
„rollt" im wahrsten Sinne des Wortes : denn
wo es Regimenter und Divisionen einzuklei¬
den gilt , hat die Ausgabe immer schon Güter¬
zugformat. Monturen kommen und gehen ,
wandern über die Laderampen herein und hin¬
aus , werden auf die Kammern der Nachgeord¬
neten Divisions - oder Regimentseinheiten ver¬
teilt , und hier hat dann der einzelne Landser
Gelegenheit, einen Rock , eine Hofe, ein Paar
Stiefel — und das alles paffend — zu „fassen ".

«Wann seht es nach Deutschland ? "
Zm südlichen Buchenland beginnt die Umsiedlung / Bilderbogen aus dem Karpathenland

Dr . Kö. Gurahumora , im November. In fast
unermeßlicher Weite scheint sich die flächige
Hochebene vor unseren Augen auszubehnen, die
sich östlich des oberen Karpathenarmes zwischen
Radautz, dem Seiet und der Moldau erstreckt
und sich über das südliche Buchenland bis zur
ruffisch - rumänischen Grenze hinzieht. Schon
stundenlang fahren wir mit unserem im
Schlamm der Straßen oft kreiselnden Wagen
durch die Landschaft dahin, der nur der am
Horizont auftauchende Kamm der Karpathen
etwas von ihrer Weite nimmt.
Polen - Oberst floh mit der Kriegskasie

Vorbei geht es an schmutzverkrusteten Mais¬
feldern, vorbei an rumänischen Bauerngehöf¬
ten . die sich mit ihren holzschindelgedeckten Dä¬
chern und jenen eigentümlichen , dachgekrönten
Toreinfahrten schutzsuchend auf den Boden duk-
ken , als wollten sie dem harten Zausen . des
herbstlichen Karpathensturmes entgehen . Über
eine Serpentine von unwahrscheinlicher Enge,
die unserem Fahrer einen Fluch entlockt, geht
es weiter an einem jäh sich auftuenden Abhang
vorbei : das morsche Holzgeländer ist an einer
Stelle aufgebrochen , Splitter und zerbrochene
Balken liegen verstreut umher : Ein polnischer
Oberst, der mit einer wohlgefüllten Kriegskaffe
kaum vor Jahresfrist vor dem Ansturm des
deutschen Heeres Reißaus nahm, stürzte hier
auf seiner Flucht in die Tiefe . . .

In der Ferne tauchen wieder neue Dörfer
auf, die sich durch Sauberkeit und einen ande¬
ren Baustil vor den landsüblichen auszeichnen .
Es sind Volksdeutsche Siedlungen , denen heute
unser Reiseziel gilt . In wenigen Tagen wer¬
den von hier aus die ersten Transportzüge an¬
rollen und Volksdeutsche Männer und Frauen
aus der Südbukowina ins Reich hcimführen.

Wochenoerdienst: vier RM . !
Erst seit wenigen Tagen ist unser Umsied¬

lungskommando an der Arbeit, und schon
häufen sich in den Ortsstäben die Anmeldungen
der Umsiedler , füllen sich die Meldebogen und
-karteien. Zurückbleiben will niemand, für alle
diese Menschen gibt es nur den einen Wunsch:
Heim ins Reich ! Erschütternde Bilder haben
wir auf unseren Fahrten durchs südliche Bu¬
chenland gesehen . Szenen einer Volkstumsnot ,
die sofortige und restlose Lösung erheischt. In
Iacobeni sprachen wir Bergwerksarbeiter , die
nur an zwei Tagen der Woche verdienen und
einen Lohn von etwa 4 .— Mark mit heimbrin-
gen . Ihre Kinder, krank und unterernährt , be¬
sitzen oft als einziges Kleidungsstück nur ein
dünnes und zersetztes Hemdchen, in dem sie auf
der Straße spielen .

Wir sahen Waldarbeiter , die sich durch Nässe
und Kälte schwere und schwerste Erkrankungen
zugezogen hatten und ihre schäbige Mühe kaum
in den gichtverkrümmten Fingern halten konn¬
ten. Was wir aber auch noch sahen , waren Au¬
gen , waren blaue deutsche Augen , in denen es
in stiller Demut und doch wieder frohem Stolz
aufleuchtete , wenn von jenem großen und fast
sagenhaft anmutenben deutschen Reich gespro¬
chen wurde, das keiner von diesen Volksdeut¬
schen kennt und das sie nun aufnehmen wird

in die vom Führer auch für sie geöffnete völ¬
kische Gemeinschaft .
Die Grünhemden sind voll Eifer

Viel Bitteres haben unsere Volksdeutschen
aus der Südbukowina in den letzten Jahren
der Herrschaft des Königs Carol und seiner
Clique durchmachen müssen. Auswirkungen
sind davon auch heute noch spürbar . Doch die
Eisern« Garde setzt ihren Willen durch, und
wir erleben es jedesmal mit Freude und Ge¬
nugtuung , wie diese Grünhemden, die als
Vertreter Rumäniens den Ortsstäben unseres
Umsiedlungskommandos beiaegeben sind , sich
voll Eifer für diese Aktion einsetzen und un¬
seren Volksdeutschen in jeder Hinsicht behilf¬
lich sind . Es sind prächtige Burschen unter
ihnen, die genau wissen, wie sie mit den Ju¬
den , die hier zahlreich wie die Läuse im Pelz
zwischen der Bevölkerung sitzen , umzuspringtn
haben .

Ueberhaupt die Juden — über sie könnte
man ein besonderes Kapitel schreiben. Wie sehr
sie sich in diesem ausgesprochenen Bauern¬
land eingenistet hatten , beweist die Tatsachh,
daß allein in Radautz auf 138 Einwohner ein
jüdischer Advokat entfiel, der trotz starker Kon¬
kurrenz seiner Rassegenoffen ein beträchtliches
Einkommen hatte. Heute , nachdem sie als An¬
wälte und Aerzt« nicht mehr zngelassen sind ,
laufen sie faul und geschäftig zugleich durch
die Stadt , die Weiber mit grell geschminkten
Lippen und frechem Blick, die steife „Melone"
im Genick.
Weihnachten unterm Lichterbaum

Von Ortsstab zu Ortsstab geht unsere Fahrt ,
überall erwartet uns die gleiche bange und
freudige Frage : „Wann geht es nach
Deutschland hinei n ?" Und unsere Män¬
ner vom Umstedlungskommando tun das
Ihrige , um die Umsiedlung zu beschleunigen
und die Volksdeutschen aus dem südlichen
Buchenland das Weihnachtsfest noch unter dem
Lichterbaum erleben zu lassen , den ihnen die
Volksgenossen im Reich schmücken wollen .

Die Nacht ist hereingebrochen , im Lichrerke-
gel unserer Scheinwerfer tauchen urplötzlich
scheuende Gespann« der kleinen Panjepferdchen
auf . An Tanksperren vorbei geht es unserem
Standquartier Gurahumora zu . Neben uns .
zu beiden Seiten der Landstraße, geht ein
Land friedlich schlafen, und von den Hängen
der dunklen Karpathen senken sich keuchte Ne¬
belschleier auf die Niederungen herab.

„Queen Elizabeth "
aus Neuyork ausgelaufen

* Neuyork, 13. Nov . Der englische 85 000
BRT . -Dampser „Oueen Elizabeth"

, der be¬
kanntlich Anfang des Jahres in noch nicht
ganz fertiggestelltem Zustande von England
nach den Vereinigten Staaten flüchtete , ist am
Dienstag um 15.45 Uhr Ortszeit aus dem Ha¬
fen von Neuyork ausgelaufen . Das Ziel der
Reise des Riesendampfers ist unbekannt.

* kx
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Stuka -Augriss aus englische« Geleitzug
Der von Aufklärungsflugzeugen feftgestellte und gemeldete fcindttlbe Geleitzug mit einigen „fetten
Brocken ' bat hier sein« Fahrt beendet. Kette auf Kette saust berunter . um im steilen Sturzflug die

vernichtende Bombenlast ins Ziel zu bringen . Wieder find zehntausend« BRD . versenkt und rönnen lm

OKW .-Bettcht gemeldet werden . Zeichnung : Adolph PK .- Jntcrprctz .

A-Mvee vernichtet englisches ri Boot
Bon Kriegsbe

Bei der Kriegsmarine , 13 . Nov . (PK .) Einig«
U -Jäger sind aus einem deutschen Haf«n aus¬
gelaufen. Kaum haben sie die freie See er¬
reicht, beginnt die U -Bootssuchsahrt. Die Vor¬
bedingungen sind denkbar gut : Es ist windstill ,
spiegelglatte See . Die Sicht allerdings ist be¬
schränkt. Um so aufmerksamer wird von der
Brück« beobachtet.

Plötzlich entdeckt der Rudergänger d«s U-
Iägers des Kapitänleutnants H. voraus einen
Gegenstand , den er aber nichr genau ausmachen
kann , da er in dem Grau dieses diesigen Tages
verschwindet . Pflichtgemäß macht er Meldung.

„Steuerbord voraus ein Schatten"
Der Kommandant reißt das Glas an di«

Augen. Deutlich «rkennt « r einen U -Boots -
turm . Aber nur wenige Sekunden kann er ihn
im Glas festhalten , dann ist er verschwunden .
„U -Boot-Alarm" . Aus allen Gefechtsbastionen
fiebern die Männer dem nächsten Augenblick
entgegen . In Höchstfahrt schießt das Boot in
Richtung des entdeckten U - Bootes vorwärts .
Die anderen beiden Boote hängen sich in eini¬
ger Entfernung an . Jetzt muß die Tauchstell«
erreicht sein. Das Boot stoppt ob und die Ge¬
rät« versuchen, das getauchte U -Boot festzu¬
stellen. Eine ' halbe Stunde lang wird gesucht.
Nichts .

Es wird weiter gesucht. „Ihr müßt den Kerl
kriegen "

, spornt der Kommandant seine Män¬
ner an . Diese mühen sich weiter und ihr Eifer
wird auch belohnt. In einiger Entfernung
wird ein U-Boot festgestellt. Unter laufenden
Motoren wird die Stelle angelausen.

Wasierbomben fallen .
Aus Befehl des Kommandanten klatschen

diese unheimlichen Kästen ins Wasser . Alles
wartet .in höchster Spannung auf das Ergeb¬
nis dieses ersten Angriffes.

Doch deuten keine Anzeichen auf Wirkung
der Wasserbomben . Es wird erneut versucht,
das U -Boot sestzustellen . Lange wird di« Ge¬
duld der Besatzung auf eine harte Probe ge¬
stellt, dann wird das U-Boot erneut entdeckt .
Sorgfältig wird die Liegestelle festgestellt und
dann ein Angriff gefahren. Ein großer Oel-
fleck wird sichtbar und verbreitet einen durch¬
dringenden Oelgeruch . Das U -Boot muß ge¬
troffen sein. Ein dritter Angriff folgt . Wie¬
der kleckern die Wasserbomben , jetzt aber mit¬
ten hinein in das Oel, das ununterbrochen
nachquillt . Ungeheuer ist die Wirkung. Ein rie¬
siger Luftschwall wühlt das Wasser auf, er folgt
unmittelbar auf die Detonation der Wasser-

c i ch t e r D r . L i st.
bomben , die die See aufbeulen. Neue Oelmas-
sen werden mit hochgcrisscn.

Der Kommandant will ganz sicher gehen . Er
befiehlt einen neuen Angriff. In dem Oel, das
sich immer mehr verbreitet , schwimmt ein
dunkler Gegenstand , der zunächst für ein Stück
Holz gehalten wird . Es stellt sich aber bei nä¬
herem Hinsehen heraus , daß es ein U e b e r-
lebenber des U - Bootes ist . der von
dem Luftschwall aus dem Boot gerissen wurde.

Bon diesem erfährt der Kommandant die
Wirkung seiner einzelnen Angriffe. Zunächst
ist der Angriff daneben gegangen. Der zweite
zeigt Wirkungen : Das Licht geht aus und in
den Maschinenraum wird ein Leck geschlagen.
Der dritte Angriff trifft dann u . a . den Ma¬
schinenraum besonders schwer und die austre¬
tende Luft reißt den Uebcrlebenden mit nach
oben . Nach dessen Meinung steht eindeutig fest ,
daß das
U- Boot schon nach dem dritten Angriff
vernichtet
war . Die beiden folgenden haben diese Ver¬
nichtung nur noch vollendet .

Aus den Aussagen des Geretteten geht her¬
vor, daß das U - Boot die sich nähernden U -
Iäger zuerst gesehen hat und daß es versucht
hat — und das nach der Meinung der Be¬
satzung mit Erfolg — sich durch Schnelltauchen
dem Angriff zu entziehen. Es hat auch noch
dem ersten Angriff an einen Zufall geglaubt
und zuversichtlich auf ein Entkommen gehofft ,
eine Hoffnung, die allerdings nach dem zweiten
Angriff sich als trügerisch erwies.

Einige Tage später liegt der U -Jäger im Ha¬
fen . Der Befehlshaber hat seinen Besuch an¬
gesagt , um der bewährten Besatzung die ver¬
dienten Auszeichnungen persönlich zu über¬
reichen . Zu besonderen Freude des Komman¬
danten erhielten vier seiner Männer das E .K.
l . Klasse, alle anderen Besayungsmitglieder
werden mit dem EK. II . Klasse ausgezeichnet .
Die Freude der Besatzung ist ungeheuer.

Während eines Gesprächs mit dem Komman¬
danten , der schon lange das E .K . I trägt , er¬
zählt dieser , daß die Besatzung bereits
über ein Jahr ununterbrochenen
Einsatzes hinter sich hat. Sie haben
Handelskrieg in der Ostsee, im Kattegat und
Skagerrak geführt. Sie haben U -Boote gejagt
und bereits eins versenkt . Sie haben uner¬
müdlich , besonders während des Norwegen-
Einsatzes , Geleit gefahren und dienen nun hier
zur Sicherung eines ihnen zugewiesenen Ge¬
bietes.

MM

Wenn immer wieder mit größter Beharrlichkeit die ECKSTEIN Nr . 5
bevorzugt wird, so liegt das an der

Beständigkeit
mit der diese Zigarette ihrer Qualität treu bleibt . Lieber auf eine kost¬
spielige Verpackung verzichten als auf hohe Tabak-Qualität .
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Aus dem Alblal iCCejßiex Mjüdht !
nt. Ettlingen . (Sing - uni Svielabeni

öerEttlingerHJ . ) Der Sing - und Spiel -
abenö der Ettlinger HI . am Sonntagabendmuß als ein großer Erfolg bezeichnet werden.Es ist ja schon eine geraume Zeit her, seit die
hiesigen Musikfreunde etwas geboten erhielten.Der starke Besuch ier Veranstaltung war einBeweis dafür , daß man sich allenthalben nacheiner musikalischen Darbietung sehnte . Undalle , die erschienen waren , kamen auf ihre
Rechnung , denn das HI .- Orchester führte ein
ausgezeichnetes Programm vor. das viel Bei¬fall finden konnte . Auch die Solovorträge desLeiters des HI .- Orchesters Rudolf Grötzingerund die Lieder des BDM .- Chores fanden star¬ken Anklang. Viel Mühe mußte in der Vor¬
bereitungszeit aufgebracht werden, um solcheinen öffentlichen Erfolg zu erringen . Zn Be¬
ginn hieß Stannnführer Hagele die Erschie¬nenen willkommen und erwähnte , daß sich die
HI . auch auf dem Gebiet her Musikpflege be¬tätige und daß all die Buben und Mädel, dieein Instrument spielen , dem HI .-Orchester bet¬treten sollen . Das nun folgende Programm
brachte Werke von Mozart , Gluck und Haydn .Die Hitlerjungen Katzenberger und Glaser tru¬
gen das Oboen-Solo aus der Over „WilhelmDell " vor und der Letter des Orchesters er¬freute mit seinen eigenen Kompositionen „Drei
ländlerische Tänze". Der BDM . - Ehor fangzwei bekannte Volkslieder „Im schönsten Wie -
sengrunde" und „Sah ein Knab ein Röslein
stehn" und zum Schluß „Guten Abend , gutNacht" . Alle Vortragsstücke wurden mit herz¬lichem Beifall ausgenommen. So wurde derAbend erfolgreich beendigt und alle hatten nurden einen Wunsch, recht bald wieder das HI .-Orchester zu hören. — Das Ettlinger HI .-Or-
chcster wurde im Jahre 1988 von Iungstamm -
sührer Weber ins Leben gerufen. Es bestanddamals aus acht Mitgliedern . Pg . Weber wurdedann bei Ausbruch des Krieges einberufenund seither hat Rudolf Grötzinger die Leitung'inne . Dem Orchester wünschen wir weitereErfolge.

(N S - - F r a u'
e n s ch a f t — DeutschesFrauenwerk .) Am heutigen Donnerstag¬abend findet ein Gcmeinschaftsabend beider

Ortsgruppen im „Alten Fritz" statt . FräuleinBuchbinder aus Karlsruhe spricht über :
„Richtiges Waschen unter Berücksichtigung derneuen Waschmittel ." Der Vortrag beginnt um29 Uhr.

lStanbesamtliche Nachrichten .)Geburten : Hans Joachim , B . Ernst Rudolf
Chemnitz , Ettlingen , Leopoldstr . 7 . Rolf Wolf¬
gang. B . Otto Pfründer , Karlsruhe . Gebhatb-
straße 47. Todesfälle : Emma Juchs , Ettlingen .Karlsruher Straße 9. 41 Jahre alt.

sV o m Ettlinger Sport . ) Der Fuß -
ballverein Ettlingen spielte am Sonntag ge¬
gen IC . 21 Karlsruhe . Das Spiel mußte vor¬zeitig abgebrochen werben. Am kommenden
Sonntag müssen die Fußballer nach Söllingen .Wir hoffen gerne, daß diese? Sviel unter bes¬
seren Verhältnissen als das letztsonntägliche
durchgeführt wird. — Die Turncrhandballerverloren 6 :7 gegen Tv . Malsch . ES kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß der Verlust
bezw . Gewinn des Spieles in allererster Reihedem Konto des jeweiligen Tormannes zuzu -
schreibcn ist . denn . zuerst ließ sich EttlingensHüter hintereinander 5 Bälle durch die Hände
gehen und als seine Mannschaft drauf unddran war . den' Schaden mindestens auszuglei¬
chen , ließ sein Gegenüber nichts mehr zu.
Nachdem Ettlinaens Mannschaft in den letzten
Spielen verhältnismäßig gut abschneiden
konnte , hatte man ihr einen Sieg zugcbilligt.Um so bitterer wirkt der Verlust des Spieles .

Rauchen und Rauchen
ist zweierlei *)

ATIKAH 5pt

t Der eine pafft wahllos und maßlos , bis er jeden
Geschmack verliert . Der andere wählt mit Bedacht und
raucht in langsam -verständigen Zügen ; nur er wird
am Rauchen einen dauernden Genuß finden I

lTotengedenkfeier .) Wir weisen auchheute auf die am nächsten Sonntagvormittag
11 Uhr, in der Festhalle stattfinöenbe Toten-
gedenkfeier hin . Die Fahnenabordnunqen müs¬
sen bereits um 19.45 Uhr in der Festhalle an¬
wesend sein . Die Bevölkerung ist zu der Ver¬anstaltung herzlich eingeladen.

a . Reichenbach. (Totenehrung .) Auch in
hiesiger Gemeinde gedachte man der Toten des9 . November. Am Samstagfrüh legte eine Ab¬ordnung der Politischen Leiter am Krieger¬denkmal einen Kranz nieder. Abends fand imGasthaus zur „Sonne " eine schlichte Feierstatt .

Soziale Verpflichtungen vernachlässigt
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karls¬ruhe verhandelte gegen den 86jährigen Wil¬helm H., welcher sich wegen Vergehens gegendie ReichsversicherungAordniing zu verantwor¬ten hatte. Der Angeklagte hatte als Arbeit¬geber von Februar 1939 bis Ende Juli d . F-

Bevsichernngsbeiträge zur Invalidenversiche¬rung in Höhe von 1928 RM . nicht abgesührt,die Hälfte von 514 RM . bei den Lohnauszah-
lnngen an seine Gefolgschaftsmitglicderjeweilseinbehalten, aber weder an die Versicherungabgeführt, noch Marken geklebt , sondern fütander« Zwecke , wie zur Deckung von geschäft¬lichen Schulden und Bezahlung von Lieferan¬
tenrechnungen verwendet.Der Angeklagte wandte ein , daß er durch dieKrtegsverhältntsse in finanzielle Schwierig¬keiten geraten sei . Es wurde ihm entgegenge¬halten , daß er kaufmännische Mißerfolge nichtauf Kosten seiner Arbeiter anstragen darf under seine sozialen Pflichten als Unternehmer er¬füllen muß . Erschwerend kam in Betracht, daßer bereits einschlägig vorbestraft ist und 1998
aucĥ wegen Ueberbeschäftigung seiner Arbeiterin Strafe genommen werden mußte. Bon derSchuld gegenüber der Versicherung hat er in¬
zwischen 899 Mark abbezahlt.Das Gericht belegte den Angeklagten miteiner Geldstrafe von 159 RM . , an deren Stell«im Unbeibringlichkeitsfall« 89 Tage Gefängnistreten.

Um den runden Tisch dicht neben der Theke
saßen drei Männer hinter ihren Biergläsern .
Der eine hob den Finger : „Herr Wirt , bitte
den Gemüsetopf , der da auf der Speisekarte
steht. Aber ohne Fleisch !"

Der Nebenmann tupfte seine Zigaretten -
asche ab : „Tie Fleischkartc reicht wohl nicht
mehr!"

„Ob sie reicht !", meinte der Gemüsetopf¬
reflektant. „Hier bitte . . ." — .er langte in die
Brusttasche — „ . . . noch alles dran . Ich bin
nämlich Vegetarier !"

Mit einem tiefen Zug aus der Zigarette
schielte der Nebenmann auf die Karte : „Na,wenn Sie sich von wildem Honig und duften¬
den Kräutern ernähren , wozu brauchen Sie
dann die Fleischkarte ? Können Sie ja mir
geben , ist ja noch nicht einmal der Name aus -
gefüllt."

„Bitte "
, reichte der Vegetarier die Fleisch-

karte hinüber , „bedienen Sie sich !"
DaS war einmal ein netter Vegetarier ! Der

beglückte Nebenmann legte die Zigarre auf
die Afchcnbecherrille , fummelte ein Bleistift¬
ende aus der Westentasche und schickte sich an,seinen Namen auf die Karte zu schreiben.

„Moment mall ", bremste der dritte Mann
den Bleistiftstummel ab . „Wissen Sie auch,was Sie da machen ?"

fülle die Fleischkarte aus , die mir der
Herr hier geschenkt hat !"

„Fleischkarten kann mi» n nicht ver¬
schenken ", belehrte der bleistiftbremsende
Mann , „denn sie sind unübertragbar . Wenn
Sie die Karte benutzen , ist das ein Vergehen
gegen die Verbrauchsregelungsstrafverord¬
nung. Gibt Gitter ! Außerdem begehen Sie ,wenn Sie Ihren Namen auf eine fremde
Karte schreiben, eine Urkundenfälschung ! Kann
Zuchthaus geben !"

„Zuchthaus?", reichte der Nebenmann die
Karte zurück, „nein , danke , darauf habe ich
allerdings keinen Appetit !"

vlick in den kreis Pforzheim
Ehrungen der Gefallenen des

Krieges und der Bewegung fanden auch in den
Kreisgemetnden statt, bet denen die OrtS -
gruppenleiter der Helden gedachten , die für
Großdeutschland ihr Leben gaben . Am Krieger¬
denkmal wurden Kränze ntebergelegt. Die
Dorfbevölkerung nahm ebenfalls teil an dem
Gedächtnisakt.

Der Ga » film besuchte Wilferdingen, woin der Turnhalle der Film „Robert Koch" sehr
stark auf die zahlreichen Erschienenen wirkte.In Stein zeigte die Gaufilmstelle den Film
„Heimatland", der ebenso wie die Wochenschau
guten Anklang fand . Der Film „Robert Koch"
batte in Niefern starken Besuch und dankbare
Besucher .

Eine Parteiversammlung der Orts¬
gruppe Wilferdingen fand im Rathaussaal statt,bei der auch die Ortsgruppen Singen und
Ispringen erschienen waren . Die Versammlung
lauschte aufmerksam den Ausführungen eines
Kreisredners über das Bauerntum als Grund¬
lage des Volkstums .

In Niefern , der zweitgrößten Gemeinde
des Kreises, wurde die älteste Einwohnerin ,Iran Katharina Sinn geborene Kling 99 Jahre
alt . Sie feierte ihren Geburtstag im Kreise
von 29 Enkeln und Urenkeln. Als Mutter von
12 Kindern trägt sie das Ehrenkrcuz in Gold.
Zu Ehren der Jubilarin brachte ihr der Män -
nergesangverein ein Geburtötagsständchen. Seit
acht Jahren ist die Jubilarin Witfrau .

Aus Eutingen . Bei der Bestattung des
Feuerwehrkamcraden Christa» Bickel wurde
von der Freiwilligen Feuerwehr ein Kranz mit
ehrenden Worten für den Verstorbenen nie-
bergelegt.

Huchenfeld hat jetzt einen sehr begehrten
Weideplatz , den ein Schäfer mit einer groben
Herbe sechs Wochen lang benützte . Vierzig
Lämmchen kamen in dieser Zeit zur Welt, und
schon kurz nach der Geburt liefen sie lustig mit
dem Haufen mit. — Die Urgroßmutter Iran
Dorothea Letsche geborene Volle ist im hohen
Alter von 76 Jahren gestorben . Sie war lange
schwer leidend .

Jubiläum in Hohenwart . Gemeinde¬
rechner Stanislaus Schmider versieht fünfund¬
zwanzig Jahre lang treu und gewissenhaft sei¬
nen Dienst für die Allgemeinheit und ist dafür
auch allgemein geachtet.

Unfall in Göbrichen . Eine 45 Jahrealte Iran mußte mit einem schweren Beinbruchins Krankenhaus nach Pforzheim übergeführtwerden, den sie sich bei einem Sturz an der
Sammelstelle bei der Milchablieferung zuge -
zoaen hatte.

Wilferdingen hatte den Besuch desLandrats und des stellvertretenden Kreisfeuer¬wehrführers . Die Freiwillige Feuerwehr unddie Bereitschaft des Deutschen Roten Kreuzeswurden besichtigt, die gemeinsam eine Uebungvorftthrten . In einer Ansprache betonte Land¬rat Wenz die Wichtigkeit deS Feuerwehr - und
Helferdienstes und dankte den Angetretenenfür ihren pflichttreuen Einsatz für den Ge¬
meinnutz .

Ellmendingen , das eine sehr guteQualität wenn auch nicht so große MengeWein dieses Jahr geerntet hat, erhielt BesuchauS der Stadt Pforzheim . Im „Sonderwagen "
waren mit der Panoramabahn die Siebziger
erschienen , eine halbe Hundertschaft der im
Jahre 1879 Geborenen. Bei Musik . Gesangund Vorträgen pflegte man den Kamerad¬
schaftsgeist in der „Traube ". Aus allen Beru¬
fen waren bekannte und weniger bekannte
Gesichter zu sehen, die krohgestimmt waren.Beim Altersgenossen und Wirt zur „Fortuna *
in Pforzheim fand die Siebzigcrfeier ihren
Abschluß.

Ein hohes Alter hat Schreinermeisterund Rauer Ernst Beck erreicht, der unter An¬
teilnahme der Gemeinde Mühlhausen auf dem
dortigen Friedhof beerdigt wurde.

In Stein legten die Freiwillige Fener -
wehr und der Männergesangverein ihrem
treuen Kameraden Karl Ir . Mößner , Dre¬her. Kränke am Grabe nieder mit ehrenden
Widmungen.

Weiler : Iavrikant Friedrich Becker, ein
geschätzter und nm die Wirtschaft verdienter
Mann ist nach schwerem Krankettlager gestor¬
ben und auf dem Schanzfriedhof in Pforz¬
heim beerdigt worden. Die Gefolgschaft der
Goldwarenkirma Carl Dillenius in Pforzheimverlor in Iriedrich Becker ein Vorbild der
Tatkraft und Pflichterfüllung.

Iür besondere Tapferkeit wurde
Obcrgefreiter Alfred Iegcrt aus Niefern mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Aus der Hardt
j . Malsch. sK l e i n t i e r s ch a u . ) Der Klein-

ticrzüchterverein zeigte am Sonntag in seiner
Schau , daß er den ihm gestellten Aufgaben
vollkommen gewachsen ist. Anfallend war das
große Interesse der Einheimischen : aber auchvon auswärts stellten sich viele Besucher ein.Gewiß ein schöner Lohn für die Mühen, die
die Mitglieder sich für die Ausstellung gemachthatten. Schöne Exemplare waren zu bewun¬dern, und die beiden Preisrichter Weitbrechtaus Durmersheim und Horst aus Grötzingenhatten keine leichte Arbeit, unter dem vorhan¬denen Material das beste auszusuchen . An Ge¬
flügel wurden Spitzenleistungen gezeigt . Der
seit Anfang im Felde stehende Hermann Kühnerhielt mit einem Stamm Italiener den Sie -
gcspreis der Sandesgruppe . Die Züchter Kunz,Kunz, Railing und Lorenz konnten je einen ©i*renpreis erringen . In der Kaninchengruppewurden etwa 199 Tiere zur Beurteilung vor¬
gestellt, in der Mehrzahl waren cs Tiere der
Wirtschaftsrassen. Hier erhielt der Züchter Stip -
pig den Siegerehrenpreis für seine weißenWiener. Außerdem wurden 4 Ehrenpreise, 12
erste Preise , 44 zweite Preise und 25 dritte
Preise an die verschiedenen Züchter vergeben.Die Ausstellung hat ihren Zweck voll erfüllt :sie hat den Besuchern sicher manche Anregung
gegeben und wirkt so zum Wohle der, All¬
gemeinheit.

st. Durmersheim . (Aus der Partei .) Eswird jetzt schon darauf hingewiesen, daß am
nächsten Sonntag vormittag unser KretsleiterPg . Diefenbacher in einer Großkundgebung im
Iesthallensaal reden wirb. Die gesamte Be¬
völkerung halte sich die Zeit von 3 Uhr ab zumBesuch dieser Veranstaltung frei . In Anbetrachtder Wichtigkeit der zur Sprache kommenden
Probleme versäume niemand den Besuch dieserKundgebung.

h. Iorchheim. (Beisetzung .) Hier wurde
der Maurer Albert Gmeiner zu Grabe getra¬
gen. Damit ist wieder ein alter Kolonialsoldat
von uns genommen. Für Tapferkeit vor dem
Feind hatte er neben anderen Auszeichnungen
auch das E^k. I erhalten . Eine schwere Kopf¬
verwundung hat ihm all die Jahre her viel
zu schaffen gemacht. Die NSKOB . Iorchheim
gab dem Verstorbenen neben vielen Trauer¬
gästen das Ehrengeleit. Ortsobmann Pg . Käste!
legte mit Worten ehrenden Gedenkens einen
Kranz am Grabe nieder.

( Ehrenwache am 9. November .) Zum9. November wurde auch hier durch Kranz¬niederlegung am Kriegerdenkmal all der Hel¬
den des Vaterlandes gedacht. Ehrenwachen hat¬ten Aufstellung genommen und erinnerten uns
alle an die Helden , die ihr Leben gaben , damit
Deutschland lebe.

L. Linkenhcim. (Versammlung .) Der
Obst - und Gemüsebauverein hielt dieser Tageeitie Versammlung ab , wobei der VorstandKarl Otto Ritz die Frage der Zweckmäßigkeitder verschiedenen für unsere örtlichen Verhält¬
nisse in Betracht kommenden Anbauarten aus¬
führlich behandelte. Besonders empfahl er die
Spezialisierung auf wenig Sorten , jeweils den
gegebenen Verhältnissen des einzelnen Pflan¬zers angepaßt. Marktmeister W . Nagel, dem die

Schaffung von Absatzmöglichkeiten und die Re¬
gelung der Absatzorganisation obliegt, betonte
die unerläßliche Zusammenarbeit aller ünb Be¬
achtung der gegebenen Richtlinien, da nur >o
auch weiterhin ein glatter Verlauf der Ablte-
ferungsarbeiten gewährleistet werden kann. L>.
Heger, der z. Zt . den ins Elsaß zur Bodcnbe-
wirtschastung berufenen Ortsbauernführer v -
Besserer vertritt , gab verschiedene Bekannt¬
machungen über schwebende Fragen , welche t»
erster Linie für die Landwirte von Interesse
sind, ebenso auch Bürgermeister Ratzel, haupt¬
sächlich betreffs Mahlkarten und Neuregelung
der Hausschlachtungen . Auch auf gewissenhaft«
Verdunklung wurde hingewiesen.

(Gedenkfeier .) Am Samstagabend fand
im Rathaussaal , der zu diesem Anlaß würdig
geschmückt war , eine schlichte Gedenkstunde für
unsere Gefallenen statt . Ortsgruppenleiter v6.
Ratzel gedachte in ehrenden Worten derer, die
ihr Leben im Weltkrieg bei Erfüllung ihr"
schweren Pflicht bei harten Kämpfen und bit¬
teren Entbehrungen für ihr Vaterland hi»'
gaben . Er gedachte der Opfer der Bewegung,
die gewillt waren , ihr Leben zu geben , uw «in
besseres Deutschland zu schaffen. Auch der jetzig «
Krieg kann nur durch den Willen unserer Sol¬
daten, auch das letzte und höchste hinzugcben ,
durchgcführt und siegreich beendet werden. Be¬
sonders galten die Worte des Gedenkens dem
Sohn unserer Gemeinde, Pg . Karl Nutzer, der
auf hoher See sein Leben gab.

n. Graben . (Vom Film . ) Diese Wock«
bringt unser Kino den jugendfreien Film :
„Geschichten aus dem Wienerwald ." ES er«
klingen die unsterblichen Walzermelodien von
Strauß , gespielt von dem Wiener Philharmo¬
nischen Orchester .

z. Rnßheim. (Elternabend deSJuug -
volks .) Sprechchöre des IV . kündigten die
Vorverlegung der Veranstaltung auf Sonntag
nachmittag 15 .39 Uhr im „Lamm "-Saal an .
Dem Ruf waren erfreulicherweiseviele Mütter
gefolgt , so daß der Saal überfüllt war . Unter
Mitwirkung des Fanfarenzuges Graben zeig¬
ten die Pimpfe in der Aufführung „Fahrt nach
China" ihr Talent . Auch der „Don -Kofaken-
Chor" zeigte eine gute Einübung . Jungstamm-
füürer Gamer aus Neureut gab den Anwesen¬
den einen guten Einblick in die Erziehung i «*
Pimpfe im IB . und bat die Eltern um Un¬
terstützung . Alles in allem kann gesagt wer¬
den , daß die Werbeveranstaltung einen schö¬
nen Verlauf nahm.

( Appell alter Soldaten . ) Ein Kreis«
appell des KriegerbundeS fand am vergange¬nen Sonntag im Gasthaus „Zum Ritter " statt,
zu dem sich die Mitglieder auch von der nähe¬
ren Umgebung zahlreich eingefunden hatten.

Der Täter ermittelt .
Wir berichteten vor einigen Tagen von einem

Ueberfall auf eine» Radfahrer in der Gegend
von Ltedolsheim. Der emsigen Arbeit der Kri¬
minalpolizei ist es nunmehr gelungen , den
Täter zu ermitteln und sestzunehmen . Er leg»
ein Geständnis ab.

Wöschbach melve»
r . Wöschbach . (Gedenkfeier .) Die Orts¬

gruppe der Partei gedachte am Abend des
9 . November in einer Feierstunde im „Schwa¬
nen" all der toten Helden der Bewegung und
der Helden des Krieges 1914/18 und 1989/49 .
Ortsgruppenleiter Pg . Ziegler begrüßte die
Erschienenen , besonders den vom Heeresdienst
entlassenen Pg . Rößle. Die Feierstunde schloß
er mit der Mahnung : Die Helden sind für uns
nicht tot . sie sollen weiterleben in unserem Her¬
zen , sie sollen unser Gewissen ermahnen an die
Pflicht, für das Vaterland zu opfern, zumDank für ihre Taten . Anschließend wurden
parteiwichtige Fragen erörtert . Ortsgruppen -
leiter Ziegler gab einen Bericht über seine Ein¬
drücke bet der Besichtigung des Panzerwerkes
„Hochwald" der Maginotlinie .

(Appell der Kriegerkamerad ,
sch a ft . ) Am Sonntag war Appell der Krie-
gerkameradschaft in der .Lrone " angesetzt. Ka¬
meradschaftsführer Pg . Löffler begrüßte die
zahlreich erschienenen alten und jungen Kame¬
raden . Mit Freude konnte er bekannt geben ,daß folgende Kameraden mit der großen gol¬
denen Ehrennadel ausgezeichnet wurden : Emil
Ripp , Albert Ripp , Wilhelm Ritter , Martin
Volk , Gustav Hurst : mit der goldenen Ehren¬nadel : Ludwig Daferner , Karl Daferner . Otto
Sand , Silv . Wächter : mit der silbernen Ehren¬

nadel : Karl Roser und AlfonS Weingärtner
mit der bronzenen Ehrennadel . Der Kamerad-
schaftsführer übergab diese mit dem . Wunsch«'
baß die Ehrennadel noch lange von den Kame¬
raden getragen werde und sie auch fernerhin
treu zum NS .-Reichskriegerbund stehen. 3 *
seinen wetteren Ausführungen gab Kamerad-
schaftsführer Löffler Zweck und Ziel der Krte«
gerkameradschaft bekannt. Des weiteren konnte
er Mitteilen, baß die Kameradschaft einen schö¬
nen Erfolg als Erlös des Verwundeten -Tchl«-
ßens vom Oktober zur Verfügung stelle »
konnte , ferner daß mehrere bedürftige Kamera¬
den in Bälde in den Genuß einer entsprechen¬
den Unterstützung kommen . Rückblickend »m-
riß er das polittsche Geschehen von Kriegsbe-
ginn bis zum heutigen Tage. Bei der Toten¬
ehrung gedachte er der beiden gefallenen Ka"
meraden, Soldat Eugen Huger und Stabsielo¬
webel Martin Weber.

Und so preiswert

Starkwiriuom, gagan Zahnstein-
ansatz # zahnfleischkrofti
g«nd, mikrofeirv mild
aromatisch.

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(21 . Fortsetzung)
Meriam sah ihm nach und pfiff leise durch

die Zähne.
„Wieso .Herr Tor ' ? Und was tst das über¬

haupt : .dtsaualifiztert ' ? " fragte Til verblüfft.
Sie rückte samt ihrem Kiffen auf den Platz zu¬
rück , den noch eben der Amerikaner innegehabt
hatte.

„Das ist der Weltuntergang !" antwortete
der Tor düster .

In diesem Augenblick erloschen sämtliche
Decken- und Tischlampen . Nur um die Kri¬
stallfriese der Wandbelenchtung lief noch ein
schwaches , indirektes Licht , abwechselnd kobalt¬
blau , grün , tomatenrot . Im Kegel eines
Scheinwerfers begann ein mageres Mädchen
über das Parkett hinzusteppcn . Es lächelte
starr und puppenhaft vor sich hin und trug ein
sricrend kurzes Mädiröckchen . Die Musik , ir¬
gendwo im Dunkeln , drückte auf das Tempo ,
so daß das arme Kind seine Füße immer
schneller über den teppichentblößten Boden
htntrommeln lassen mußte. Als es seinen Vor¬
trag schließlich mit einem Sp ' tzenstand ab¬
schloß . gab es Beifall von überall her , Beifall ,
aber kein Licht , da offenbar sofort eine neue
Attraktion steigen sollte.

Aber die kam nicht. Sie ließ auf sich warten .
Die Kapelle spielte eine melancholische Sere¬
nade, um die Zeit und die Beleuchtung auszn -
nutzcn . Aus dem Halbdunkel glühten die Zi¬
garetten wie kleine schwelende Lampions. Das
schwache Neonlicht an den Wänden rann in
buntem Wechselspiel immer im Kreise herum.
Jemand begann aus Ulk zu klatschen, aber es
erfolgte nichts .

„Wissen Sie eigentlich" , hörte Til sich nach
einer langen schweigenden Pause wieder von
ihrem Begleiter anqesprochen . .müssen Sie

eigentlich , daß Herr Borovic einmal ein sehr
bekannter Theaterregisseur war , daß er ver¬
heiratet ist und zwei reizende Kinder hat?"

Schweigen von drüben , langes , tödliches
Schweigen ! Weinte die kleine Til , oder schämte
sie sich nur so sterbenselend in ihrer Ecke, daß
sie kein Wort hervorbrachte? Nein ! Di« sprach
sich gut zu : „Du bist ja nicht schuld , Til "

. redete
sie sich in ihrer Kümmernis Trost zu , ,chu bist
ja nicht schuld , daß die . Menschheit ein solches
Iammerpack ist ! Wenn da einer kommt und
nichts hat hinten und vorne , dich Schwesterlein
Til nennt und der Himmel und Seligkeit ver¬
spricht, wenn er als EiSclown einmal ein rei¬
cher Mann geworden ist , dann kannst du ja
nicht wissen, daß er daheim Frau und Kinder
sitzen hat ! Nein , das muß gelernt sein, Til , das
ist nicht Winterthur oder St . Gallen, das ist
die große , wilde Welt , und da wärst du besser
draußen geblieben !"

Aus der Tanzfläche war der Geschäftsführer
erschienen . Er hatte einen grauen Cut an und
einen hohen Turfzylindcr aus . Er kielt eine
kleine Ansprache , zunächst auf deutsch , später
sollte sie französisch wiederholt werden.

„Meine Damen und Herren !" sagte er. „Die
Hotellcitung hat Preise für gute Laune auS -
gesetzt . Seien Sie fröhlich , leten Sie ausgelas¬
sen . meine Herrschaften ! Im Saal befindet sich
ein geheimes Komitee , das die Gäste beobachtet
und den lustigsten Tisch mit einer Prämie
dekoriert."

„Na . die gewinnen wir ja bestimmt !" mur¬
melte Til bitter vor sich hin . Ihr Begleiter
saß mit anfgestützten Armen da und rührte sich
nicht. Zwischen ihnen lag der Mexikanerhut
Di« Kellner schlichen leise auf Zehenspitzen vor¬
über.

„Zuvor aber"
, rief der Hoiclmanager seiner

lauschenden Gemeinde zu, „ möchte ich Ihnen
einen illustren Gast unseres HauseS vorstellen ,
« ine Vertreterin der Anmut, der Grazie , der
Jugend , einen Namen, der heute im Eissport
der ganzen Welt faszinierenden Klang hat :
Helen Komsza ! Sie wird allen Freunden und
Verehrerinnen ihrer hohen Kunst noch vor
ihrem Start zu den Europameisterschaften, und
zwar am Dienstagabend , Gelegenheit «eben, sie
in einem Schaulauf zu bewundern. Die Hotel¬
lcitung hat sich erlaubt , Fräulein Komszä zumDank für dieses freundliche Entgegenkommen
ein kleines Blumcnangebinde zu überreichen."

Der Scheinwerfer ließ den Direktor im Dun¬
keln stehen und wandelte von ihm fort über
die Tische hinweg , bis er auf einer Märchen-
erscheinnng in Weiß und Silber halt machte:

Helen stand nahe der Tür , ganz allein, an
eine Säule gelehnt. Sie trug ein langfließen¬des Abendkleid aus weißer stumpfer Seide mit
einem Mieder im Empirestil und einem Jäck¬
chen an ? gepreßtem Stlbcrsamt . Auf ihrem
schwarzen , glänzenden Haar spielten im bläu¬
lich flutenden Licht des Scheinwersers schiin-
mcrndc Reflexe .

Sie lächelte . Ihr berühmtes Lächeln , das
Lächeln , das so oft in den großen Eispalästen
der Welt die Begeisterung deS Publikums zum
Rasen brachte , wenn sie nach dem Abgang noch
einmal in der tobenden Arena erschien , um für
den Beifall zu danken : still , mit einem leisen
Hauch von Schwermut über dem ermüdeten
Ciesicht, aber doch glückselig und manchmal nicht
ohne einen kleinen Anflug von Schalk .

Es gab Blumen . Ein Page überreichte sie
in weißen Handschuhen . ES gab einen Tusch,
auSgeführt von den Rotbefrackten . Der Direk¬
tor sprach weiter , französisch, wie verheißen.
Es gab erneuten Beifall , lind dann endlich
auch wieder Licht .

Helen war sofort von einem dichten Kreis
von Menschen umlagert . Sie hielt in einem
Arm ihre Blumen und wehrte mit dem ande¬
ren die allzu stürmischen Gratulanten ab.

In Meriams Alkoven herrschte noch immer
Schweigen . Til saß mit kleinen Grübelfaltenauf der Stirn da und sah ihrem Tischnachbar
zu , wie er mit dem Fingernagel geheimnis¬
volle Zeichen auf sein Glas malte.

Sie hatte plötzlich einen heftigen Zorn auf
diesen Menschen , der sie mir nichts dir nichts
hierher schleppte, erst durch seine Geschichten
über Borovic mit Keulen auf sie einschlug und
dann den vornehmen, stummen Geist spielte .

„Wenn Ihnen so was wie öffentliche Ent¬
larvung vorgeschwebt hat", sagte sie mit ver¬
dächtig zitternder Stimme und nahm Victor
Meriam , ohne zu wissen, was sie tat , das Glas
weg. „wenn Sie so was vorhatten , dann bitte!
Jetzt ist die große , nie wiederkehrende Gele¬
genheit da ! Im Angesicht zweier betrogener
Mädchen einen Heiratsschwindler zerschmettern ,das muß Ihnen doch Spatz machen , das kön¬
nen Sie sich doch nicht entgehen lassen ! Aber
ich leiste ja nur Hilfsstellung dabei ! Sie woll¬
ten ja nur der Helen Komszü die schönen Au¬
gen öffnen . Mich haben Sic doch nur ge¬
braucht zum . . ."

Til legte ihren Kopf auf den Tisch und
schluchzte lautlos in sich hinein.

Der Mann saß diesem Ausbruch lange völ¬
lig fassungslos gegenüber. Es sprach aber im¬
merhin für ihn, baß er sodann keinen Augen¬
blick Rücklicht auf eventuelle Beobachter dieser
Szene nahm, sondern sofort begütigend die
Hände hinüber auf ihre Arme legte .

„Schimpfen Sie nicht , kleine Til ! Ich bringe
Sie jetzt nach Hause . Wir trinken noch einen
Versöhnungsschnaps zusammen in der Valtein -
Bar , wo es sicher viel gemütlicher ist als hier.
Und dann werden Sie alles Häßliche von heute
abend sofort vergessen ! Das versprechen Sie
mir . nicht wahr !"

Til hob den Kopf und blitzte ihn aus ihren
noch immer tränenfeuchten Augen feindselig an.

„Mercil Wenn ich Geld bei mir hätte, würde
ich sogar das bißchen Sekt bezahlen, das ich
getrunken habe . Es war ja nur soviel . ^

Sie zeigte , völlig ernsthaft, mit Daumen u»
Zeigefinger die bescheidene Spanne an, mtt oe
sie sich am Gesamtverbrauch der Getränke o
teiligt hielt.

Meriam lächelte wehmütig. Es nahm sich f ®*1*
derbar aus auf seinem schwarzverbrannre
Aelplergesicht . Aber es war aus . Til stülpte iw
energisch die Jockeimütze auf, wischte
einem winzigen Tüchlein noch einmal oerstoo
len über die Wimpern und drängte sich
durch das Tanzgewimmel vom Tisch weg.

Ihr Gesellschafter blieb mit recht gemischte
Gefühlen zurück. Erst sann er lange öa*
nach, warum er eigentlich hier war , und wuv
am Ende doch nur , daß dem Telephonfrautr
bei diesem Besuch ursprünglich eine ganz »»o
Rolle zugedacht gewesen war . als sie sie " 7
gespielt hatte. Dann kam ihm noch ei»m ,Tarka mit seinen düsteren Prophezeiungen
zwischen, bis er aber schließlich mit seinen ®
danken doch wieder bei dem Burgfräulein t
dete , von dem er komischerweise, seit er "
ihrer Existenz wußte, nur in Vorstellung
von Puffärmel . Kernseife und bedroht
Sparkassenbuch gedacht hatte.

Dabei wurde auch diese kleine a«eM< 1
brige Person offenbar recht, recht gut m» > ,allein fertig und konnte allen, die sich “ L
beten in ihre Angelegenheiten mischten, >
noch peinliche Belehrungen über Takt uno
stand erteilen.

Meriam hatte einiges mehr getrunken. » ter wußte. Der Tanztrubel um ihn herum ^
wie ein hohes Wirbelloch , auf dessen tv »
er faß und wartete , bis ihn irgend etwas * gder nach oben warf . Eigentlich hatte er °
Gefühl bereits seit dem Augenblick , da e ^
letzten Mittwoch bei Ziffer 19 der Undtn«^ ^
er wußte seltsamerweise noch genau die ^— aus der Probe geholt worden war un ^Staötler von der Kunstschule am Telepv
Skandalgeschichte über den Professor »
erzählte. ^ .oIfl t)

k (Fortsetzung
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Die bäuerliche Hofkarle
Leistun-gen unserer Landwirtschaft find

u >̂ . ir ^ kbar ohne die Voraussetzung einer
- ^ »senden Organisation . Diese Voraus -
^«ung hgj Reichsbauernfühver Darrs tm
bä«» r t®’t '"ban* geschaffen, einer Körperschaft
lj^ " lcher Selbstverwaltung , die es ermög -
«u » alle Kräfte, auch des letzten abgelegenen
s,, ri" ahoi>es zu stärken und so zu lenken , daß
j,i

lt® *n einem großen Sammelbecken zu noch
gekannter Auswirkung vereinigten . Ter

zum Erfolg , den der Reichsnährstand be-
foivw

*e? bat, ist bekannt. Eine Marktordnung
„ «Atedafür, daß der Bauer auskömmliche
f uY l Je bekommen konnte , während die Spe -
t , Läsion mit der Nahrung des Volkes un -
s.^ aunden wurde. Tie schon 1834 ein -

dendx Erzeugungsschlacht aber hatte die Auf -
i!?"? ver Erzielung von Höchstleistungen , wie
» . 'ur di« Ernährung des Volkes aus eigener
> l « notwendig waren . Hierbei mußte man
^ gewisser Hilfsmittel bedienen , von denen

genannte Hofkarte hier kurz beleuch-

wirb l« bi« Hoskarte eingetragen?
d »? »e Hofkarte ist eine karteimähige Erfassung

äußeren Aufbaues des einzelnen landwirt -
,Östlichen Vctriobes . Es werden in ihr ein -
^i^ agen die zur Familie und zum Betrieb
u^ ^ nden Personen , die Größe der Flächen"a die Art ihrer Nutzung , das Anbauverhält -

Me Erbal « Blechdosen mehrmals ver-
Müen zu können , gibt es nun auch Erdal - Nach-
s,Packungen. Das Nachfüllen ist eine einfache,
z» . re und schnelle Sache Teckel abnehmen und

gefüllte Unterteil in die leere Erdaldoie'k«en . Das ist alles ! Auf diese Weise läßt üch die«roal -Blechbose lange Zeit verwenden und man
^ immer Erbal , das altbewährte Erdal !

der einzelnen Kulturen, die erzielten Er-
Afge . der Viehbestand , seine Entwicklung ,
is?" chertrag ufw -, die Zahl der Maschinen und
fgendwelcher neuzeitlicher Einrichtungen, wie
^ gebaute Dungstätten , Gärbehälter usw.
»,^ ei der Vielfältigkeit der Faktoren , die im
^ »uernbetrieb das Gesamtergebnis beeinträch -

ist eS erklärlich, baß nirgends eine ge «
« « e Erfassung der Borausset -

^rUgen der Erzeugung so wichtig ist,
gerade hier. Erst an Hand der Hofkärte

tw ?tn die Erzeugungsmöglichkeiten eines Be-
/ ebes voll beurteilt werden. Deshalb dient sie

o
*8 ® t «nMage für die praktische Arbeit der

.,Y '8bauernschaft und der Wirtschaftsbera-

...
" llSstelle . Im Verkehr mit und unter Anlei-

von Wirtschaftsberater und Orsbauern -
^ « rer lernt auch der Bauer und Landwirt den

der Hofkärte kennen und schätzen . Reiht
s»ft? di« jährlich erfolgenden Eintragungen zu-

*»wen, so ergibt sich ein aufschlußreiches
Spiegelbild der Betriebsentwicklung.

in . bgangspunkt wirtschaftlichen Fortschritts
, - der L e i ft u n g s v e r g l e i ch. Er ist mög -
be, "vn Jahr zu Jahr innerhalb des Betric -

selbst , aber auch zwischen den einzelnen
^ Uchgearteten Höfen . Solche Vergleiche för-
tzi

-n die Erkenntnis vorhandener Ertrags -
**° Leistungsreserven und geben Hinweise auf

die tieferen Gründe der Leistungsunterschiede .Sv wird die Hofkarte zum unentbehr¬
lichen Hilfsmittel bei der Hofbe¬
ratung , zum Helfer in der Erzeugungs¬
schlacht und der Sicherung der Ernährung .Denn über die Kreisbauernschaft hinaus las¬
sen sich aus ihr für größere Wirtschaftsräume

.auch ernährungspolitisch wichtige Erkenntnisie
gewinnen.

Da die Hofkarte in diesem Jahre erstmals
auch die Betriebe unter 5 Hektar erfaßt , läßt
sich denken , daß sie für die Kreisbauernschaft eine
wesentliche Ersparnis im Schriftver¬
kehr mit sich bringt . Sie bestätigt u . a. die
Angemessenheit der Forderungen , die an den
Betrieb in Gestalt von Kontingenten oder Auf¬
lagen gestellt werden, wie sie andererseits den
Anspruch auf Zuteilung von Betriebsstoffen,Arbeits - und Zugkräften usw . nachweist. Sind
irgendwelche Gutachten oder Beurteilungen
notwendig sGrundstücksverkehr , Pachtfragen
Arbeitskräfteeinsatz usw .s , so ermöglicht die
Hofkarte eine rasche Beurteilung und damit
eine wesentliche

Vereinfachung des BeschaffnngSwesenS .
Die Hofkärte wirb selbstverständlich keines¬

wegs etwa als Unterlage für die Aufbringung
. öffentlicher Abgaben benutzt . Ihre Einführung
hat, wie überall im Reich, auch das Verständ¬
nis und die Mitarbeit unserer Bauern und
Landwirte gefunden. DaS beweist im besonde¬
ren die Einsatzfreudiakeit deS Landvolks. Die
frühere scheue Zurückhaltung in der Preisgabe
betriebswirtschaftlicher Angaben wurde im na¬
tionalsozialistischen Staate durch vollstes Ver¬
trauen zur Führung abgelöst . Dieses Ver¬
trauen war es nicht zuletzt , daß zu den schick-
salentfcheidenben Erfolgen im ErnährungSiek-
tor geführt hat.

Rittersbach bei MoSbach (T 0 b I i ch e r U n -
fall .) Bet Arbeiten in der Scheune stürzte die
Einwohnerin Maria Solzschuh von der Tenne
und erlitt einen Schädelbruch , an deffen Fol¬
gen sie kurz darauf starb .

Schwenningen. (8 0 Jahre bei einer
Firma ) Di« seltene Feier der 50jährigen
Tätigkeit bei einer Firma konnte Gonamacher
Johann Georg S t r o h m begehen . Als löjäh-
riger trat Strohm in die Kienzle Uhrenfabrik
AG. ein und durchlebte Seite an Seit « mit
dem Gründer der Firma . Geheimrat Jakob
Kienzle . die entwicklungsreichen Jahre . In
einer kleinen Feier wurde dem Jubilar daS
vom Führer verliehene Ehrenzeichen für treue
Arbeit auSgehändigt.

Mülhausen . (Explosion eines Br « nn-
k e ff e lS . ) In der Waschküche deS Kanalwär -
ters Josef Julius Libmann in der Rheinstraße
explodierte der dort in Betrieb befindliche
Brennkessel . Der 40 Jahre alt« Kanalwärter ,
der 68 Jahre alte Eisenbahnangestellte Julius
Monath und ein bis jetzt noch unbekannter
Mann wurden zu Boden geschleudert und
schwer verletzt . Die Explosion verursachte er¬
heblichen Schaden.

Die Elsässer Mädel fühlen sich wohl
Eindrücke vom ersten Schulungslager für elfäffische Zugendgruppenleiterinnen

ln Baden -Baden — Besuch der Reichsbeauftragten
. ^ adeu -Bade«. In unserer gestrigen AuS -
Me berichteten wir von der Eröffnung deS
T^ ulungSIagers der e l s ä s s i s ch e n I u -
öendgruppenführerinnen der NS .-
-" suenschaft . die im Müttererholungs -
? , t r» deS Gaues Westfalen -Süd am Friesen-
„
' *8 durch die Lagerleiterin , Erika I o ck e r S ,

sich ging, wo die Mädel fünf Tage ' zu
fein und mit den Grundzügen ihrer Ar-

t»
** und mit dem wichtigsten Rüstzeug ver-
“ *» gemacht werden.

cv®eieit8 am Dienstagabend veranstaltete die
Menügruppe Baden - Baden unter Lci-
„ j?8 von Heby Klink einen schnell impro-
. werten alemannischen Heimat -
|.! e Ji6 , der die Kameradinnen aus dem El-
»?. bald in eine vergnügte und heimische**Mmung versetzte.
» »? *** Mittelpunkt deS ersten Tages stand

6er besuch der"
eichsbeauftragten für die Jugendgruppen ,

Rose ! Kohnle ,
btt Reichsfrauenführung . Tief beein -

. ,,
**skte sie die Mädel durch ihre Worte, die sie

U-chnen über das politische und geschichtliche
^ eichehen sprach, Mer die Entwicklung des
«̂ s *hsgedankens und über die großen politisch
AMerischen Persönlichkeiten der ' deutschen- «ichichte und in deren Kampf um die deutsche
, -/ *beit . Im besonderen kam Mosel Kohnle
ie«

** e Aufgaben der Frau zu sprechen, die"5* nicht nur im gegenwärtigen Befreiungs¬

kampf . sondern überhaupt im Leben deS Volkes
als Mutter und beste Kameradin deS Mannes
gestellt worden sind , und hier waren eS wieder
die ausgesprochenen Aufgaben der Jugend «
gruppe im Kreis der deutschen Frauenschaft,
die die Reichsbeauftragte in einprägsamenWorten zu umreiben wußte. Nicht nur diese
Gedankengänge, sondern zahlreiche andere
Fragen , die sie angeschnitten und behandelthatte, gaben nun für die sich anschließende
Aussprache mit den Mädel auS dem Elsaß
eine fruchtbare Grundlage ab

Bon einer Fichte erschlagen
Reviersörster Hörig

im Dienst tödlich verunglückt
Baden - Baden . Wie »ns das LtLdtische

Forstamt mitteilt , wnrde Reviersörster Hörig
Dienstagvormittag von einer durch de» Sturm
geworfenen Fichte getroffen und getötet .
Seine Leiche , »ach der noch in de« Nachtstunde «
vom Forstamtsvorstaud und den Förstern ge¬
sucht wurde, konnte erst Mittwochsrllh 10 Uhr
gesunden werden. Reviersörster Hörig, der der
älteste Beamte des Forstamts war . hat sich bei
Kriegsbegiu« sofort wieder in den Dienst der
Stadt gestellt. Er war ein ruhiger , gewissen»
Hafter , fleißiger Beamter , der in treuester
Pflichterfüllung rasche» Tod in seinem Walde
fand . Er hinterläßt eine große Lücke und wird
beim Städtische « Forftamt Baden-Baden ««-
vergesien bleibe ».

Dem 65jährigen Jakob Schaffner
Einer der meistgelesenen Autoren der Gegen¬

wart feiert heute — am 14 . November — sei¬
nen 6S. Geburtstag , Jakob Schaffner, der
Schweizer Dichter. Schweizer Dichter? Man ist
erstaunt. So sehr hat man . hat sich vor allem
das große Lesepublikum daran gewöhnt, ihn in
den eigenen Kulturkreis einzubeziehen, so sehr
sind seine Bücher — wer kennt sie nicht : den
„Johannes "

, den „Konraü Pilater "
, den „De¬

chant von Gottesbüren " — seine Berliner Ro¬
mane „Weisheit der Liebe" und .Das große Er¬
lebnis"

. Allgemeingut des deutschen Volkes ge¬
worden. Warum sie es wurden , ist leicht zu
sagen . Sie repräsentieren allerbeste Erzähler¬
kunst, in ihrem Schöpfer lebt die Tradition der
großen Schweizer, die Tradition eines Gott-
Lelf, eines Gottfried Keller. Mit Gotthelf ver¬
bindet ihn eine hier und da einmal durchblik -
kenbe Tendenz, mit dem alten Züricher Stabt -
schreiber die nüchterne , realistische Darstellung,
mit beiden aber das hohe Verantwortungsge¬
fühl, die Liebe zu allem Menschlichen und die
bewußt sittliche Haltung seiner Werke .
Eröffnung der deutschen Buchausstellung

in Kopenhagen
Im Schloß Charlotrenburg in Ko¬

penhagen nahmen der deutsche Bevollmächtigte
von Renthe-Fink und der dänische Unterrichts-
mintster Jörgen Jörgensen in feierlicher Form
die Eröffnung der vom Reichsmtnisterium für
Bolksaufklärung und Propaganda vorbereite¬
ten deutschen Buchausstellung vor. Außer dem
Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in
Dänemark , dem dänischen Außenminister, einer
Reihe von Gesandten auswärtiger Mächte , den
Vertretern des ReichsministeriumS für Volks¬
aufklärung ttrti Propaganda und deS auswär¬
tigen Amtes war ein auserlesener KreiS von
Politikern . Gelehrten und Künstlern bei der
Eröffnung zugegen .

In den Reden deS dänischen UnterrichtS-
ministerS und des bekannten Schriftstellers
Svend Borberg wurde die Ausstellung als
außerordentliches Ereignis auf dem Wege der
Beschäftigung mit dem neuen kulturellen Schaf¬
fen des Reiches bezeichnet. Dabei wurde der
alten uttö engen kulturellen Beziehungen zwi¬
schen dem deutschen und dem dänischen Volke
gedacht. In einer großen deutsch - dänischen Ab¬
teilung sind diese kulturelle Zusammenhänge
in Dokumenten, Büchern und Bildern ver¬
deutlicht . Diese Beziehungen unter den neu
geschaffenen Verhältnisien wieder aufzunehmen
und verstärkt fortzuführen , war der eiMentige
Ausdruck dieser Feier . Das in zehn Abtei¬
lungen gegliederte politische, wiffenschaftliche
und dichterische Schrifttum deS Nationalsozia¬
lismus nannte der deutsche BevollmächtigtedaS
geistige Unterpfand und die zweite Waffe deS
Reiches beim Neubau Europas .

Musikalisch umrahmt wurde die Eröffnungs¬
feier von der Lübecker Bereinigung für alte
Musik . Aus dem benachbarten mitteldeutschen
Raum kommen auch die Dichter und Willen-
schaftler, die in Rahmenveranstaltungen der
Ausstellung sprechen werden und ihr den Cha -
rakter einer deutschen Kulturevoche aeben .

<S Mj 'hen — anders yesetien
via Wissenschalt lernt ans Naturkatastrophen / Von Dr. H. Schütte

ilas schwere Erdbeben in Rumänien erinnert wieder einmal daran , dafl in bestimm¬
ten Gebieten der Erdkruste der Untergrund noch immer nicht zur Ruhe gekommen ist .
lieber die wahre Natur der Erdbeben hat die deutsche Forschung die entscheidenden
Untersuchungen durchgeführt . Der Deutsche Geologe E. Wiechert hat den ersten mo¬
dernen Seismographen gebaut und eine Theorie der Erdbebenwellen aufgestellt , die es
der Bodenforschung möglich gemacht hat , aus Naturkatastrophen Nutzen zu ziehen .

Nach den Schätzungen des deutschen Geologen
A. Sieb erg , kommen auf der Erde jährlich
rund 6 000 Erdbeben vor , also im Durchschnitt
in jeder Stunde eins . Fünftausend davon sind
fühlbar , und hundertvterzehn sind schwere Be¬
ben . Die Mehrzahl dieser Naturereignisse ge¬
hen auf gebirgsbilüende Kräfte in der Erd¬
oberfläche zurück. Sie entstehen entweder da¬
durch. - atz frisch gefaltete Gebirgsstöcke ihr
Gleichgewicht mit dem Untergrund noch nicht
gefunden haben , ober baß unter starkem Druck
oei früheren Gebirgsbildungen gespannte, rie-
" ge Erdschollen plötzlich brechen , oder daß an¬
dere Kräftegegensätze mit Gewalt einen Aus¬
gleich suchen . Der größte Teil der Erdbeben
hat feinen Herb übrigens nicht tiefer als 80
Kilometer. Jene furchtbaren Erscheinungen
also , die oft — wie das große Erdbeben von
Tokio 1923 oder daS Messina -Beben im Jahre
>908 — hunberttansende von Toten kosten, die
fürchterlichen Seebeben, die Flutwellen — so¬
genannte seismische Wogen — bis 30 Meter
hoch auftürmen und tausende von Ouadrat -
kilometer bedecken , alle diese schrecklichen Er¬
eignisse spielen sich in der allerobersten, dün¬
nen Haut d . r Erdkugel ab , und berühren deren
Inneres kaum . Sie schicken aber ihre Erschttt-
terungswellen entlang der Oberfläche und quer
durch den Kern.
Künstliche Erdbeben

ES ist daS Verdienst des großen deutschen
Geologen E . Wiechert , durch die Erfindung
des ersten automatischen Erbbebenschreibers,
sowie durch eine Theorie der Fortpflanzung
der Erbbebenwellen die Grundlage für die ge¬
samte moderne Erdbebenkunbe geschaffen zu
haben. Wiechert erkannte, daß eS verschiedene
Arten von Erdbebenwelley gibt , und daß die
sogenannten Berbichtungsntellen den Schallwel¬
len ganz ähnlich sind. Ihr Lauf und ihre Fort¬
pflanzungsgeschwindigkeit bängt, genau wie
beim Schall von der Dichte des. Stoffes ab , den
sie durchlaufen. Diese Eigenschaft wurde zu¬
nächst dazu auSgenutzt. den Aufbau deS Erd-
innern zu untersuchen. Ein Schüler von Wie¬
chert, Prof . Mintrop , kam dann auf den Ge¬
danken , künstliche Erdbeben in Form von
Sprengungen direkt zur Bodenuntersuchung zu
benutzen . Zum erstenmal hatte dieses Versah-
ren aufsehenerregende Erfolge bei der Grön -
lanbexpedition Alfred WegenerS . Aus dem
Zeitunterschied zwischen der Sprengung und
der Rückkehr der Erschütterungswellen vom
felsigen Untergrund konnte die Dicke deS In¬
landeises 120 Kilometer von der Küste entfernt
auf 1 800 Meter bestimmt werden

Krad? im Sprechzimmer »»»-,-
Wenn der alte EhlerS guter Laune war ,

bann pflegte er die folgende Geschichte zu er¬
zählen:

Man soll sich nicht in Dinge mischen, die einen
nichts angehen. DaS habe ich einmal in meiner
Jugend erfahren . Damals hatte ich bei einem
jungen Zahnarzt ein Zimmer gemietet. Das
Zimmer lag genau neben seiner „Praxis "

, nur
eine dünne Wand trennte mich davon, und ich
konnte jedes Wort verstehen , daS drüben ge¬
sprochen wurde, ja , ich vernahm sogar deutlich
das Geräusch , das verursacht wurde, wenn der
Zahnarzt ein Instrument auf die Glasplatte
legte.

Eines Tages nun , als ich nach Haus kam.
sah ich . wie der Zahnarzt einen großen, kräf¬
tigen Mann , einen Bauern vermutlich, in sein
Behandlungszimmer einließ. Ich ging in mein
Zimmer und wurde dort Ohrenzeuge eines Ge¬
spräches . daS zwischen Zahnarzt und Bauern
stattfand.

Der Bauer klagte Über heftige Zahnschmer¬
zen und bat um Beseitigung derselben. Der
Zahnarzt blickte dann wohl in den Rachen deS
Patienten , bald darauf hörte ich ihn sagen , der
Zahn müsse heraus . Aber davon wollte der
Bauer nichts wissen Irgendeine alte Tante
in seinem Heimatdorf hatte ihm weis gemacht
daß Zahnziehen lebensgefährlich fei Es gab
eine längere Unterhaltung zwischen den bei
den . die mich schließlich nicht mehr interessierte.
Ich machte mich an meine Arbeit und horchte
nicht weiter aus daS Gespräch.

Plötzlich aber hörte ich . wie der Bauer ganz
fürchterlich zu schimpfen begann „Du ver-
dammter Kerl" sagte er, „das zahl' ich dir
heim ! Du hinterhältiger Schuft . Du Herrgotts -
sakramenter Mich io zu ouälen DaS Genick
dreh ich dir um !"

In solchen Augenblicken arbeitet das Gehirn
mit Blitzesschnelle . Ich sagte mir : der Zahn¬
arzt hat dem Bauern , gegen dessen Willen , den

Zahn doch gezogen . Der Bauer ist darüber
empört und geht nun dem Zahnarzt zu Leibe . .

Ich eilte hinüber und trat unangemeldet inS
Sprechzimmer. Dort sah ich , daß der Zahnarzt
lächelnd hinter seinem Patienten stand , dem er
tatsächlich den Zahn herausgezogen hatte. Der
Bauer aber hatte den Zahn vor sich auf der
Glasplatte liegen, und er schalt auf diesen
Zahn , der doch bis dato ein Teil von ihm ge¬
wesen ist , als wäre er der Zahn , ein Lebe¬
wesen . „Was fang ich bloß mit dir an. du
Lump, du Miststück! In die Dunggrube werf'
ich dich, daß du 'S weißt !"

Ich murmelte etwas Entschuldigendes, der
Zahnarzt lächelte , und ich zog mich zurück. Der
Bauer schimpfte noch eine ganze Weile weiter.Er verstand sich daraus Gelernt tst eben ge¬lernt .

Seit der Zeit , so pflegte der alte EhlerS
seinen Bericht zu beenden , seit der Zeit stecke
ich meine Nase grundsätzlich nicht in anderer
Leute Kohl , und ich bin aut dabei aesabren!

Wolf -Ferrari -Uraufführung in Salzburg
Der Kammermusikabend im Wienersaal des

Mozarteums in Salzburg sah als Ehrengäste
alle führeMen Persönlichkeiten der Partei , beö
Staates und der Wehrmacht , an ihrer Spitze
Gauleiter , Reichsstatthalter Dr . Rainer Dies
repräsentative Gepräge hatte seinen Anlaß in
der Uraufführung eines Streichquartetts in s-
moll (op. 28s von diesem in einer Wiedergabe
von subtilster Einführung gebrachl wurde. Das
viersätzige Werk läßt sich dahin charakterisieren,
daß es zwar daS Bühnentemperament feines
Schöpfers nicht verleugnet , aber doch zugleich
in abgeklärter Reife eine schon mozartisch zu
nennende Haltung bewahrt Nach dem leben-
digen zarten E -Dur -Ausklang hat man das
Empfinden, ein in den Farben reiner Tonalität
bezauberndes balladenhaftes Svätsommerlied
gehört zu haben . W. Pflanzl .

Mit Dynamit and Seismograph
Uebcrall in Deutschland haben in diesen

Jahren die Trupps der „Seismiker " ihre Ar¬
beit getan- In 20 Meter tiefen Bohrlöchern
wird dabei « ine Dynamitladung versenkt .
Tragbar « Erdbebenmesser werden an verschie¬
denen Punkten verteilt , und ein Schießmeister ,
der durch einen kleinen Kurzwellensendermit
den einzelnen Registrterstationen in Verbin¬
dung steht, leitet den Sprengvorgang . Eine
große Rolle spielt die geophysikalische Unter-
suchungsmethode bei der Suche nach Erdöl.
Da das Oel selbst für die Erdbebenwelien nicht
faßbar ist . sucht man nach den „Sveichergestei¬
nen "

. denn man weiß , baß in bestimmten Ge-
steinschichten sich bas Erdöl gern lagert . Mit
dem Erdöl - häufig eng verbunden und für di«
seismische Untersuchung » leicht faßbar , sind die
Salzhorste . Wo solche ölführenden Gestein -
schichten ober Oel benachbarte Salzlager erst
einmal durch die geophysikalische Bodenfor¬
schung gefunden worden sind , da haben dann
die Bohrungen die immer erst letzte Klar¬
heit aeben . auch größere Ailssicht auf Erfolg.
Die deutschen Erbölquellen sind mit Hilfe
künstlicher Erdbeben ganz erheblich vermehrt
worben.
Die Erde wird gewogen

Das ältest« , und noch heute unersetzliche For -
schungSmittel ist die Waage. Sie beruht auf
der Schwerkraft, di« Gegenstände verschiedener
Schwere verschieden stark anzieht Nun ist die

kein Alkali und

l \Blondes Haar be¬
darf wegen seiner
Empfindlichkeit be¬
sonderer Pflege. Man
wischt es daher nur
mit Mitteln , die

keine Kalkselfe Im Haar
zurücklassen und dafür sorgen , daB es nicht
nachdunkelt , also mit Schwarzkopf„ Extra -Blond"

SCHAU MP ON
Schwerkraft nicht überall gleich groß. Ueber
einem Salzstock ist si« geringer als über einer
Erzader . ES liegt also nahe, durch Messung
der Schwerkraft direkt Schlüffe auf den Un-

. tergrund zu ziehen . Dazu brauchte man aller-
öings ein sehr sein arbeitendes Instrument ,
die sog . Schwerewaag« Auf der Naturforscher»
tagung 1936 konnte Pros . Tomascheck. Dresden ,der selbst ein besonderes Schweremeßgerät kon¬
struiert hat, das noch ein Milliardstel der
Schwerkrastänberung anzeigt, schon die Ent-
üeckung und Untersuchung einer größeren Zahl
von Salzhorsten mitteilen - ES wurden dabet
zur rascheren Durchführung der Arbeit die
Apparate sogar auf AutoS montiert und plan¬
mäßig G«biet für Gebiet abgefahren.
Die elektrische Wünschelrute

Die Bodenforschung nutzt auch die Tatsacheaus , daß ber Untergrund je nach der Beschaf¬
fenheit und der Zusammensetzung für Elektri¬
zität verschieden leitfähig sein mutz . Es wer¬
den zum Zweck der elektrischen WiderstandS»
messung zivei oder mehrere tiefe Bohrlöcher
g«bohrt und in diese Elektroden versenkt . Nun
wird durch diesen „Senbering " ein elektrischer
Strom geschickt. Dabei ergibt sich eine Wider»
standsturve , die Rückschlüsse auf den Unter¬
grund erlaubt . Ein Erzkörper wird z . B . gut
leiten , ein Oellager nicht. Mit Hilfe dieser
..elektrischen Wünschelrute " sind an vielen
Stellen im beutschen Boden ganz überraschende
Entdeckungen gemacht worden Unnütze Boh¬
rungen konnten erspart und noch mehr er¬
folgreiche ermöglicht werden - Als Helfer
dieser ganz auf theoretischen , physikalisch- geolo .
gischen Grundlagen aufgebauten Bodenunter -
luchung wirken nun noch die . Schürfwagen"
mit. Sie sind reisende kleine Bergwerke die
auf einem Speziallastwagen in einer außer-
ordentlich klug durchdachten Anlage alles ver¬
einigen, was zu einer raschen Durchmusterung
des Untergrundes nötig ist. Sie sind oft ge¬
nug di« Borhut deS Bergmannes — Meister-
hafte Forschung hat sich so mit einer muster-
hasten Organisation zu einer Zusammenar¬
beit verbunden , die in ihrer Zähigkeit und
ihrer Zielbewußtheit ganz deutsch ist acke .

An der Unwerfir« , GSrtingen wurde et« neue»
bygienlscher Institut elngewetdt . <Si Ist In leder Htn-
Itchi auf dar modernste aurgestattee uns zugleich mit
dem UnterfuchungSam, für ansteckende Krankdelten im
Regierungsbetlrt HlldeSbeim verbunden . Ferne , tfl
dem Institut eine Tchule zur Ausbildung lechniicher
Assistentinnen angeschlosien ck.

SS®

früher gab 's beim waschen von Borufshloibung oft Verdruss .
„ 5chaM nichts *

, sagt heute die fjausscau ,
»mit iMi Kriege ich sie wieder sauber !

'

iMi löst Krusten, Schmutz und zähhastende
Schmiersteilen auf, ohne das öewebe an¬

zugreifen . Bei richtiger Befolgung der 6e-

brauchsanweisung wickelt sick die Krbei '
wie von selbst ab . Seife oder Masckpul
brauckt nickt zu fjilfe genommen zu werd
Oabei ist iMi sehr ergiebig , denn es genu ^
wenig, um viel zu leisten.
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Gold oder Arbeit ?
Englands versagende Währungspolitik — PlutokraUn prassen — Arbeiter hungern

Inflation reinsten Wassers — Generalstreik ?
Roe - Der Führer hat in seiner Rede am

Vorabend des 9. November erneut auf die
ungeheure Steigerung der Produktion hinge¬
wiesen . Sie beruhe auf den nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen , daß das Entscheidende in
der Wirtschaft die vorhandene Arbeitskraft
und die Fähigkeit ist, diese Arbeitskraft zu
organisieren und einzusetzeu . Die Grundlage
unserer Währung sei eben nicht Gold , sondern
die Produktion , das heißt , daß es ganz in un¬
serem Ermessen liege , durch Fleiß und Arbeit
Konsumgüter zu schaffen , die dann wieder dem
Volke zukommen müssen. Wir erlebten , so
sagte der Führer weiter , daß die Goldstaaten
mit ihren Währungen kaputt gingen , während
wir , der Nichtgoldstaat , die Währung behaup¬
teten .

Der Führer hat mit diesen von ihm seit jeher
vertretenen Grundsätzen nicht nur unserem ge¬
samten Wirkschaftsdenken eine neue Richtung ge¬
geben , sondern , worauf es schließlich bei jeder
Theorie ankommt , bewiesen , daß die prak¬
tische Durchführung dieser Grundsätze die ein¬
zig mögliche Voraussetzung für die Gesundung
unserer Wirtschaft und die Schaffung einer
Produktionskraft gewesen ist , die man weder
bei uns noch sonst wo in der Welt für möglich
gehalten hätte . Die Produktion oder di« Ar¬
beit , auf der die Produktion beruht , sind da¬
mit zugleich die Grundlage unserer Währung
geworden , denn Geld entsteht lediglich durch
die Herstellung absatzfähiger Güter Das heißt ,
wir können nur das öder soviel verbrauchen
als wir Herstellen : ieder Mark , die wir aus¬
geben , muß ein entsprechender Gegenwert an
erzeugten Gütern gegenüberstehen . Geld oder
Geldumlauf haben es also lediglich mit un¬
serer Produktionskraft zu tun .

Im Gegensatz zu uns , die wir die Arbeit
in den Mittelpunkt der Wirtschaft stellen , hat
die liberalistische Welt das Gold
zum allesbewegenbenMotorgemacht .
Der jeweilige Gokdvorrat bestimmt dort die
umlaufende Geldmenge ohne Rücksicht darauf ,
ob viel oder wenig gearbeitet , also produziert
wird . Der Notenumlauf wird verringert , wenn
der Goldvorrat abnimmt , wie andererseits eine
Vermehrung des Notenumlaufs nur erfolgen
darf , wenn der Goldvorrnt zunimmt . Diese
mechanische Auffassung der Geldschöpfung steht
mit einer genauen Beobachtung des Wirt¬
schaftslebens nicht im Einklang . Sie ist im
Grunde nichts anderes als eine Rechtfertigung
spezifisch englischer Einrichtungen , für die eine
Allgemeingeltunq beansprucht wird , was für
die klassische englische Nationalökonomie über¬
haupt zum großen Teil zutrifft . Auf diesem
Prinzip ist eben auch die englische Notengesetz-
gebunq aufgebaut . Während bei uns der in¬
nere Wert des Geldes in einem bestimmten
und meßbaren Verhältnis zum jeweiligen Pro¬
duktionsstandard steht, wird bei der Goldwäh¬
rung der Wert des Gelbes nach dem festgesetz¬
ten Preise einer bestimmten Gewichtsmenge
Gold bemessen. Damit gibt die Gold¬
währung die Wirtschaft eines Lan¬
des schließlich in die Hände der
Goldvroduzenten , oder , weiter gesehen,
die Goldproduktionsländer bekommen die Füh¬
rung in die Hand . Und tatsächlich haben auch
England mit Südafrika und Australien sowie
die Vereinigten Staaten , also ausschließlich die
Länder des angelsächsischen Blocks , die die wich¬
tigsten Goldproduzenten ssnd , immer wieder die
Forderung einer Rückkehr Deutschlands zur
Goldwährung vertreten . Das dabei verfolgte
.Fiel war offensichtlich die wirtschaftliche Hörig¬
keit Deutschlands diesen Länder » gegenüber .

Die Sinnlosigkeit der Verknüp¬
fung der Währung und damit der
Wirtschaft mit dem toten Metall
Gold w i r d g e r a d e i e tz t in England
offenbar . Bei erheblichen , durch die Kapital¬
flucht ans England bedingter Goldabzügen ist
der Geldumlauf so hoch , daß er in keinem Ver¬
hältnis mehr zu der ständig sinkenden Produk¬

tion steht. Diese hat unter dem Einfluß des
Krieges , wie selbst von englischer Seite unfrei¬
willig immer wieder zugegeben werden muß ,
außerordentlch gelitten . Die durch die deutsche
Blockade verhinderte Zufuhr wichtigster Roh¬
stoffe und die durch die deutsche Luftwaffe durch-
geftthrte Vernichtung einer gewaltigen Zahl
von Produktionsstätten haben die Erzeugung
der mannigfachsten Güter auf einen Bruchteil
der normalen Leistungsfähigkeit herunterge¬
drückt, wenn nicht überhaupt unmöglich ge¬
macht. Ta nun der verringerten Gütermenge
eine unveränderte Geldmenge gegenüberstebt ,
auf eine Produktionseinheit also mehr Geld¬
zeichen entfallen , haben wir in England
das typische Bild der Inflation
mit allen äußerlichen Kennzeichen . In unab¬
wendbaren Windungen der auch uns aus einer
verflossenen Zeit noch etinnerlichen Schraube
ohne Ende steigen in England seit Kriegsbe¬
ginn die Preise , denen im Abstand wiederum
die Löhne folgen . Die Regierung ist nun be¬
müht , im Verein mit den Arbeitgeberverbän¬
den die Lohnsteigerungen zu drosseln , um einer¬
seits weitere Preissteigerungen zu verhindern
und andererseits durch Verhinderung von Käu¬
fen die ohnedies geringe Produktionsmenge
nicht weiterhin zu schmälern . Dabei wird daien
zu grotesken Mitteln gegriffen . So ist
kürzlich beispielsweise eine Luxussteuer einge¬

führt worden , die u . a. auf Pelz - und Juwelen¬
käufe . daneben aber auch bei Anschaffungen
von Anzügen und Schuhen erhoben wird . Diese
Maßnahme trifft natürlich nur die sozial
schlechter gestellten Schichten der englischen Be¬
völkerung , genau so wie dies bei den Preis¬
steigerungen für Lebensmittel und allen Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs der Fall ist .
Der englische Arbeiter muß eben
den Riemen immer enger schnallen ,
während die herrschende Pluto -
kratenschicht an eine Verbrauchs -
Minderung nicht denkt . Die natürliche
Folge ist wahrscheinlich ein Riesenlohnstreit ,
über dessen drohenden Ausbruch gestern eine
schwedische Zeitung berichtete . Man weiß sich
nun offenbar keinen Rat mehr , wie man aus
der verfahrenen Lage herauskommen soll , ynd
es entbehrt nicht eines gewissen Reizes , wenn
man nun als der Weisheit letzten Schluß eine
Kopierung der früher so oft ab¬
fällig und ironisch kritisierten
deutschen Wirtschaftsmaßnahmen
a n st r e b t . Selbst im „Manchester Guardian " ,
dem bekannten Hetzblatt gegen Deutschland ,
findet man , wie kürzlich berichtet , das ver¬
schämte Eingeständnis , England soll sich die
Erfahrungen Nazi -Deutschlands zur Lehre die¬
nen lassen. Das Blatt stellt fest , daß man bei
allen rnjrtschaftlichen Maßnahmen auf halbem
Wege stehen geblieben sei , es gesteht also in¬
direkt deren Mißerfolg ein . Bei der verfehl¬
ten Währungspolitik hat er begonnen , bei der
versagenden Wirtschaftspolitik wird er erkannt .
Eine Erkenntnis , der die letzte bittere noch
folgen wird .

Probleme um den Wein
1940er Ernte in Menge und Güte

B . Von geringen Ausnahmen abgesehen . Ist die
Weinlese nun in allen deutschen Weinbaugevieten
beendet . Don Spät - und Auslesen , mit denen die durch
ihre Spitzengewächse in aller Welt bekannten Groß -
gllter normalerweise sonst erst Anfang November be¬
gannen , machte man diesmal kaum Gebrauch , da die
Fäulnis der Trauben stark zunahm und das ungünstig «
naßkalte Wetter keine wesentliche Güteverbesserung ge¬
bracht hätte . Der durchschnittliche Mengeertrag
der diesjährigen deutschen Weinernte blieb mit Aus¬
nahme der Mosel und des Rheingaues ln alle » Wein -
baugebicten wesentlich hinter einem normalen Jahr¬
gang zurück. Enorme Frostschäden und ein äußerst un¬
günstiger Sommer mit wenig Sonn « und Wärme , da -
sür aber um so mehr kalten Tagen und Niederschlägen
waren die Ursachen großer Ernteausfälle , Auch im El¬
saß gab eS erhebliche Ausfälle : das lothringische Wein¬
baugebiet schnitt etwas bester ab . Fm Rheingau war
der Silvanerbehang lehr Nein , während der Riesling
säst ähnlich gute Erträge wie 1939 erbrachte . Auch an
der Mosel gab es teilweise einen Vollherbst , Sehr
unterschiedlich war Heuer der Ertrag bei den einzelnen
Traubensorten . Am stärksten waren Frühtrauben und
Portugieser von der Winterkälte betroffen worden ; sie
erbrachten auch die Neinfte Ernte . Am besten gaben
nahezu überall die Riesling aus .

Die Güte des neuen Jahrgangs ist im allgemeinen
wett besser als sein Vorgänger , wenn die
gehegten Erwartungen auch nicht in Erfüllung gingen .
Die Mostgewtchte lagen durchweg 10 bis 20 Grad höher
als 1939 , während der Säuregehalt als normal bezeich.
nei wird . Ein abschließendes Urteil über die Qualität
des Neuen kann natürlich heute noch nicht gefällt
werden .

Wenn die Güte somit befriedigt , kann dies von der
Menge im allgemeinen nicht gesagt werden , ist diese
doch seit vielen Jahren nicht mehr so klein ausgefallen .
Zum Ausdruck kam dies beim Herbstgefchäft , bei dem
die Nachfrage das Angebot so sehr überwog , daß beide
in gar keinem Verhältnis zueinander standen . Zwei
Tatsachen bewirkten die außerordentlich starke
Nachfrage : Praktisch sind kein« Altweinvorräte mebr
in erster Hand und zum anderen ist allenthalben ein
sehr großes Verlangen nach Wein vorhanden . Die Ent¬
wicklung , die der Weinmarkt seit Kriegsbeginn nahm ,
konnte niemand voraussehen . Ter Krieg hatte n ' cht
nur keinen schädigenden Einfluß auf das Weingeschäft ,
sondern brachte cS vielmehr zu einer hohen Blüte . Falls
wir keine Weinmarktordnung hätten , wären in diesem
Herbst die Weinpreise unvorstellbar gestiegen mit dem
Ergebnis , daß die Mehrzahl der Weintrinker einfach
nicht mehr in den Genuß eines Glases Wein gekommen
wäre . Durch die erlassenen Erzeugerhöchstpreise wurde
dieser Gefahr ein Riegel vorgeschoben . Das ideale Ziel
der Marktordnung — gerechter Lohn für den Weinbau ,
angemessen « Verdienstspanne des Weinvertetlers , er¬
schwinglicher Verbraucherpreis — ist leider Heuer in -

Fragen des Weinverbrauchs
folg « der Katastrophenernte in vielen Weinbaugebieten
nicht zu erreichen . Wenn der Winzer fast nichts erntet ,
wird ihm auch ein Phantasiepreis nichts nützen . Es
gab Weinbauern , die nur ein Herbstcrgebnis von 5 bis
10 Litern hatten ; ob 1000 Liter nun 800 W . oder 2000
M . im Einkauf kosten würden , wäre für sie gleichgültig .
Von der Preisseite her ist dem Winzer dann nicht zu
Helsen , wenn sein Ertrag anormal klein ist. Es wird
ihm aber insofern unter die Arme gegriffen , alz er
staatliche Unterstützung erhalten wird ,
die die schweren Froftausfälle des Jahres 1938 berück¬
sichtigt . Das Durchhalten wird dem Weinbau dadurch
ermöglicht werden . Bekanntlich wurden vor einiger
Zeit 40 v . H . der im Besitz des Weinhandcls befind¬
lichen Weinvorräte für Zwecke der Wehrmacht stchergc-
stcllt . Da die Wehrmacht nicht mehr auf deutschen
Wein zurück,ugrcifen braucht , wird diese — an und
für sich — sehr beachtliche Weinmeng « voraussichtlich
frei . Der augenblicklichen Weinknapphcit wird sodann
dadurch gesteuert , daß aus dem Ausland Wein in grö¬
ßeren Mengen eingeführt werden wird . Vor allem ist
hierbei an Frankreich gedacht , das noch über er¬
hebliche Weinvorräte verfügt , die auf seinen Wein¬
markt schwer drücken . Bei der Zuteilung dieser Aus -
landsweine werden in erster Linie jene Weinhandels¬
betriebe berücksichtigt werden , die sich bisher streng an
die Ein kaufsbestimmungen hielten und dadurch beschränk¬
tere Einkaufsmöglichreiten hatten . Die Aufrcchterhal -
tung ihres Weingeschästes soll ihnen dadurch gewässr -
leiftet werden . Durch diese Maßnahmen wird erreicht
werden , daß der innerdeutsche Weinmarkt bald wiedci
in normale Bahnen kommt und die in dem diesjähri¬
gen abnormen Weinfahrgang bedingten Schwierigkeiten
nach Möglichkeit einigermaßen behoben werden .

Markierungszwang für Fischkonserven
Vom 1. Januar 1941 ab gibt es nurnoch Fisch¬

konserven einer einzigen Marke . Fisch¬
konserven dürfen nach einer neuen Anordnung der
Hauptvereiniguug der deutschen Fischwirtschaft nur noch
unter einer „ Gemetnfchaftsmarke der deutschen Fisch¬
industrie " in den Verkehr gebracht werden , deren Aus¬
sehen und Text vorgeschrteben ist, die Firmenaufdrucke
und die verschiedenen Markenbezeichnungen verschwin¬
den . Dafür erhält jede Firma eine Kennummer , die ste
sichtbar anzubringen hat . Der Verbraucher weiß aber
nicht , von welcher Firma di« Konserve kommt , sür ihn
ist der Hersteller anonym . Rügen sind auch nicht mehr
bei den Firmen , sondern bei den Außenstellen der Haupt -
Vereinigung anzubringen . Zweck der Anordnung ist , auf
diese Weise eine genaue Kontrolle über die Qualität der
Fischkonserven zu bekommen , weil die starke Verknap¬
pung an Fischen die Qualität vielfach wenig befriedi¬
gend hatte werden lassen .

Strafen für Branntwem-Preissfinder
Für Kirschwasser, Zwetschgenwasserund Mirabellengeistgelten nach wie vor Höchstpreis®

doch ihre Ferien in dem Haushalt deS Steu ^
ö^ JUDie Preisüberwachungs stell « beim Bad .

Wirtschastsministerium teilt folgendes mit :
In letzter Zeit mutzten verschiedene Branntwein -

Händler und -aufkäuser ganz empfindlich bestraft wer¬
den , weil ste stch überhaupt nicht um die HöchstprciS -
fostsetzungen gekümmert haben , sondern willkürliche
Preise für Kirschwasser , Zwetschgenwaster und Mira -
bellcngeist geboten und gezahlt haben . So wurde
gegen einen Händler eine Ordnungsstrafe In '

Höhe von 15000 ausgesprochen und ihm die
GoschäftSschließung und die Entziehung der HaudelS -
erlaubnis angedroht , falls er auch in Zukunft gegen
die bestehenden preisrechtlichcn Bestimmungen verstoßen
sollte . Ferner wurden u . a . gegen zwei Aufkäufer und
Händler Ordnungsstrafen in Höhe von 3000 M und
1200 m ausgesprochen und ihnen außerdem im Ein -

i vernehmen mit dem Herrn Reichskommistar für die
Preisbildung das Aufkäufen von Brannt¬
wein und Brennobst und jeglicher Branntweinhandel
für dauernd untersag «.

Auch gegen verschiedene Abfind üngSbrenner ,die höhere Preise als die vorgeschriebenen Höchstpreise
gefordert haben oder stch von den Händlern und Auf¬
käufern dazu verleiten ließen , höhere Beträge auzu -
nchmen , mußte strafend eingeschritten werden .

ES wird nochmals ausdrücklich darauf hiugewiesen .
daß für Kirschwasser , Zwetschgenwaster und Mirabellen¬
geist der Ernte 1939 di« Höchstpreise der Anordnung
Nr . 12 des Beauftragten des Reichsnährstandes für
die Triukbranntweinwirtschaft vom 12. Juni 1940 —
veröffentlicht im Reichsnährstandsverordnungsblatl
Teil I S . 350 — maßgebend sind . Der Beauftragte
des Reichsnährstandes für die Trinkbranntwetnwirt -
fchaft wird auch die Höchstpreise für die
Ernte 1940 f e st setzen . Bis zu dieser Neu -
festsetzung haben di - 1939er Höchst -
preise auch für die Ernte 1940 Geltung .Es dürfen daher bis auf wetteres für Mrfchwaster
Zwetschgenwaster und Mirabcllengeist der Ernte 1940
keine höheren Preise alS die Höchstpreise für di« Ernte1939 ffcforb-ert , bezahl ! mtfo angenommen werden .Die Preisüberwachungs stelle warntnochmals davor , die bestehenden Höchstpreise zu über¬
schreiten , Um den unsauberen Elementen endgültigdaS Handwerk zu legen und um den Branntweinbandel
zu bereinigen , wird die Preisüberwachungsstelle bei
Höchftpreisüberschreitungen schärf st ens durch -
greifen und auch nicht davor znrücksrecken, neben
der Verhängung von empfindlichen Ordnungsstrafen
noch mehr wie bisher von außerordentlichen Mitteln ,wie z , B . GeschäftSschlietzung und Entziehung des
BrennrechtS und der HandelSerlaubniS Gebrauch zumachen .

Welche Bekleidungsgrößen
gelten als Kindergrößen ?

Damit kein Zweifel entsteht , wann ein Kleidungs -
stück als Säuglings - , Kleinkinder - oder Kinderkleidungs .
stück gilt , hatte die Reichsstelle für Kleidung genaue
Grötzenvorschriften erlassen , die nunmehr durcheine neue Anordnung geändert und ergänztworden sind . Nach den bisberigezi Bestimmungen galtenbei den Mänteln , Windjacken , Anzügen . Jacken Blusenund Polohemden nur die Größen 2 bis 12 als Knaben -
grötzen , während nunmehr auch die Größe 13 bzw . die
ihr gleichgestellte Größe 38 als Knabengrötze angesehen
wird . Als Mädchengrötzen galten bisher bei den Män -
teln nur die Größen 60 bis 110, jetzt aber di - Größen60 bis 112, bei den Spiel - und Luftanzügen bisher nur60 bis 90 , jetzt jedoch 60 bis 110 und bei den Kittel - '

schürzen vorher 60 bis 105 , nunmehr aber 60 bis 110,
Diese Erweiterung des Begriffs der Kin -
dergrötzen erspart den Eltern und Kindern viele
Wege zur Kartenstelle , den Kartenftellen viel Arbeit und
den Einzelhändlern viel Auseinandersetzungen mit ihrer
Kundschaft . Denn braucht ein Knabe , z. B . einen An¬
zug in Größe 13, so nrußte er bisher zur Kartenstelle
gehen und sich einen Bezugsschein dafür ausstellen las¬
sen .weil auf die Knabenkleiderkarte nur Anzüge bis zuGröße 12 verkauft werden durften . Da jetzt aber auchdie Größe 13 als Knabengrötze gilt , kann der Anzug
auf Knabenkleiderkarte verkauft werden , und der Gang
zur Kartenftelle ist nicht mehr nisiig ,

Gewährung von Kinderermäßigung
Der Reichsfinanzhof hat stch in der letzten Zeit deS

öfteren mit der Frage zu beschäftigen gehabt , ob einem
Steuerpflichtigen , der für minderjährige Angehörige ,
die nicht seine eigenen Kinder stnd , die
Kosten des Unterhalts und der Erziehung trägt , Kin¬
derermäßigung gewährt werden kann . In einer Ent¬
scheidung Vom 22 . 8 . 1940 , di« jetzt im Reichssteuerblat ,
Veröffentlicht wird , hat der ReichLsinanzhof hierzu
nochmals Stellung genommen . Es handelte stch darum ,
daß ein Steuerpflichtiger für zwei minderjährige
Enkelkinder den überwiegenden Teil der Ausbildungs -
kosten übernommen hatte . Die Kinder teilten zwar
nicht mehr den Haushalt des Steuerpflichtigen , weil
sie in einem Schulheim wohnten . Sie verbrachten je-

tigen und kamen in der Regel alle drei Woem ^
ihm nach Hause . Die Reinigung und Ausveil
der Wäsche und Kleider der Kinder erfolgt « durw
Frau des Steuerpflichtigen . Die Tochter des
pflichtigen (die Mutter seiner Enkelkinder ) Hölle
sprünglich den Haushalt des Steuerpflichtiges » e>a
falls geteilt , war jedoch seit einiger Zeit in
deren Orte beschäftigt und wohnte dort zur u »
miete .

Das Finanzamt und der Oberfinanzprästdent
ten die Gewährung der Kinderermäßigung ab wn
Begründung , daß di« Tochter des Steuerpflichtig
einen eigenen Haushalt habe und außerdem <***" *
einem Teil zu den Erziehungsrosten beitrage . ,
Entscheidung des R >e ichSfinan >» b
gab dem Steperpfrichtigen recht . Ist
Begründung wird hierauf hingewiesen , daß di« Alun
der Kinder nach ihrem Ausscheiden aus dem „ iL
ihrer Eltern nicht auch gleichzeitig einen eigenen Hä"
halt gegründet habe — ste wohnte nur zur Unre
miete —, so daß man davon ausgehen müsse , daß "
Enkelkinder nach wie vor zum Haushalt der Grrm
eitern gehören , wie auch die oben wiedergegeben - '
AusMhrungen des Tatbestandes beweisen . Darum I<™‘
dem Steuerpflichtigen auch die Kinderermäßigung t"
die beiden Enkelkinder zu . B . E.

Preisbildung bei neuen Waren , t
ES gibt Fabrikanten , die ohne

GÜt e oder d i e Menge einer Ware «
^

dein , um auf diese Weife einen höheren Gewinn ,
machen . Für diese „Preissünder " stellt 0 bert °n°

gerichtsrai Schütz im Mitteilungsblatt des Pre ŝ
missars einen Erlaß in Ausstcht . Die PreiSbitvüiw
Politik des PreiSkommissarS unterscheidet gleiche,
gteichbare und neue Waren . Stimmen die Waren
nau , wenn auch mit geringen Abweichungen , z. ®-
der Farbe , überein , so stnd ste gleich . Stimmen
Waren nach der äußeren Form und der inneren J
sammensetzung überein , stnd ste also von „ ähnlichek »
schaffenheit "

, so gelten sie als vergleichbar . Sind «
Waren weder gleich noch vergleichbar , so gelten st» "

„ neu " . Gleiche und vergleichbare Waren dürfen v >• ,
nicht teurer sein als ste am Stichtag des Stoppten
waren . Neue Waren dürfen , soweit ste — was °
Regel ist — lediglich durch Aenderung früherer 25X> ,
entstanden stnd , nicht teurer sein als die Ausgangs
Ware . Wurde die Ware aber weiter entwickelt , z.
technisch vervollkommnet , so darf der Preis insoweit *
höbt werden , als es durch die Weiterentwicklung
Stichtag auch der Fall gewesen wäre . Bet einem der
grötzerten Erzeugnis gilt dasselbe . Voraussetzung ®
also , daß die Aenderung einen volkswirtschaftlich fln .kennenswerten Zweck verfolgt .also nicht willkürlich nn °
nutzlos erfolgt und auf die besonderen Kriegsumstän ®-
ausnutzt . Unter normalen Verhältnissen hätte ste
auch am Stichtag keinen Erfolg gebracht . Wurde unte >
dem Einfluß des Krieges der Roh - oder Werkftoss «e-
tauscht , so hängt der zulässige Preis davon ab .̂ ob die
Ware dadurch bester oder schlechter geworden oder gleich
gut geblieben ist . Bei höherer Güte würden Mehr¬
kosten auch am Stichtag zugeschlagen worden sein , *"
den anderen beiden Fällen in der Regel nicht . S " tg-
lich ist auch nur im ersten Fall eine PreiserhödunS
zulässig . Ist die Güte einer Ware durch Kriegsumständ ^
gemindert worden , ohne daß Kostenersparnisse dann '
verbunden waren , so kann von einer Preissenkung «®-
gesehen werden . Wie die Preise für geänderte »der
neue Waren im einzelnen zu berechnen stnd , wird d- r
neue Erlaß ausführlich regeln .

„Fünfzig Jahre Allianz“ „
Die Allianz und Stuttgarter Verein Verstcherung -A^

kann aus nunmehr fünfzig Jahre ihres Bestehens
dauernder , erfolgreicher Aufwärtsentwicklung zurua
blicken. Die Münchener RückverstcherungS - Gesellschäo-
deren damaliger Leiter Dr . Carl von Thieme als
geistige Urheber und Gründer der Jubilarin anzuseto '
ist, widmet aus diesem Anlaß der Allianz ein ,,aus der Feder von Prof . Dr . Wilhelm Kisch - SlinsM
Jahre Allianz , ein Beitrag zur Geschichte der deutsche
Privawerstcherung " . In ihm werden die Geschichte v>e
ser führenden Verstcherungsgesellschaft , ihr organisä ^
rischer Aufbau und ihr Werk in liebevoller und em"

gehender Darstellung aufgezeigt . Die Arbeit stellt l’™.
nur einen wertvollen Beitrag zur Geschichte der Pr >" °

,
verstcherung selbst, sondern auch ein Spiegelbild der
deutschen Wirtschaftsgeschichte der letzten 50 Jahre a*
metnhin dar .

Hansmarkt . Für die Zeit vom S . biS 10. Novew »^
richtet die Fachunteraruvve Sanfindustrie : Jtalt » '

Sk-berichtet die Fachuntergruppe Hanfindustrie : Jt
IN » Laufe der Berichtswoche wurde den einzelnen ,
Porteuren im Rahmen ihres Ausfuhrkont ' gents wen
Mengen für den Export nach Deutschland sreigegeve ^
Es ist damit zu rechnen , daß nach Abschluß der zur
geführten Verhandlungen , die die Art der © «" “schäftsn^
Wicklung betreffen , mit dem Versand sofort vegonw
wird . — Jugoslawien : Die Markflage zeigt u
verändert ruhig « Tendenz .

Ihr ergänzbares . Handbuch
für das Lohnbüro " hat sich
in unserem Betrieb ausge¬
zeichnet bewährt , so daß
wir hiermit je ein weite¬
res Stück für die Gefolg¬
schaftsabteilung und un¬
seren Betriebsobmann be¬
stellen .
Seitdem das Handbuch bei
uns benutzt wird , gibt es
weder Irrtümer noch Zwei¬
fel bei der Lohnabrech¬
nung , Sozialbetreuung und
Gefolgschaftsführung .
Dabei sind die Kosten für
die Anschaffung des Hand¬
buches in Anbetracht des
Nutzens ungewöhnlich nie¬
drig • (BriefdarFirmaScholz-DruckBirlin SW61, e. 1. 10. 40

Du „Handbuch für das Lohnbüro “ ist das bekanntste Auskunftswerk für Betriebs -

führsr , Obmänner und all « in der Sozialarbeit listigen . Es enthält and erklärt nach
dem jeweils erreichten Vorschriftenstand das gesamte Sozial - , Arbeite - und Steuer -

atzugsrecht , das Sozialversicherungsrecht , die Brandsätze und Richtlinien der OAF
und der Reicbsireuhänder , das neue ab 1. 1? . geltende Lohnpfändungsrecht ,
die Pfliehttn , Aufgaben und Rechte des Betriebsobmannes und Vertrauensrates ,
die Tarifordnung für Befolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst und
alle weiteren Be - timmungen , die für die Betriebsgemeinsehaft wichtig sind .
Du ne HaaptachrlftlanarDr. I«r. C. Molden eeter Mitwirkungna Fachjurlattiiund B kOrdu-
rthreetn bearbeitete Handbechbutebt au rund1200 Seiten, 2 Baultieee -Bindee mit stabilem
KlemmrOcku. eowie ileem Daeneare liier and ilosm umfugrelchea. alphabetlubei S'lchsort-
Venaiebnia Oie KiemmrSckeebeite» des lebelt ohne LochungeayarrOcbberteil ; il » ermOgluiitei
mit wealges Handgriff« ! du Soiwechaeln nnlteter Stilen „ gen die neun «om Verleg bedarfe-
wtlee eaehgeHefertea. Oer Aosichtsversud des Handbuch« erfolgt gegen Einsendung des

An den Hermann Luchterhand Verlag , Chariottenburg 9, od . eine Buchhandlung
Segen Einsendung dleens ibschnlttne wird du Handbuchmit «ollem ROckgaberechtInner¬
halb von 14 Tagen „ gesandt. Hach Bebernaiimewerden die Ergänzungenbis zur Abbe¬
stellung, die scnriftlich jederzeit arteigen kann, geliefert. Das bis zum Lieferten erglnzt ,
Handbuch knetet RM 7.ofl, die Ergftnzungenwerden nach Anzahl und Umfang höchstem
mit 5 Pfg )e Seile, »lertel|lhrllch nachträglich, zuzüglich Porto berechnet. Erfüllungsort und
lerlchtsata d Sitz der Lieferfirma. Zu diesen Bedingung» wünscht die Ansichtslieferung

Betarssbrift and Stempel (mit genauer Aasebrltt and Datum ) 49$^ /

.Immobilien

Da * als Ausflugipunkt beliebte

'$ ait &au » gu* „ ÖUni"

m TüUäm

dicht bei Pforzheim , bestehend aus
Wirtschaftslokal , Nebenzimmer , Saal ,
Gartenwirtschaft und 11 Zimmern , ist be¬
sonderer Umstände halber auf 1. April
1941 anderweitig zu verpachten .
Es kommen nur Bewerber in Frage , die
in der Lage sind , gelegentlich auch
größere Vereine , Gesellschaften und
dergl . bestens zu bewirten .
Näheres durch : (46478)

Brauerei Beckh , Pforzheim .

Große

Zu vermiete »

Gamgt
5ur Liefer - od . Per¬
sonenwagen . KHe.,

Schützenstr . 59. II .
(46500 )

Große mod . möbl .
1 Zim . . Wohnung

evtl . m . Bad . an al -
leinsteb . berufstätige
Daine zu tun . KHe.,
Seldeneckstr . Ö, II . f
Tel . 3334 . (17766

Mövi . Zimmer
(Herrenzimmer ),

Etagenheizung . Bad -
benütz . , Nabe Haupt ,
bahnhof , sof . zu ver¬
mieten . Adresse zu
erfr . unter 17951 im
Führer -Verlag KHe.

Lagerhalle
mit Gleisanschluß ,
auf Jan . 41 , u vm .
Angeb . u . 17838 an
Führer -Verlag KHe.

Kapitalien

Schön möbl . , gemütl

Zimmer
an berufst . Herrn od .
Dame zu vermieten .
Khe ., Kaiferstr . 119,
III . , b . Ad .-Hitlerpl .

(17915)

Kleinanzeigen
oet

. 12-15000 .-
innerhalb 80 % des Einheitswertes
als Hvvotheke von Selbstgeber ge¬
locht . Angebote unter BA1852 an

ihrer -Berlag Baden - Baden .

kutmöbl .Zim .
an solid . Herrn oder
Fräulein zu vermiet ,
(evtl . 2 Zimmer ) .
Khe ., Erbprinjenstr .
3S,IIIMähe Hauptp . )

(17924)

Zu vermieten

© nt möbl . (17897)
Balkonzimmer

Kaiferstr . , gegenüber
d. Hochschule zu vm .
Zu erfrag . KarlSr ..
Fasanenstr . 2. III .

IKkSN

Um durch

Adolf Weisbrod
K Klavier - und Möbeltransport
§ Karlsruhe , Rüppurrer Straße 18, Tel . 2843 .

Schönes , leeres

Zimmer
zu verm . Lessingstr .
28. II . Khe . (17901

Sehr schöne- (17906

Zimmer
zu verm . Krenzstr . 3 .
bei Dietl . Khe .

leeres Slmmer
mit Küche zu verm .
Khe . , Gerwigstr . 14,
III . links. (17892)

Großes , unmöbl .

MüNl .-ZiMM.
in Neub . zu verm .
Adlerstr . 58. I .. r .
Karlsruhe . (17929

Ein großes

Zimmer
mit Wohnküche sofort
oder später an rudtge
Mieter zu vermieten .
Die Räume werden
auch einzeln abgeqed .
Saarlandstr . 53. Khe .r
Knielinqcn . (46855

8 leere Part . -Aimm .
b. alleinst . Dame so¬
fort zu verm . Licht ,
Gas . Wass . Vorhand .
Angebote unt . 17923
a» - echr.-Verl . Khe .

Kieme , belle I CO
““ "

2Z .-Wchl11INg oo -
o l

"
« 1 U im Wort °d-r später zu

Angebote unt , 1793» ! 0-rm' - t °n , Karlsr ..
an Führ -.Bcrl , Khe , I H ' rschstr . so. <17869)

moDeiiransporte
UMZÜGE

JYervn . fcfiuHis
Karlsruhe . Hirschstr . 20. Telefon 5582.

Dvvvelzlmnm
schön möbliert , mit Bad . evtl . Peu -
stou , von älterer beamteter Aerzttn

zu miete » gesucht .
Angebote mit Preis an k17886>
Rtchm . Karlsruhe . Hosfstraße 1 .

Suche baldmöglichst
nette Helle

WerkstStte
zu mieten für ruh .
Betrieb . Oststadt u .
Mittelstadt bevorzugt .
Anaeb . u . 17884 an
Führer -Verlag Khe .
Aelt . Fräulein sucht

Zimmer
qeg . etwas Hausarb .
Angebote unt . 17944
an Führ .-Verl . Khe .

Facharbeiter sucht
eins , möbl

Simmer
(heizbar ) evtl . Man .
sarde (Nähe Junker
& Ruh ). Angebote
unt . 17883 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

(Aut geheiztes

ZU«
mit Klavier , mögl .
auf 1. 12. zu mieten
gesucht . Genaue An .
gaben unt . 17905 an
Mhrer -Berlag Khe .

L Ammer
sofort gesucht .
Angeb . unt . W 46621
an Führ .-Verl . Khe .

Reichsbahnbeamter ,
hierher versetzt , sucht

3-4 8tmm.-
Wohnung

zu mieten . Angebote
m . Preis unt . 17760
an Führ .-Verl . Khe .

3-4 M . -Wvlmmn
mit Zubehör , von vuhisem Ehepaar
am sofort oder 1. 12 . zu mieten se -
sucht. Nässe Mühlburaer Tor , Kai -
serallee bcoorzilät . An « cb . m. Preis -
augube uut . 81 46873 an 6 . Führer -
Berlag Karlsrpsse .

Neuzeitliche

4-5 Z . WbfiNUstg
mit Bad (möglichst Zentral , od . Etagen¬
heizung ) in sonniger , zentraler Lage Khe .,
auf 1. 1. 41 evtl , früher zu miet . gesucht .
Angeb . unt . 45943 Führer -Verlag Khe .

« Ammer -Wolsnung
m . Wohnmanfarde . einaericht . Bad ,
womöglich Gartcnanfeif , nebst Zu -
bessör , in Bassnssofsnässe zu mieten
gesucht . Angebote an das (466561
Reichsbatzn -Betriebsamt Karlörubc 1

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Zugmaschine
ifkbereift , ju taufen gesucht . Angeb .
nt , 1788V an Füssrer -Verla « Ksse .

lu -
unf

Kaufe gebrauchten

M -3S ÜI, Lallwogen
Eilangebote an (1844)

Philipp Atimct ,
Kolonialworen -Großhanblung .

V .-Babe»,
valzenbergstraße 78. Tel . 893.

1 .2 Liter

Spei
gegen Taxpreis

RM . 425 .-

zu verkausen.
Baden -Baden .

Telefon 425. (1858)

Aviv
in gutem Zustand ,

bis 2 Liter , nicht
unter 35 . Baujahr ,
v . Privat geg . Höchst¬
preis zu kaufen ges.
Angebote nnt . 17957
an den Führer -Berk .
Karlsruhe .

100 eem-Leichtmotor -
rad , Marke Viktoria ,
fast neu , günstig zu
verkauf . Fahrräder -
Kaufmann , KarlSr . ,
Jollystraße , bei der
Hirschbrücke . (17950)

Suche ein noch neu .
wertigen 6-Sitzer

zu kaufen , dagegen
habe einen 1.2 Ltr .
Opel -Wagen , neu
überholt . 4sitzig. zu
verkaufen . Angeb . an

Wilhelm Grimm ,
Autovermietung .

Kirchardt , A . SinS -
heim , Baven . (46657)

Ser Weg
zum Erfolg

geht über die An -

zeige im „ Führet
der mit seiner über -
ragenden Berbrei -

tung — in Karls¬
ruhe liest ihn fast
jede Familie — nach¬
haltigen Anzeigen¬
erfolg gewährleistet
Ueber

Witwer ,
Anf . 60 . Handwerk .,
wünscht ältere - Frl .
zwecks

Selrat
kennen zu lernen ,
Zuschr , unt , 3 46622
an Führ .-Verl . Khe .

Geleyenheitskäufe
alter Art finden Sie in unseren
hochinteressanten Rubriken fö ?

Kleinanzeigen . Wer etwas
sucht oder abReben will , der lese
die „Führe r - K 1 e i n a n z e i ge n“

ständig . Noch besser ist es , eine
Anzeige von ein paar Worten auf -

zugeben .

Sonderheit

ft Vee ft
üLuMeLies
ßlmWefteir f
d( | l Die Antwort *uf sine taol«tri>)*hrige

Bedrohung unterer Grenze am Rhein gKr
jL roar Adolf Hitler« Sieg im Werten, ks Jr
tp gibt Kein geroaltlgeree Ereignis In öer
öl deutschen Geschichte ! Die Dokumente JL

jt Ölefee epochalen Ringens erscheinen
nun gesammelt ln vielem Sonderheft, v

A Kurte InhaltaDbcrfldit : DtcWchnnucbta - « M
K berichte com 10. Mel bla ea. Juni — Ol* «
1 ? groben SchluBberldite des OKW. Uber beide <jgr“ “ Vernichtongefchlflchten — Die große Kede de» M

M Führer» — Viele Karten, vllder und auefünr - Jlf
tfjr Hdie Biographien der FetomarfcbSUe und der

Generale unsere« Führer« — Sämtl . KitterKrevr- IL
« p trag er feit Beginn de« Kriege « (bie elnfdilleBIM] ^
M 23. September K 40) u. v. a. — Dazu eine Vellage JU

«ilp ^Frankreichharte " (40X42 cm) !

3g Umfang »d Swltan . brate SO Pfwnnlg -
Zu haben in der

Führer - Buchhandlung
u .allen Zeitungsverkaufsstellen

I

J
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W*k wi\ d Max \fctiindÜH# s N&cAfaig &i ?
Nach Lazek nun Sende ! der kommende Mann

^ ^ Entwicklung im Schwergewichtsboxer
ter ^ ® tefl ÜDn Heinz Lazek gegen Wal -
Äeist . im Titelkampf um bie deutsche
K . ^ ewürbe in Fluß gekommen ist , wird aller
t^ ^ cheinlichkcit nach in den kommenden Win -

^ len noch weitere Ereignisse von Bedeu -
sltzt ziehen . Heinz Lazek hat die Ab-
kzsft

' ,um den Europameistertitel zu
r &er leit dem Vorjahre von Max

kan »» , gehalten wird . Schmeling hat be -
emN 4 Adolf Heuser in der ' ersten Runde
ien nd schlagen können , nachdem Heuser
aew^ ^ el durch einen k.o . - Sieg gegen Lazek
litt *

ctt P ° lte . Lazek gegen Schmc -
— das Zusammentreffen würde bestimmt

-chlager sein , aber Max ' Schmc -
o l b a t und gegenwärtig kommen

lsu großer
U .n g ist ^
mL 4 «« deutschen Erweltmeister keine Kampf-

Betracht. Vielleicht werden sich die
lassen n im kommenden Frühjahr durchführen
»er« '.^ er bis zu diesem Zeitpunkt wird Lazek
iu »

" »sichtlich aus den deutschen Meistertitel
llewiÄElPigen haben. Nach den letzten Schwer-
exs.

'lhtsausschcidungcn in Hamburg stehen als
Anwärter auf eine Herausforderung wei -

iüttft Exmeister Arno Kölblin und der
Berliner Schwergewichtler Heinz

^ » del tm Vordergrund . In den Ausschei-
S .
Allsten haben sich weiter auch Werner S e l l e

und der in das Schwergewicht übergesivdelte
Hamburger Richard Vogt behauptet . Im all¬
gemeinen erwartet man den Endkampf in den
Ausscheidungen zwischen Kölblin und Sendel ,
obwohl Kölblin gegen Kurt Hanmann keines¬
falls überzeugend nach Punkten gewinnen
konnte . Es kann Kölblin daher auch noch eine
Ueberraschung blühen .

Dagegen hat Heinz Sendel mit seinem gro¬
ßen Kampf , den er gegen seinen großen Geg¬
ner Paul Wallner geliefert hat , einmal mehr
bewiesen , daß er nicht zu Unrecht als der kom¬
mende Mann angesehen ^vird . Sendel . der im
Mai des Jahres erst 22 Jahre alt geworden
ist . hat sehr viel gelernt , seitdem er von Max
Schmelings ftüherem Betreuer Arthur Bülow
geführt wird . Der Berliner , der nach seinen
Erfolgen als Amateur frühzeitig mit 20Jahren
Berufsboxer geworden ist , hat jetzt 19 Kämpfe
ohne Niederlage hinter sich . 16 Tressen be¬
endete Sendel als Sieger , dreimal kämpfte er
unentschieden . Sendel , der seit Oktober 1039
Soldat ist , hat körperlich in letzter Zeit sehr ge¬
wonnen . Er ist nicht nur schnell , sondern auch
ausdauernd , technisch noch nicht fertig , aber
doch ein Mann , der die Kunst des Boxens be¬
herrscht , und dazu beweglich und temperament¬
voll , ein „ Wirbelwind " im Ring . Arthur Bll -
low hat feinen Schützling langsam aufgebaut

und mehr als einmal stoppend eingreifen müs¬
sen. In der Hand dieses erfahrenen Boxken¬
ners dürfte Sendel auch nicht zu früh in die
schwersten Entscheidungen gesteckt werden .
Eines läßt sich aber ziemlich sicher Voraus¬
sagen . Lazek wird mit diesem Gegner rechnen
müssen. Heinz Sendel marschiert auf einen
Titelkampf und vielleicht wird er das Ziel
schon im ersten Ansturm erreichen . Arthur Bü¬
low kann möglicherweise noch einmal große
Hoffnungen reifen sehen. Allerdings , gegen
Max Schmeling wird Archur Bülow seinen
neuen Mann in absehbarer Zeit kaum in den
Ring stellen . Vorerst muß ja auch abgewartet
werden , wie Schmelings wettere Entscheidun¬
gen fallen . Es ist immer der Wunsch von Heinz
Lazek gewesen , sich Max Schmeling als Gegner
zu stellen . Vielleicht kommt auch dieser Kampf
schneller, als man dieses gegenwärtig voraus¬
zusehen vermag . Wie die Entwicklung aber
auch gehen wird , neben den Plänen von Heinz
Lazek wird der Werdegang von Heinz Sendel
die stärkste Beachtung finden .

Badens beste Leichtathleten
Die badischen Zehnbestenltste der Leichtathle¬

ten weist auch in diesem Jahre als die erfolg¬
reichsten Spitzenkönner die beiden Sprinter
Neckermann und Scheu ring aus , die
über 100 und 200 Meter die badische Liste, je¬
weils vor Oberle anführen . Neckermann ist mit
den Zetten 10,6 Sek . bzw. 21,6 Sek . in der
Reichsliste Zweiter hinter Mellerowicz . Im
400-Meter - Lauf führt Scheuring mit 49,5 Sek .,

die ihm die fünfte Stelle im Reich einbrachte .
In manchen Disziplinen sind die Leistungen der
badischen Leichtathleten im Kriegsjahr etwas
zurückgegangen , sie können aber als überdurch¬
schnittlich im ganzen Reiche gelten . Die Zehn¬
bestenliste wird von folgenden Athleten an¬
geführt :

' 100 Meter : Neckermann 10,6 ; 200 Meter :
Neckermann jPost Mannheim ) 21,6 ; 40 0 Me¬
ter : Scheuring (TB . Gaggenau ) 49,5 ; 8 00
Meter : Schmidt jTschft. Durlach ) 1 : 57,2 ;
1500 Meter : Hockcnberger (TV . 46 Mann¬
heim ) 4 : 11,8 ; 6000 Meter : Kucherer jTV .
Unteröwisheim ) 16,89 ; 10 000 Meter : Lenz
( Post Heidelberg ) 34 :87,4 ; 110 Meter
Hürden : Kesel jDlTG . Mannheim ) 16,1
Sek . ; 4 mal 100 Meter : Postsport¬
gemeinschaften von Mannheim und Karlsruhe
mit je 44,9 ; 4 - mal - 400 - Meter : TB . 46
Mannheim 8 : 12 .2 ; Hochsprung : Bleser sPost
Freiburg ) 1,85; W c i t s p r u n g : Blum jSE .
Pforzheim ) 6,98 ; Dreisprung : Kahrmann
(Polizei Mannheim ) 18,98 ; Kugelstoßen :
Kiehnle (FC . Freiburg ) 18,80 ; Stabhoch¬
sprung : Sutter (KSC . Rheinfelden ) 8,80 ;
Hammerwerfen : Heinrich lTgd . 78 Hei¬
delberg ) 46,98 ; Diskuswerfen : Mersinger
(Tgd . 78 Heidelberg ) 39,81 ; Speerwerfen :
Vlum jSE . Pforzheim ) 52,95 ; Fünfkampf :
Heß jSC . Pforzheim ) 8221 Punkte : Zehn -
k a m p f : Häusle jHeidclberger TV . 46) 4618 P .

Frauen : 100 Meter : Bauer jPost Hei¬
delberg ) 18,1 ; 2 00 Meter : Jedermann jSE .
Pforzheim ) 27 ; 80 M e t e r H n r d e n : Scheerle

(Post Mannheim ) 12,6 ; 4 mal 100 Meter :
SC . Pforzheim 53 ; H o ch s p r u n g : König
jMTV . Karlsruhe ) 1,51 ; Weitsprung : Je¬
dermann jSC . Pforzheim ) 5,18 ; Kugel : Un¬
bescheid jMTV . Karlsruhe ) 12,54 ; DiskuS :
Wiedermann jPost Mannheim ) 85,37 ; Speer :
Meyer jMannheimer TG .) 38,51 ; Drei »

k a m p f : Jedermann jSC . Pforzheim ) 145 P .

England stellt Fuhballsport ein
Kein Spiel zu Ende geführt

Zu den Opfern des deutschen Luftkrieges in
England gehört neben vielen anderen , früher
für unentbehrlich erachteten Bestandteilen des
englischen Lebens nunmehr auch der Fußball¬
sport . Auf Grund einiger schwerer Unfälle bet
Alarmen hatten die britischen Behörden ein
Verbot erlaffen , die Spiele nach Luftalarm
fortzusetzen . Die Folge ist , daß kaum ein Spiel ,
ganz gleich , zu welcher Tageszeit , zu Ende ge¬
führt werden kann . Vergeblich versuchten die
Sportverbände den Beschluß der Regierung
umzustoßen . Die Zuschauer bleiben fern . Auch
die Einberufung bekannter Spieler zum Hee¬
resdienst hat dem Sportlebcn Schläge versetzt.
Bei einem der letzten Fußballkämpfe im
Qucenspark in London waren im ganzen 60
Personen anwesend . Die Fußballiga bereitet
bie Einstellung ihrer Tätigkeit vor -

Raffaele Manganiello wurde zum Präsiden¬
ten des Italienischen Olympischen Ausschusses
jC .O .N .I .) berufen .

Kü nstl . Gebisse
ohne Bürste schnei ! säuber

J * n*hm «n «two* Wasser, schulten einen halben Teelfiffel»
kjdent hinein, rühren um und leqen Ihre Gebißplatte in

• • Übung . Schon nach kurzer Zeit ist die Platte ohne wei-
«. r* Behandlung völlig sauber , und die an jeder Gebißplatte

ortenden Bakterien sind getötet , wodurch mandi« Krank -
^ ‘̂ • rhutet wird.

***• selbsttätige Kukldent-Reinlgung wird die Politur
latt zerkratzt und keine Klammerverbogen . Jeder unange *

l£ hme Geschmadi und Gerudi wird beseitigt . Das zum
^ titschen Reichspatent angemeldete Kukident ist garantiert'Bior- und sodafrei und dadurch absolut unschädlich.

Wer es kennt — nimmt Kukident.

Kleinanzeigen
der groftc Ctfolg

» mann
gesucht . (17877

R . Sinbcnaumn,
She. , « „zartenstr . 49

Zuverlässiger (45948

Kraftfahrer
für Omnibus (nur
Diesel-Fahrer ) ge¬
sucht . Pieck , Khe . ,

Westendstrbße 66.
Telephon 1322.

Die Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen in dankbarer
Freude an (17918)

•Mrsci/a
Gl/sabet/i

7- 11. 1940

LUCIE NEHER geb . Ringwald
Heinrich neher *. r»,d°

£ *t. Vlnzentluskrankenhaus , Abt . Dr. Facht^ • ruhe, Frankenstraße 6

Al* Vermählte grüßen
Hans Koch

Wachtmeister ln einem Art .-Regt
Addy Koch

geb . Czokally
®r]«ruhe, den 14. November 1940^ ttesauerstraße 10 (17942)

Kaufmann
für Büro und Laaer gesucht .
Angebot« unter Nr . 17917 an den
Jührcr - Berlag Karlsruhe .

Landesbehörde sucht sofort oder auf
1 12 . 40

2 Meute
2 stenoiyofsrinnen

Bewerbungen mit Zeugnissen . Licht¬
bild und Gebaltsansvrüchen unter
G 45947 an Kthrer - Berlag Kbe .

ALBERT SCHLEGEL
HILDE SCHLEGEL

geb . Meier
VERMÄHLTE

Steif’
14. November 1940

Bühl -Baden Offenburg
Moltkestraße 58

looo fache Begeisterung
über Eludt -Dollkvrnbrvt!
weil dieses Svezialbrot so aullergewSbnlich
leicht verdaulich ist . die Gesundheit erhält
und für Kinder in seiner Hochwcrtiakeit
einfach ideal ist . Sie müffen eS bestimm»
versuchenI (46998)
Erhältlich in jesem Reformhaus 1

Offene Stellen

Männlich

SauMener
mit Jübrerfchein , zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht .
Vorzustellen bet (466611

Schöffler & WSrner
Karlsruhe . Amalienttrab « 15.

'MW

Spratt ’s Hundekuchen
- die bette Kraftnahrung

für jeden Hund (46670)
für große Hunde , Tafeln Kg . -.70
für verwöhnte Hunde Haxen

Kg . -.90
für junge Hunde Welpl Kg . -.90
Drops Leckerbissen für

jeden Hund . . . . Kg . 1.20
Groß - und Klelnverkaufl

Frlko -Samenhaus
Friedrich Koch & Co .
Karlsruhe, Kaiserstraße 17 und

Pforihelm , Hafnergasse .

Tiermarkt

Zu verkaufen gute
Ratz ' und
tfohrfuh

38 Wochen trächtig,
« arlgdors. (46680

Kirchstr. 62« .

Schöne, schwt . Katze
Mühtburger Tor zu -
getansen. Näh . : Khe .» elfortftr . 17, III .,
Baumeister . (17875)

18 schlachtreife
Neufundländer

Rüde 2*/. I . alt ,
sehr schöner Tier , in
beste . Hände zu ver¬
knusen . Köhler, Khe .-
Rüppurr . Dämmer . u.. u ,c „ uoirr -u, - .
stockstr. 32. (17920 schäftrftelle Bruchsal.

zu verbauien.
Angel, . uni . BR 228«
an die ffübrcr-

Kontoristin
evtl , auch Anfängerin gesucht .
Ausführliche Angebote mit selbft -
geschrieb . Lebcnlauf uni . M 45195
an den Kührer -Berlaa Karlsruhe .

riememr
In Dauerstellung gesucht .

Wäscherei Schorpp
Karlsruhe, Kalserallee 57.

(46581)

Der Vertrieb hochaktueller
Werke

herauSaegen vom OKW . bietet
seriösen

Vertretern
reichen Absatz und damit hoben
Verdienst . Vorstellung erbeten
am Freitag , den 15 . II . 194(1,vorm . 10—11 .80 Uhr in Karls¬
ruhe . Hotel Lutz . (46668 )

Malergehttsen
sofort gesucht . (1789(1

Hermann Luchuer. Karlsruhe .
Ludwig -Wilhelm - Strall « 20.

Hir meine Bahnspedition suche ich
för möglichst baldigen Eintritt

Expedienten
"lit schöner Handschrift und guten

Zeugnissen

€ ugen von fteffelin
46655

Vv *r stellen zum Frühjahr ein :

1 Lehrling 46871
mit ZeHctientalsnt
für das technische Büro

1 Lehrling
fUr das kaufm . Büro

1 Lehrling
f . Montage (Heizungsmonteur )

1 Lehrfräulein
fUr das kaufm . Büro

*̂ Hftticha Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
^ erbeten an

‘ Sri Zentralheizungen
* ruhe I . B. Treitschkestr . 1

TWiner YMeraeWe
sofort od. später gesucht . Bäckerei « .
Konditorei Jacob Schroth . Karlsr ..» orckstr . 8« . <48888

Blechner u. Installateur
sofort gesucht .ES wollen sich nur tüchtig« , lelb-

ständia« Kräfte melden bei (48867
Joseph Haas . Blechnermeistcr ,K .- Rüvvnrr , Psaueustr . 2«, Tel . 1849

Weiblich

Boanchekundtge (17902

eri
für unser« WäscheauSsteuerabteilg.
auf spätestens 1. 1. 41 gesucht .
Himmoiitöber & uier

Karlsruhe . Kaiserst«. 181.

Jüngere

jevtl . auch Anfängerin ) sowie ein

kaufm. Lehrling
von mittlerem Banuniernelmren ge¬
sucht . Angebot« unt . H 47012 an den
Sührer - Berlag Karlsruhe .

Jung « , weibliche (48671

BürohilfskraN
ftenographie - und schreib -mgschinen-
kuudig . zu sofortigem Eintritt ge¬
jucht . Persönliche Vorstellung unter
Vorlage von Zeugnissen beim Badi¬
schen Ttaatstheater . (

Tüchtige
Friseuse

sofort oder später gesucht . Angebote
unt . 17898 an d . Jübrer - Vcrl . Khe .

KöMn
für unser Erholungsheim Marxzell
iAlbtals auf sofort oder 1. Dez. ge¬
sucht . Vorziistcllen in Marxzell oder
in Karlsruhe . Herrenstraste 87. un¬
ter Äeugnisvorlagc und Angabe der
Gebaltsansprüche . (468701
Deutsches Aokes Kreuz .

Zur Neaufffchtiguna der Kinder
in den Liegehallen und auf
Spaziergängen suchen wir leicht
erholungsbedürftige

S»wefttr
oder geeignetes JrSuleln

gegen freie Station und Ta¬
schengeld . (48345 )
KindersanatoriumSchömberg

Julius Herrmau «
Kreis Calw IWürttbg .»

Nettes Jrnulein als ( 1881

Nedirnilog
(evtl . Anfängerin ) sofort gesucht .
Gasthaus Echo " , Badeu -Bade «,

Telefon 1859.

fefir eilig 1
WeibllAe

Aushilfskräfte
für 3—4 Tage leichte Büro¬
arbeit sofort gesucht . (48872 )

D.D . R . , Karlsruhe
Slllluger Strahe Nr. 25.

Hausqehilfln
bewandert in Küche und Haushalt ,auf Dezember gesucht . Borzu .
stellen zwischen I und 5 Uhr , (17927Oberforstrat Rettich, Karlsruhe .

Krirgsstrah « 188.
Tüchtiges

Mädchen
Ur Haushalt und Mithilfe ImLaden aus sofort oder 1. Dezember
L » sucht . (» . Kckuig . Lebensmittel .Karlsruhe . Humbolbtftr . 17. (17845
Gewandt «

Keiferin
(46325

für sofort gesucht .Laugemarck-Platz -Avotheke Karlsr .

KOchenmädchen
auf sofort gesucht.

„ Weitzer Berg- ,
Karlsruhe ,

am Ludwigeplatz.
<46490 >

Junge Jrau
oder Mädchen für

Haushalt für vorm,
gesucht . Borzuftelleu
Sonntag - bis 2 Uhr.
Khe ., Weltzienftr. 21 ,
part. l» . (17958

Frau oder Frl . als
Bedienung

zur Aushilfe m . etw .
Hausarbeit gesucht .
Angebote unt . 17925
an Führ .-Berl . Khe

W0IM
für 2 halbe Tage in
ber Woche gesucht .
Schäfer, Karlsruhe .
Nebeniusstr . 35 . I .

(17991)

Tüchtige

Schneiderin
in oder anher dem
Hanse gesucht .
Angebot« unt . 17854
an Führ .-Berl . Khe .

Vnirfrnn
für morgens gesucht .
Sonntags frei.
Kaiferftr . 94, 2. St .,
Karlsruhe . (17871)
Zuverlässige, saubere

Putzfrau
od. dergl. zur Rein¬
haltung von 2 Büro -
räumen für täglich
abends gesucht . Bor -
ntstellen. Karlsruhe .
Melanchthonftr. 4, I .

(17764 )
Putzfrau

für 2 Stunden auf
Freitag « nachm , gef.
Frau Herrmann .Khe .

Sofienstr . 148. I ,
(17827)

Fron
oder Fräulein

für leichte Näharbeit
gesucht . S ch l e h r .
Khe . , Kriegsstr . 249 .

(17854 )

Möbchen
gesucht f. Haushalt
u . Mithilfe i . .Sab.
8. Wieder. Tnllaftr .
82. Khe . ( 17879

Servierfrl.
für hiesig . Gasthaus
sofort gesucht . An-
geböte unt . D 46620
an ^ übr .-Berl . Khe .
Saubere , zuoerl.

MlkM
sof gesucht . Bortust .
12—14 od. >8—29 U .
Wozartstr . 7 . II . Kbe .

(17931)
Tüchtiges <17928

üb . 25 I .. kinderlb.
u . zuverl.. tu 4 Ps .
auf 1. 12. od. 1. 1.
gesucht . Khe . Rog-
genbachstr . 12/

Tüchtige <17891

Mneiderin
tnr Aushilfe, edtl. in
Dourrstelliing sofort
gesucht . Krau Bohner

Damenjchneiderin.
Karlsruhe , Herren,
stratze 56 , HthS .

Zuverlässige (17795)

Frau oder
für einige Stunden
in der Woche od . in
HalbtagsftcNung ges.
KH«. .Sanntagstr .2,II .

Zuverlässige, saubere

Nutzfrau
für einige Male in
der Woche gesucht .
Khe ., Helmholtzftr. >1
2. Stock . (46198 )

Bester Mittler
zwischen
Angebot «nb .
Nachfrage ist
«Der Führer "

Stellengesuche *

Erkältung schnell beseitig !
durch diese angenehme Methode

Eine Erkältung , wie Schnupfen . Hüften . Katarrh ,
kau« mau sich schnell zuziedcn. Wichtig ist cS aber ,
rechtzeitig etwas Zweckmätziges dageae« zu tu ».
Seit viele Leute wende« jetzt eine augeuebm «
HauSbehaubluug a», dir auch i« viele « Jälle «
schon bieftgc» Leuten schnelle Linderung gebrachtbat . Lesen Sie einmal , welche lkrfabruug bei¬
spielsweise Jräulei » Irene Mönch, Stenotvpisti «,Berlin - Neukölln . Saaleftrabe 8. mit dicjcm
Hausmittel machte:
Fräulein Mönch hatte , wie sie am 31 . 19 . 84
berichtete, ihre Erkältung lange vernachläffiat ,weil fte lebe» Ta « glaubte . „eS würde schon von

. , , selbst besser "
. Statt dcffe» wurde die Erkältungaber immer schlimmer und griff ans die Statt über . Bo « Jrenude »wurde ihr »n « Aper s Pectoral empföhle« , das ihnen selbst auf einerReise gut geholfen batte . Sie machte daraufhin diesen Versuch, undbereits nach kurzer Zeit spürte sie bedentende Linderung nnd ein « ach-

lallen des Hustenreizes . I » wenige « Tagen konnte lle ihre Arbeit wie¬der aufuehmen .
Dieser ans i

berausgegriffene
verschafft. SS dringt
und bcllrrt lle . Kvtte _ _ „ . . . . . .dnng . Hilst die Temperatur beseitige« und die Erkältung aus Nalcn -
gänaen . auS Hals «nd Brust zu vertreiben .Sine Flasche « y - r ' s Vectoral sollt« in Ihrer Hansapoibekeimmer vorrätig sein, damit Sie Ihre Erkältung schon rechtzeitig ImAnfangsstadinm bekämpfen könne«.

-Eint > Sie erkältet , dann nehmen Sie gleich setzt »nr ei« paar Löffeldes wohlschmeckend «» A « e r s Pectoral . und auch Sie werde» Nchmorgen gewih wie ei«i ganz anderer Mensch fühle«.'s Pectoral ist ln allen Apotheken zu habe« znm Preis « von2 .15 RM . kür die Normalflaschr . Verlange » Sir aber ansdriicklichA v « r S Pectoral . (47008 )

ber grollen Zahl der n«S berichtete« guten vrsahruns
,e Fall zeigt, dall A » e r ' S Pectoral rasche Linderung

- V- * - ä l « die entzündete « Gänge der AtmnnaSorganeund bcllrrt lle . Svttematisch angewandt , verringert es die Schleimbil -' . . . . . . - ~ • * eit ' "

Weiblich

Mädchen.18'/» Jahre ,
sucht auf sof . Stelle
in Srankenhau - als

Stations .
möbchen

Angebote unt . 17969
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

(160 Silben )
sucht Stellung

sofort oder später.
Angebote nnt . 17847
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Tücht., selbst . Frl .,40 I . alt , kath ., aus
guter Familie , sucht
zur Führung eines
Haushalte » paffenden

Wirkungskreis.
Angebote unt . 17887
an den ^ ührer -Berl .
Karlsruhe .

Laßoraionums-
sucht auf 1. 12. 40
Stelle . Angebote mit
Gehaltsang . u . 17862
an den f(uhrer -BerI .
Karlsruhe .

29jähr . Mädel sucht
ans sofort Anfang»,
stelle al ,

etenvtyMln
Besitze Kennlnille in
Kurzschrift u . Ma -
ichincnschrb . Pflicht,
jahr u . Arbeitsdienst
abgeleistet. Zuschrif¬
ten unt . T 46918 an
Jührer -Verlag Khe .

Witwe <43 Jahre )
sucht für nachmittags

Beschäftigung.
(Hb 1 llhr . ) Angeb .
unter 17889 an den
Führer -Berlag Khe .
Pünktl . Krau übern.

Putzen
von ßleschäfts - nnd
NürorLumen . Angeb.
unter 17872 an den
^ ührer -Berlag Khe .

Männlich

Zuverlässiger Mann
sucht einige Stunden
Arbeit, a . Aushilfe.
Angeb . u . 1787« an
Aührer.Verlag Khe .

Aelt. Mann
sucht nachmittags
leichte Beschäftigung.
Angebote unt . 17914
an l>ühr .-Derl . Khe .

Junge s. Stelle als
Kkilner«
Lebriing

in erstkl . Hotel . Tin .
tritt k. sof. erfolgen.
Angeb. u. 17882 an
Führer -Verlag Khe .

Bülker-
der sich i . Konditorei
weiter ausbild . will.

lucht für losort
ötelle.

« ngeb . unt . v » 1853
an den sführcr-Berl .
Baden-Baden.

Heimarbeit
gef. . Haupt - od. neb .-
berufl .. in Holz od .
Metall Geeigneter
Raum mit Kraft , u .
Lichtanlage Vorhand .
Angeb . unr, I 47014

Mbr .»Äcrl . Khe .

Vertreter
liebernehme f . Mittelbaren d . vn >»
visionsw . Berkoais v . Auto - , Diesel - ,
Jndustrie - L'ele u . Jette oder ein-
stbläg. Pertretiing . 9iin seit mehr .

locles -^ nTsigs
Soll äsen » Imtzcsttlgon Kot » » g»toll» n. m» In» llod » tztou.un, » t» Iroudoeorgt » tz4utt» r, 8cK » I»g» tmutt» r und Großmutter

Anna Seufert
9 « b . Haat

nach langem schwerem Leiden heute vormittag 6 Uhr Im
70. Lebensjahr in die Ewigkeit abzurufen . (17932)
Karlsruhe, den 13. November 1940.Draisstraße 5.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Seufert
0t »»ee«elmling,eut

Beerdigung : Samstag , den 16. November , vormittags 11 Uhr -
von der Friedhotkapelle am .

. . rftitiig .
Jahren mit HrrM« tätig u . bei der
Kund ich, gut cingelührt . Angeb. unt .
L 48817 an Jübrcr -Verlgg Korlsr .

Zuverläsllger <1854

KEllllrer
sucht Diclle . cvil . mich als Bei¬
fahrer . Adolf Karcher. Baden -
vnde ». Bcnerncrttr . 9»a.

Sott dem Allmächtigen hat ei gefallen , meinen lieben Bruder

Hermann Geppert
Betriebsdirektor a . D,

im Alter von 73 Jahren unerwartet rasch zu sich zu nehmen .

Karlsruhe-Durlach, den 12. November 1940.
Haldenwangstraße 26. (17922)

Der trauernde Bruder:

Franz Geppert .

Dte Beerdigung hat In aller Stille »tattgefunden .

Sroftlnhtor
mit Führerschein II u . III , sucht
paffende Stelle In einem Jerntrgns »
port - Nnternehme « . Angeb erb . an

M . Arnold . Karlsruhe .
Kalserallee 137. b . Müller . (170801

Slerbefülle in Karlsruhe
Rudolf Bernhard ttranz Höae-

mann . TL Tage. Valentin Böstjer . Tchtffcr. Tbe-
mann . 81 Jahre . 11 . November : Dieter Jost .
7 Monate -und 25 Tage . Mina König geb .
Schmitt . Witwe . 87 ' Jahre . Johann Michael
Schneider . Taveztcrmciftcr . Witwer . 81 Jahre .

5ta « Karten!
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim so
frühen Heimgang unseres innigstgeliebten Kindes

Hannelore Irma
danken wir herzlich . Ganz besonders danken wir Herrn
Stadtpforrer Reichwein für seine trostreichen Worte, der
Gemeindepflegerin Frl. Honnek für ihr tiefempfundene « Ge¬
denken , den lieben Klassenkameradinnen , sowie der NS .-
Spielschar der Herbert -Norkus -Schule für die Heben Blumen¬
grüße und Begleitung zur letzten Ruhestätte . Auch für die
vielen Blumen- und Kranzspenden sei auf diesem Wege
herzllchst gedankt . (46197)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Holftein und Familie.

Karlsruhe-MOhlburg, den 13. November 1940.
9

Sternstraße 8 .

Für die zahlreichen Beweise Inniger Anteil¬
nahme beim Tode unseres lieben Vaters

Karl Sieberg
Obarautsahsr a. D.

»agan herzlichen Dank. (46869 )

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Sieberg

Karlsruhe« den 13. November 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die wir beim
Ableben meiner Heben Frau , unserer guten Mutter und
Schweiler

Josefine Mackert
geb . Kledllnger

erhalten haben , danken wir von Herzen . (17908 )

Karlsruhe, Klrichstrafia 15, Wen 14. November 1940 .

Im Namen der Hinterbliebenen
Rudolf Mackert
Reichsbahninspektor
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Heute unwidarru Dich letzter Tag !

Hans flioers - Brigitte Hörne«
&aoog . : 9totel 217
Ren6 Deltgen , Käthe Dorsch
Gusti Huber , Aribert Wäscher

Beginn : 5J5 , 5.30, ^ 45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ein herrliches musikalisches
Filmwerk

Traummusik
Marte Harell , Lizzi WaldmUt -
ler , Albr . Schoenhals , Werner

Hinz , Beniamino Gigli
Beginn : 5.15, 5.50, 7.45 Uhr

Jugend !, nicht zugelassenl

fjjP
Ein lustiger Tobisfilm , der

Beachtung verdient !

Falstaff in Wien
eine ergötzliche Komödie zu
unserer aller Freud und Lust
p . Hörbiger , Gusti Wolf , Lizzi
Holzschuh , Wolf Albach -Retty
Beginn : 3.15, 5.30 u . 7.45 Uhr

llerliehles Abenteuer
mit Olga Tschechowa , Paul Klingel ,

Georg Alexander

Ein Spiel , das voll heiterer Laune ist und
das ungezählte Male Beifall findet .

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt .

^Umstünde Jfüc die cKausfeau
Zur Vorführung gelangen :

1 . Wunder der eisernen Hund
(Werdegang der Nähmaschine )

2. Fünf Szenen mit Hussels & Schmitz

s. Barbara
(Aufgabe der Frau an der Heimatfront )

4. Wochenschau
(Der Führer bei Franco , P6tain u . Mussolini )

Donnerstag , 14. Nov ., nachm . 2.50—4 Uhr

Kammer - Durlach
Freitag , 15. Nov ., nachm . 2.00—5.50 Uhr

Rheingold - Mühlburg
Eintrittspreis 30 Rpf .

auf allen Plätzen

Veranstalter
Gaufilmst eile Baden

Einfratitt ' Bar -Kabareif
Täglich das vielseitige

und schöne ’
46189

Kabarett - Programm

Der erfolgreichste Film des Jahres !

& ie Geiettvally
Einer der schönsten Filme neuerer Zeit .

Beginn : 3.30 — 5.40 — 7.50 Uhr

Die Badezeiten in der kurabteiiung
dos Oiorordtbados
(Heißluft -, Dampf *, elektrische Lichtbäder ,
Wechselduschen,Unterwassermassagen usw .)
werden ab 20. November 1240 wie folgt
geändert : (43079)

IUr Männer
Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag
von 8 bis 20 Uhr

IUr Frauen
Dienstag und Donnerstag von 8 bis 20 Uhr .

* Bekanntmachung.
Auf öen vom 21 . Oktober bis 17 . No¬

vember 1940 flülttflen Bestellschein öer
Reichseierkarte werden für jeden Ver -
ioraunasberechtiaten als dritte Rate

1

1 Ei
ausgegeben , und zwar aus Abschnitt 6
in der Zeit vom 14 . November bis 17 .
November 1940. 46667

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal .
Der Landrat Bühl .
Der Landrat Rastatt .

I
—

■ Nur noch
I heute Donnerstag
I nachm . 2 .00 Uhr

SM

LETZTER TAG

Die Otcrntalcr
der kleine HSivelmamr

Der fliße Drei
Kasper bei den IDUden

Ein unvergeßlicher
Nachmittag

fQr groß und klein !
Eintrittspreise :

Kinder * - . 30 - .50 -.75 - .90
Erwachs . ! - .50 - .75 - .90 1.20

^ . MMoler
^ uirt Lopttol

Verein
m

2 . Klasse Geginnt jetzt !

.M44jjJ *TTAM MOffLBOirG 'Eg T.0I?
CA R l S R l* Mf • F FI? f; SP8 • 805 • POSTSCHf CKKONTO 105 Of

r
Vom Heeresdie nst zurück

Karl Bittmann
feine Maßschneiderei

jetzige U/Olinung Kaiserstr . 73
Karlsruhe / Telefon 6631

Versteigerungen

Amtliche Anzeigen

^ Philippsburg j

Im Ikonknrsoersahre « über das
Vermögen der Alois Brecht II Ehe¬
leute in Nbeinsbeim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden For¬
derungen . sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Ver¬
walters Sckluhtcrmin bettinimt aut :
Mittwoch , den 1 . Dezember 1940.
nachm . 2 \ l Uhr vor dem Amtsge¬
richt hier Zimmer 2. (466591 ;

Philivvsbnrg . den 8. Nov . 1940
Amtsgericht

1 D .-Mrmi >
zu verk . Möbel -Haf ,
Khe .. Herrenstr . 7 .

. (17940)

^ IGtüreibtn.
mit Koffer zu verkf .
Verleih Monat 8 M .
Veiler,Khe ..Waldtt .66

(17943)
Neuwert Damen - n .

SerreaNrrah
zu verkauf . Fahrrad -
Kaufmann , Karlsr .,
Jollystr .,b .d.Hirschbr .

(17919)

OeffentUcfye

Bersteiqerung .
Am Freitag , de» 15 . u. Samstag , den

16. November 1849, jeweils um 9 und
14 Uhr boainnend , werde ich in der

Welhienstratze 22, park.
jm Aufträge gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern :
Kompl . Wohn - u . Schlaszimmereinrich -
tungen , Einzelmöbel aller . Art , 1 Bett -
Couch , Armlehnsessel , Polstersessel , Ge¬
mälde , Loucht- ss, Teppiche , Schuhe ,
Wäsche aller Art , gebraucht , jedoch in
fast neuwertigem Instand , sserner 1
Kücheneinrichtung , 1 Gasherd , 1 Mur -
garderobe , 1 Nähmaschine , Nippsachen ,
1 Wanduhr , 1 Stehlampe vcrsch . Kof¬
fer , Geschirr . Gläser , Porzellan , Kellcr -
und Speicherkram u . a m. Glas - und
Porzellanwaren kommen zuerst zur
Versteigerung .

Die versteigerten Sachen sind sofort
abzutvansportieren . (46587

Karlsruhe , den 13. November 1946.
No «. Obergerichtsvollzieher .

In dem Konknrsversahren über j
das Vermögen der Alois Brecht II
Ebel , in Rbeinshcim soll mit Geneh¬
migung des Konkursgcrichts di«
Smlns,Verteilung stattfinden . Zu be¬
rücksichtigen sind RM . 10 562 .48 be¬
vorrechtigte Forderungen und RM .
15 087 . 14 nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen . Tie verfügbare Malle be¬
trägt RM . 13 334.50. (46658

Das Verzeichnis der zu berück¬
sichtigenden Forderungen ist aus der
Gerichtsschrciberei des Amtsgerichts
Philivvsbnrg zur Einsicht niedcrge -
leat worden .

Bruckllal . den 12 . Nov . 1940.
St . 8 . Zimmcrman » ,

Konkursverwalter .

Zu verkaufen

M ^ messer

WaldstraSe 41
neben C a f 6 Nage )

Das bekannte Fachgeschäft bietet
Ihnen In gewohnterGUte :

Bestecke , Taschenmesser , Scheren ,
Nagelpfiege - instrumente , Rasier¬
messer , Rasierapparate , Klingen etc .

Schreibmatdünen
sof . lieferbar lRevaraturen aller
Tvsteme . Müller , Olnmpialaden .
Karlsruhe , Waldstrahe 1t . (176291

« töiitritrfniicn
einige gebr . , hat Händlerfirma günstig zu
verkaufen . Zuschriften unter B 46602 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

rar

Herren und Damen
in großer Auswahl

Etagengeschäft

Stumpf
Karlsruhe , Amalienstr . 14 b

Verloren

1 Feldbeutel (Inh . :
Fahrkarte . Brot - u .
Fleischmarken , zirka
50 RM .) verloren .

(Oeffentl . Telephon -
zelle LndwigSplatz .)
Abzug . geg . Belobn .
Khe . . Boeckhstr . 21,
bei Stein . (46346 )

Verschiedene
kleineAnzeigen

neu u . gebraucht
Reparaturen

Verleih monatl .
von RM . 8.— an

lled . Erbprlnzenitr
Nr . 84. Rul 3973 .

(41059 )

Fabrikat „ Artofcr "
wenig gebraucht , bat zu verkaufen .

Ed . Herzog , Pforzheim .
Oeftliche 26. Fernsprecher 2767.

(17850)

Sem». Pelzcage
mit Bisam gefüttert .

Preis 180 M ,
zu verkaufen . Khe .,
Klosestraße 38, IH . ,
Reiß . Anzus 10—12
oder 19—20 Uhr .

(17953)
1 D .-Mantel , Größe
44, 1 Paar Damen -
Schuhe , Größe 40,
zu verkaufen . Khe . ,
Klauprechtstr .43. II r .

(17866)

Anzug
für 16-Jährig ., mit
2 Hosen zu verkauf .
Trulter , Karlsruhe ,
Barfstr . 54 . (17888)
3 neue (17870)

Vogelkäfige
zu verk . Rintheim ,

Hauptstr . 53 , II .

Karlsruhe
gellte LMbOer -Vsetrag

von Karl Büftler , Pforzheim :
„ Pforzheim , sein « nähere n . weitere
Umgebung in Farblichtbildern ."

Schvemov -Saal III , 19.30 Uhr .
Sonntag . 24. 11 . : Halbtagswaude -

rung : Albtalbahnhos — Scheiben¬
hardt — Pirschweg — . Ettlinger
Linie — Bahntzos Forchheim —
Bulach — Karlsruhe . Abmarsch 13
Uhr Albialb >aknbof . slllarschzeit
314 Stunden , Führer : Faller ,

Knickerbockerhose für
14—15-F ., Schüler¬
trommel , Mandoline ,
Selb » ! -GaS -Piftol «

zu verkaufen . <17868
Karlsruhe . Scherrstr .
Nr . Sa , II . links .

?r
‘r Alkolea

fast neu , billig zu
zu verkaufen . (17874

K. Weidemann ,
Khe ., Kapellcnstr . 52 .
2rädrig ., starker , fast

neuer F e d e r •

HmiiMgeil
billig zu verk . Khe . .
AatkeSanerstr . 17, I.

(17726)

KiadnwWea
weiß , zu verkaufen .
Näh . : Khe ., Georg -
Friedrich . Str . 3.

(17861)

Nechstein
Flügel

zu verkauf ., schönes
Instrument . billig .
Anzus . v . 4—7 Uhr .
Khe . . Hirschstr . 7 b.
Ganter . (1,881

1 Paar ( I7S3Z
Ski -Schuhe

Gr . 43. fast neu . m .
Ski zu verkf . Khe .,
Wielandtstr . 30, bei
Hofmann .

Kinder .
Kastenwagen

zu verkaufen . (17938
Khe .. Knielingen ,
Saarlandstr . 86 .

1 Kiahenmg .
aut erhalt ., zu ver -
raufen Gottesauer .
Str . 4. Khe . (17887

Zu verkaufen eine
Waschkommode

m . Spiegel . Schreib ,
tisch. Tisch (8eckig),
4 Stühle . Volksbade .
wanne . Khe . . Kro -
nenstr . 6. 8 . Stock .

(17911)

Sora -Ren
für groß . Raum bill .
zu verkf . Anzus . v .
10 Uhr . Khe . . Lui -
senstr . 56. IN . 17910

Gut erhalt . (17907
Kasten -Kinderwagen
billig zu verkaufen .
Burlefinger , Wcstend -
str . 29b . Khe .
Gut erhalt ., hell pol .

Bettstatt
mit neuem Rost

, » verkaufen . Khe .,
Friebr .-Wolff -Sfr .48.

(179-26)

9ftn

Lachen von
Anfang bis Ende !

Links der Isar -
RechtsderSpree
Ein lustiger U fa - Fl Im voll
Stimmung und guter Laune , mit

KAMPERS - PEUKERT
SCHELLHORN - WEISER
GENSCHOW - SESSAK

Täglich 3 .30 , S . 30 , 7 . 40 Uhr

UlaTheater
ona Capitol<$ >!

Staats tljeater
Großes Haus

Donnerstag , 14. Nov . 19—21.45 Uhr
6 . Porst , d. Donnerstag -Stamm .
Miete

Wo die Lerche fingt
Operette von Lehür .

Freitag . 13. November .
Wegen Vorbereitung der Gast¬
spiele in Stratzburg :
Seine Vorstellung .

EamStag . 16. Nob . 19.15^ -21 .30 n .
Geschl . Borst . KdF . . KG .

Der Strom
Schauspiel von Halbe

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 16. Nob . 19—21.30 Uhr .

Betuch am Abend
Lustspiel mit Musik von Engel -
brecht und Kollo

Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der „ Eintracht - .

100 mark gefunden . . .
hat sohon mancher, der sich mal zu
Hause die Schubkasten vornahm und
iflngstvergessene alte Bold- und Silber¬
sachen entdeckte . Ich bezahle fQrdiese
Dinge bares Geld. (S.Nr.C40,1034 )

&C&muLt - i$Lau&
Karlsruhe,Kai8erstr154,gegen .Hauptpost

Altpapier!
glatte Parkbogen
noch Gewicht zu verk .

Ernst » trabt ,
Buchhandlung ,

» he ., Kaiserstr . 124a .
(17803)

IlBwime
preisw . zu verkaufen .
Khe . ,Herderstr . l2,III .

(17833)

Stehlampe
fast neu , poliert , mit
Tisch , u verkaufen .
Karlsruhe , Jollhstr .2,
4. Stack . (17016)

tu verkaufen . (17000
Lesiingstr . 45, V, Khe .

Eine Dezimalwaage ,
1 Stehpult , 1 Tisch¬
platte , 1,40x3,60 m ,
zu verkaufen . (17913)

Karlsruhe ,
ilmalienstratz « 8.

r
Der

ca . 3—4000 Fichten ,
von 1 m bis 1,80 m .
hat zu verkaufen von
einer frisch . Kontur .

Heinrich Bender ,
Staufenberg ,

Tel . 498 Gernsbach .
(650 )0)

Gut erhalt . (17946)
s2Bintcrinnntcf
aus gut . Haufe , für
Jungen von 12—14
Jahr , zu verk . Khe .»
Rttppurr,Arndtstr .ll .

Fast neuer , fchw.

H . -Wintmirlnitkl
prima Qualität , auf
Seide , Gr . 1,78 m ,
zu verkaufen Khe .«
W-riherfeld , Neckar -
str . 53 . pt . l . (17952

I .VinabniföhrraD
1 Bauchfög «, 1,60 m
lang , wenig gebr .,
zu verkauf . Durlach -
Aue , Bergstraße 32 .

(17941)

Gri - ner -Nahmaschinr
neu . Schrankmöbel ,
günstig zu verkaufen .
Fahrradh . Kaufmann
Khe ., Jollyftr .. bei
der Hirschbrücke .

(17948)

1 Kletterweste für
Mädchen . 2 getrag .
Mädch .. Wintermäntel

1 Knabenmantel
für 10—12j . Jungen
und 1 Paar S k i zu
verkaufen . Näh . bei
W o l z . Karlsruhe ,

Sofienstraße 132.
(17947)

lveihnachts -verkauf
hot begonnen !

£ aafe * 3lfe *deßiUA e *~

Du und Dein Pferd
Ein anmutiges und ergötzliches Brevier für Reiter
und Pferdefreunde und solche , die es werden
wollen . Mit 12 Zeichnungen v . Renöe Sintenis 63 8 . Ln. 2.80

Lachmann , Der Schimmel des Kriegsfreiwilligen
und ander Pferdegeschichten 210 s . Ln. 4.M
Lehmann , A . H .t Hengst Maestoso Anstria
Liebesgeschichte zweier Menschen und eines
Pferdes . Mit vielen ganzseit . Fotos . . . . 189 S. Ln. 6.20

Mayer , P . EL, Reiter , Tod and Teufel
Neue Reitergeschichten . Mit 10 Kreidezeichnungen
auf Kunstdrucktafeln . 261 S. Ln. 6.80
Möbius , Kerle im Rennsattel
Ein Buch vom Turf und von Rennpferden . Mit 34 Bil¬
dern . . , , 140 S. Ln. 5.50

Wachtmeister Peter . Ritt ins Morgenrqt
Ein Reiterieben in den Freiheitskriegen . Hrsg . v .
W . KöKlhaas . Mit 8 Bildern . 185 S. Ln. 4.80

Kriegskamerad Pferd
Kriegsteilnehmer erzählen Erlebnisse mit Pferden
aus dem großen Kriege . M . e . Geleitwort v . Gene¬
ralfeldmarschall v . Mackensen , hrsg . von Graf von
Norman , , . . 396 S. Ln. 8.50

Tiere im Krieg
Hrsg . v . J . Theuerkauff . Mit Beiträgen von Eurfnger ,
Grabenhorst , Hohlbaurr \, Schauwecker , Steguweit ,
Wiechert u . a . Mit 19 Abb . 237 S. Ln. 5.50

Snangenberg , Zügel lang — Pferde loden !
Ein Reitbuch für Mädchen . Mit vielen Text - und
Tafelbildern . . , . . 194 S. Ln. 4.80

Hagemann , Muschik . Ans dem Leben eines Pferdes
Ein ganz reizendes Büchlein für Kinder mit hüb - .
sehen färb . u . schwarz . Bild . d . Verfasserin 110 8 . Ppe . 2.80

Wir empfehlen mit dem Bucheinkauf für Weihnachten schon
Jetzt zu beginnen Heute finden Sie noch eine reiche Aus
wähl vor .

FÜHRER - VERLAG G . M . B. H .
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , LammstraBe 1h, Ecke Zirkel

Spanisch « (17882)

LaiMllWlM
Herren -R . -Mantel

<Marengo ),mittl .Fig .
preisw , zu verlausen .
Khe . ,Hcrderstck2,llI .r .

1 Paar
Robrjttefel

Größe 42. wenig ge¬
tragen . zu 28 M ju
verkaufen . (17911)
Motzigemba , KarlSr .

Kaiserallee 45 , IN .

Stutzer , schw. Stück ,
Gr .53. Aab .-Mantel ,
Gr . 52 , gut erh . An .
zus . 1—3 Uhr . Khe .,

Hirschstr . 27. I .
(17598)

Kaufgesuche

1 Paar Damenstiefel
Gr . 39 . u . Linoleum

zirka 2—3 Meter ,
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 17937
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmerbüfett , gut
erh ., fow . kl. Volks¬
empfang . zu kf. gef.
Angebote mit Preis
unter 17855 an den
Führer -Verlag Khe .

ein Cotl ftoclidi - fUm btt Ufo

Maria Sopprahöfer . Lotte « och .
klrel v . klmvesser, Lriedrtch Senker
Witt yuadgieg , Walter Süöenguth

Serbert yübner , Erich ponto
Musik : Theo Macdeoen

Spielleitung : ( arl Lroelich
Tin « überragend « Schöpfung der Ufa ,
«in Film , der dis Welt erobern wird I

Den « klnfangszeiten 2 .30 , O . OO, 7 .30

Jm Ufa,Theater 5 .00 und 7 .S0 Uhr
numeriert « Plätze . Vorverkauf
ab Freitag von 11 — J2 .00 Uhr.

Telefonisch können kein « « arten ,
vestellungen angenommen werden .

Rv morgen im

Ufa-Theater
und Capitol

M

gut erh . . zu kf. gef.
Angeb . u . 17885 an
Führer -Verlag Khe .

Kleinerer

etaudsuuUk
zu kaufen gesucht .

Zu erfr . u . « 17863
im Fnhr .-Verl . Khe

Gr . 42—43. gut er¬
halten . zu kauf . gef .
Angeb . u . 17878 an
Führer -Verlag Khe .

JeAJuuife t̂ete :
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

Gut erhaltene (17865

K .-ökistiejel
Gr . 30—31, zu kauf ,
gesucht . Evtl , gegen
Gr . 27 zu tauschen .
Telefon 767 Durlach .

Kl. Futzrrali-

zu kauf . ges. Angeb .
mit Preis u . 17936
an Führ .-Verl . Khe .

Größere u. kleinere

Kisten
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . B 47696
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht

el . Seizasen
(120 V .) Angeb . u .
17935 an d. Fühter -
Verlag ' Karlsruhe .
Kleinerer

Ein gut « ß f f
erhaltenes % • 4
mit Roßhaarmatratze

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17851
an Führ .-Verl . Khe .

Kafieaschraak
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . H 45949
an Führ .-Verl . Khe .

SS . « dl «
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 17852
an Führ .-Verl . Khe .

öltiifiszimMr
und Küche , gut erh .,

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17853
an Führ .-Verl . Khe .

D . -RussenstleM
Gr . 39 , wvmögl . in
braun zu kaufen ges.
Angebote unt . 17896
an Führ .-Verl . Khe

Zu kaufen gesucht :

AiederMier -
KWiaade

oder Büfett , Nußb .
mit schwarz . Säulen .
Angebote unt . 17946
an Führ .-Verl . Khe .

Steppdecke
2 Kissen , 1 Deckbett
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17888 an
Führer -Verlag Khe .

1 Paar gut erhaltene
/ Vamen -Rohrstirfel
gef. Grüße 87—38 .
Angebote unt . 17894
an Führ .-Verl . Khe .

fö . Ttampftue * 45591

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Aüllofen
für ca . 150—200 qm Raum zu
heizen , neu oder gebraucht

zu kaufen gesucht .

SföWtttei ©thorpp
Karlsruhe . Kalserallee 57.

(46580)

Reuse tedeu Posten

Verschiedene

kleine Anzeig eP

Handeis-AusKunML
Die Zweiostelle Karlsruhe (j780u
führenden .

GroB - AusKunftoi «
ist zn veraebew Ersord « ! bvital ca . 7500 RM . Bct „

°
sich auch zur Knaltcorr
Aacnturgeschäft ltllen . ^ ebei' ^
Bewerbungen mit kurrem
laus unt . 17860 an den Fuw
la « Korlsrube .- -
Oie Telefon -Nummer der

Baumitark , Immobilien u.

Offenburg , Adolf - .
Hitler - Straße 33 ist

Altpapier. Akten
unter Karantte des EtnstampsenS ,
sowie Alteisen usw . (83406 )

H . Vuntcobach , Sarlsrnbe ,
Durlachcr Str 26 . Telephon 8181 .

Für Nrautteute ! „
launendecKen in oroBBr

in Qualität u . Icfiöttctt S«

15L

Unterricht

Puppen -
wagen

modern « Form ,
zu kaufen gesucht .
Kämmerer , Khe . ,

Kahserstr . 59 (Laden ).
(17867)

Eine gebrauchte

für 2 PS .-Motor z.
kaufen gesucht . An¬
gebote unt .

'46651 an
Führer -Verlag KHL.

dis »u
Fertig * « “Kurzschrift

Maschinenschreibe
Buchführung « wliwä

Otto Auienrieth
staatlich geprüfter Kurzschrittlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 47, Eingang Waldhornstr ., ForH ® P J’*

Anmeldung jederzeit

» eo 1
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